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Derlag der Halleſchen Zeitung
Fandeszeiknug für die Provinz Sachſen

Anhalt und Chüringen.

Worin liegt Deutſchlands Macht?
Schon ſeit geraumer Zeit wundern ſich die Franzoſen, daß

Deutſchland vorwärts ſchreitet und Frankreich rückwärts geht.
Sie finden tauſend Gründe, aber keiner will recht ſtichhaltig
erſcheinen. Dies kommt vielleicht daher, daß ſie zu oberflächlich
in ihren Beobachtungen ſind und daß die Urſache eben tiefer
liegt. Selten fällt es einem Franzoſen ein, die Antwort auf
obige Frage nicht nur in Frankreich, ſondern auch in Deutſch
land zu ſuchen, denn er bleibt am liebſten im Lande und wagt
ſich nicht über den Rhein. Kommt er doch einmal hinüber,
ſo dauert es gewöhnlich lange, bis er ſich ein Urtheil
bildet, das auch der Deutſche als richtig anerkennen muß, ja,
mancher bringt es niemals zu einem ſolchen. Mit um ſo aufs-
richtigerem Intereſſe laſen wir kürzlich einen Artikel von
Charyer im „Figaro“, weil derſelbe von einer ſcharfen und
gründlichen und vor Allem unparteiiſchen Beobachtung zeugte,
die in Erſtaunen ſetzte. Er war überſchrieben „Worin liegt
Deutſchlands Macht?“ Der Franzoſe zog darin zwiſchen der
jugendfriſch und roſenwangig zum ſtolzen Weibe auf
blühenden Germania und der gleichalterigen, blaſſen,
kränkelnden Marianne mit der blauweißrothen Kokarde treffende
Vergleiche. Laſſen wir ihn ſelbſt reden.

Ware

e 1899.
„Wir haben ſtets eine Menge Redensarten 'bereit, die uns

eine leichte Erklärung verwickelter Erſcheinungen liefern und
uns über Vorwürfe hinweghelfen, die wir etwa an unſere
Adreſſe richten könnten. Dadurch erſparen wir uns die An
ſtrengung des Selberdenkens und die Langeweile, feſtzuſtellen,
daß unſere Minderwerthigkeit unſer eigenes Werk iſt. Wie oft
ſagt man uns, daß die Deutſchen ſtark ſind, weil ſie die Sieger
ſind. Es iſt ja ſicher richtig, daß der Sieger aus ſeinem Waffen
erfolg das Vertrauen in die Entwickelung ſeines Aufblühens
ſchöpft. Aber es iſt uns doch auch geſtattet, von dem Elan,
von der Energie zu ſprechen, die gerade die Niederlage in
kräftigen Gemüthern erzeugt. Preußen hat ſich nach Jena ent
ſchloſſen ans Werk begeben und auf den Ruinen den Grund
ſtein zu dem mächtigen Gebäude gelegt, das ſich jetzt über dem
Rhein drüben erhebt. Langſam entwickelte ſich an unſerer
Seite eine Nation, die alle einzelnen Etappen ihres Fortſchritts
durch militäriſche Siege kennzeichnete und ſo die Wahrheit
beſtätigte, daß eine Nalion ſiegreich, weil ſtark, und ſtarf, weil
ſiegreich iſt. Woher kommt dieſe Stärke? Von zwei Faktoren,
einem materiellen, der Zahl, und einem doppelten moraliſchen,
der Energie und der Disziplin.“

Der Verfaſſer knüpft hieran eine längere, philoſophiſche
Auseinanderſetzung komint ſchließlich auf die natürlichen Ge
wohnheiten zu ſprechen die die Völker unterſcheiden und im
Klima begründet ſind und in der durch dieſes bedingten Boden
verſchiedenheit, ſodaß die Nordländer arbeilſam und energiſch,
die Südländer unthätig und verweichlicht erſcheinen, und fährt
dann fort

„Dieſe angeborenen Dispoſitionen vom früheſten Kindes-
alter an zu entwickeln, hat kein Land ſo verſtanden, wie Deutſch
land wo man einen bewunderungswürdigen Lehrkörper
trifft, der auf der Höhe der ihm geſtellten Aufgabe iſt. Er
bildet das Herz, ſtählt den Willen der jungen
Leute, indem er gleichzeitig ihren Geiſt ausſtaffirt. Selbſt in
ihr Privatleben dringt er ein, um ſie vor der Gefahr der
„Ligiſons“ zu behüten, die die Luſt zum Heirathen ertödten,
und um ſie von „leichten Vergnügungen“ abzuhalten, die die
Thatkraft des Jünglings verweichlichen, ſodaß derſelbe nicht
mehr fähig iſt, den Laſten eines zu begründenden Eheſtandes
ins Auge zu ſehen und nicht davor zurückzuſchrecken.“ Ueber
die deutſchen Studenten ſagt Charyer folgendes „Wenn es in
Deutſchland eine lärmende Jugend, diejenige der Studentenver-
bindungen, giebt, mit farbigen Mützen, polternden Forderungen,
immer bereit zu Händeln und Säbelhieben, ſo giebt es auch noch eine
andere, weit zahlreichere, die man nicht viel ſieht, die ſich an

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. 1487.
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beſonderen Verſammlungsplätzen von den Studenten
„Kneipen“ genannt erholt, die ſich nicht in gehaltloſen
Deklamationen verausgabt, ſondern arbeitet und ſich bildet.
Aber beide Kategorien haben Ehrfurcht vor ihren Lehrern,
beſuchen deren Kollegs und hören auf ihre Rathſchläge.
Ohne die unwiderſtehliche Anziehungskraft des Bieres auf
die deutſchen Kehlen zu leugnen, können wir uns
doch nicht zu Nacherzählern jener Legende machen,
nach welcher man in Deutſchland um Mitternacht alle Tiſch-
genoſſen unter dem Tiſche ſuchen muß. Die Studenten ſind
mäßig und darin liegt vielleicht das Geheimniß ihrer Strebſam
keit, die nicht in dem Maße, wie bei uns, durch den zu frühen
Umgang mit dem Weibe ertödtet wird. Denn das muß man
zugeſtehen, die deutſche Jugend hat ſtrengere Sitten.“

Wir können Charyers entereſſanten Aufſatz leider nicht
weiter verfolgen, doch ſieht man ſchon aus dem daraus Wieder
gegebenen, wo er hinaus will: in der deutſchen Er
ziehung, in der guten, deutſchen Sitteliegt Deutſch
lands Macht.

—dDd

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. September.

Aufgaben der Reichsgeſetzgebung. Jn der geſtrigen
Sitzung der bayeriſchen Abgeordnetenkammer erklärte
der Finanzminiſter Frhr. v. Riedel bei Einbringung der
Etatsvorlage er könne die vor zwei Jahren ausgeſprochene An
ſchauung nur wiederholen, daß es außerordentlich wünſchens
werth wäre, wenn einmal eine dauernde Ordnung der
r Verhältniſſe des Reiches und derinzelſtagten zu Stande käme, durch welche den letzteren
eine geſetzliche Garantie gegen eine die Ueberweiſungen über-
ſteigende Mehrung der Matrikularbeiträge gewährt würde.
Die Aeußerung des bayeriſchen Herrn Miniſters iſt eine
Mahnung an die bedeutſamen Aufgaben, die die Reichsgeſetz-
gebung auf dieſem Gebiete noch zu löſen hat und die kaum noch
einen weiteren Aufſchub vertragen.
Zur inneren Lage. Die „Nat.-lib. Korreſp.“ erörtert
in einer längeren Zuſchrift die Maß regelungen der Be
amten und ſagt zum Schluß

„Aus dieſen Unzuträglichkeiten herauszuführen, vermag allein
die Forderung, die Verfaſſung abzuändern und diepolitiſchen Beamten der Haylfahigteit zu ent
binden. Wir glauben, daß die Nationalliberalen, falls ſie die
Maßregelung der Beamten zur Beſprechung zu bringen beabſichtigen
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Aus dem Leben einer Dreißig-
jährigen.

Von Dr. Joſef Wieſe (VBerlin).
Am 1. Oktober 1899 ſind 30 Jahre vergangen ſeit die

Poſtkarte, unſer vertrauter Freund in allen Lebenslagen, unſer
ſteter Begleiter, das Licht der Welt erblickt hat. An den Ufern
der blauen Donau ſtand ihre Wiege, dort feierte ſie ihre Geburt;
am grünen Strand der Spree übermittelte ihr eigentlicher
Vater die herzlichſten Glückwünſche ſeinem Lieblingskinde, deſſen
Ruhmeszug durch die ganze Welt er mit ſeinem weitblickenden
Auge vorausſah.

Wenn noch im Juni 1898 bei der Wiener Ausſtellung von
Anſichtskarten in der Eröffnungsrede die Oeſterreicher den Pro
feſſor Hermann als den Erfinder der Poſſkarte feierten, ſo wider
ſprechen dieſer Annahme die hiſtoriſchen Thatſachen. Die Jdee
einer Poſtkarte, eines „Poſtblattes“, wie ſein Erfinder ſie ur
ſprünglich nannte, trat 1865 zum erſten Male an das Licht der
Oeffentlichkeit, und zwar als ſpezielles Eigenthum des Geheimen
Poſtraths Stephan. Er unterbreitete ſeinen Vorſchlag zur Ein
führung eines Poſtblattes dem Generalpoſtamt, und es erſcheint
uns unglaublich, daß man nicht augenblicklich den ungeheuren
Werth dieſer Jdee erfaßte, ſie vielmehr auch auf der fünften
Poſtkonferenz zu Karlsruhe im Oktober 1865 mit kleinlichen
Bedenken, die z. B. auch die unanſtändige Form der Mittheilung
auf einem offenen Poſtblatte anführten, ablehnte.

Jndeſſen die Jdee Stephans war doch auf fruchtbaren
Boden gefallen. Die Einführung der Poſtkarten lag ſozuſagen
in der Luft, ſie mußte geſchehen, weil die Zeit dafür reif war.
Das Verdienſt, den Gedanken populär gemacht, in weite Kreiſe
getragen zu haben, iſt das unbeſtreitbare Verdienſt des Wiener
Nationalökonomen Profeſſor Hermann. Jn einem mit über
zeugender Wärme geſchriebenen Artikel, den am 26. Januar 1869
die Wiener „Neue Freie Preſſe“ unter der Aufſchrift: „Ueber
eine neue Art der Korreſpondenz“ aus ſeiner Feder veröffentlichte,
legte Profeſſor Herman eingehend die Nothwendigkeit, Einrichtung,
und Vorzüge der Poſtkarken dar. Der ſchlichte Gedanke, der
ſich in dem r ausſprach, fand bei dem arfblicke des GeneralPoſt und Telegraphendirektors im Handels
miniſterium, Freiherrn v. e Beifall, und auf ſein und des
Sektionschefs Freiherrn v. Kolbenſteiner Betreiben wurde am
1. Oktober 1869 die Korreſpondenzkarte eine poſtaliſche Ein
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richtung Oeſterreichs. Sie war die Erfüllung des Stephanſchen
Vorſchlags.

Anfangs wirkte der Reiz der Neuheit, die Karten fanden in
Oeſterreich großen Beifall. Aber auch viele Hinderniſſe ſtellten
ſich dem Kinde auf ſeinem erſten Lebenswege entgegen. Bosheit
und Schelmerei benutzten das unſchuldige Papier zu allerlei üblen
und loſen Streichen: Verhältniſſe, die der Adreſſat gerne ver
borgen gehalten hätte, wurden mittels der Korreſpondenzkarte allen
Hausgenoſſen klargelegt, Giäubiger brachten ſäumige Schuldner
durch dieſe Karten, die zur Zahlung mahnten, oft in große
Verlegenheit, das große Heer der Verleumder und Ehrabſchneider
trat in Aktion, in „Korreſpondenzkartenwitzen“ zeigte ſich das
muntere und lebensluſtige Wien anfangs unerſchöpflich. Anderer-
ſeits trugen gerade manche Vorzüge der Korreſpondenzkarten dazu
bei, ihre praktiſche Wirkſamkeit zu verringern. Viele Menſchen
gewannen von der Einfachheit der Korreſpondenzkarten einen ſo
hohen Begriff, daß ſie häufig entweder die Adreſſe oder die
Korreſpondenz beizufügen vergaßen. Andere wieder trugen
Scheu, ihre Gedanken ſo frei und unverwahrt und für alle
Welt lesbar in die Welt hinauszuſchicken. Beſonders die holde
Weiblichkeit ſchämte ſich unnöthigerweiſe, ihre Handſchrift öffent
lich auszuſtellen. Weniger Hinderniſſe fand das neue Korre-
ſpondenzmittel, das zum Satze von 2Kreuzern befördert wurde,
bei der Geſchäftswelt. Anfangs benutzten viele Unternehmer
den Reiz der Neuheit desſelben, um darauf Preiscourants,
Speiſekarten, Einladungen zum Beſuch der Niederlagen, zu
Vereinsverſammlungen, Konzerten, Jagden, ſogar zu Leichen-begängniſſen drucken und verſenden zu laſſen. Auch als Ver-
bindungsmittel zwiſchen den Kaufleuten größerer Städte und
den Kundſchaften derſelben in kleineren Orten oder auch in
anderen Provinzen leiſtete die Korreſpondenzkarte gute Dienſte.

Die guten, mit der neuen Einrichtung gemachten Erfahrungen
veranlaßten nach und nach die Regierungen der verſchiedenſten
Länder zur Einführung der Korreſpondenzkarten, die dann ſpäter
ein internationales Korreſpondenzmittel wurden. Jn Deutſchland
gelang es Stephan erſt, nachdem er ſelber zur maßgebenden
Stelle eines Generalpoſtmeiſters aufgerückt war, ſeine Erfindung
ins ſche umzuſetzen und dadurch der Poſt eine neue Ein
nahmequelle von ungeahntem Reichthum zu erſchließen. Am
25. Juni 1870 feierte die heutige Poſtkarte als Korreſpondenz-
karte das Feſt ihrer Entſtehung, gerade zeitig genug, um gleich
darauf als Feldpoſtkarte im Kriege den Soldaten und ihrenAngehörigen poße Dienſte zu leiſien.

n Deutſ Hand ſah man den hauptſächlichſten Nutzen, den

die „Poſtkarte“, wie die Korreſpondenzkarte vom März 1872
ab hieß, ihrem Abſender bri würde, in der Zeiterſparniß.

1882 run

Auf einer Poſtkarte ließ ſich das Gewünſchte in knappſter Aus
drucksweiſe ohne all die Umſtände hinſchreiben, die das Brief-
ſchreiben mit ſeinen unnützen und ſchwerfälligen Redewendungen
und Floskeln verurſacht. Darum behielt man in Deutſchland
zunächſt auch für die Poſtkarte das Briefporto von 1 Sgr. bei
(Techentin, Heinrich v. Stephan).

Obwohl in Berlin am erſten Tage allein 45 468 Stück
„Korreſpondenzkarten“ h wurden, ſo wurde doch die Ein-
richtung der Poſtkarte zunächſt gar nicht einmal mit großem
Beifall aufgenommen. Die ſehnlichſten Wünſche jener Zeit
gingen auf Verminderung des Portos und auf die
Aufhebung der Groſchenzone für den geſchäftlichen
Verkehr. Erſt die Feldpoſtkarte, auf die wir ſpäter zurück
Prgrs werden, brachte fühlbare Erleichterung und Bequem-
ichkeit.

Nach dem Kriege wurde das /Groſchenporto für die
Poſtkarte im ganzen Deutſchen Reiche und für das deutſch
öſterreichiſche Poſtgebiet eingeführt. Nun entſprach ſie ſchon
mehr dem Grundcharakter der Gegenwart, die von den Ver
kehrsmitteln möglichſte Raſchheit, Billigkeit und Kürze verlangt. Jn
kurzer Zeit wurde die Poſtkarte Gemeingut aller Völker der Erde
Welche Bedeutung ſie im wirthſchaftlichen Leben der Staaten ſpielt,
mag man aus der Zahl ihrer Verbreitung ſehen. Der jährliche
Weltverbrauch an Poſtkarten beläuft ſich auf Milliarden. Schon nach
Errichtung des Weltpoſtvereins ergiebt die Statiſtik vom Jahre

1 Milliarde Stück im Poſtkartenverkehr der Erde,
was einem Geldumſatz von etwa 50 Millionen Mark gleichkommt.
Die letzte vom Reichspoſtamt herausgegebene Statiſtik für das
Jahr 1897 weiſt an von der deutſchen Poſt beförderten Poſt
karien insgeſammt nach 533 023 460 Stück, und zwar innerhalb
des Reichspoſtgebietes 456 733 800 Stück, aus anderen Ländern
259 467 611, nach anderen Ländern 271 904 511, Durchgang
23 112 450 Stück. Die Reichsdruckerei hat täglich über eine
Million Stück anzufertigen. Wie viele von dieſen Poſſkarken,
bemerkt Krickeberg mit Recht in ihrem Lebensbilde Heinrich
v. Stephans, würden nicht geſchrieben worden ſein, wenn man
die oft ganz unbedeutende Mittheilung auf ihnen erſt einem
Briefe hätte einverleiben und 10 Pfennig Porto dafür bezahlen
müſſen. Der Poſtkartenverkehr hat am glänzendſten bewieſen,
wie gerade eine Verbilligung des Portos durch Verkehrösſteige
rung eine Erhöhung der Einnahme erzielt. Das niedrige
Porto, das erſt die Bedenken der Behörde erregte, bringt heute
tauſendfältige Zinſen.

Nie und nirgends aber iſt die hohe, ideale r der
Poſtkarte ſo zur Geltung gekommen als im deutſch franzöſiſchen
Krieg, kurz nach ihrer Einführung. Gleich beim Beginne des



ſollren, nicht umhin können würden, die verantwortlichen Miniſter
der Krone vor dieſe Konſequenzen ihres Vorgehens zu ſtellen.“

Wir haben die großen Vortheile, die die Zugehörigkeit
von Regierungsbeamten zum Parlamente in ſich ſchließt, ſchon
wiederholt eingehend begründet und würden es im Jntereſſe
unſeres Staatslebens bedauern, wenn die Nichtwahlfähigkeit
von Beamten die logiſch nicht unrichtige Konſequenz der
Beamtenmaßregelung würde.

Regulirung der Waſſerverhältniſſe. Es iſt bereits mit-
getheilt worden, daß die Regierung in der nächſten Landtags
ſeſſion eine Vorlage zur Regulirung der Waſſerverhält-
niſſe in den öſtlichen Provinzen einbringen wird. Die halb-
amtliche „Berl. Korreſp.“ veröffentlicht nun heute mit Berufung
auf verſchiedene Regierungserklärungen, Beſchlüſſe von Provinzial
landtagen, Aktenſtücke 2c. eine ausführliche Darlegung, in welcher

die Vorwürfe, daß der Regierung betreffs Abwehr der

a r s Verſäumniſſe zur Laſtelen, widerlegt werden ſollen.

Jn SachſenZu den ſächſiſchen Landtagswahlen.
finden augenblicklich die Landtagswahlen ſtatt. Da jedesmal
nur der dritte Theil der ſächſiſchen Kammer durch Neuwahlen
erneuert wird, ſind 30 Sitze neu zu beſetzen. Bisher wurden
dieſe Kreiſe 14 ſtädtiſche und 16 ländliche von 18 Kon
ſervativen, 6 Nationalliberalen, 2 ortſchrittlern und
4 Sozialdemokraten vertreten. Die Sozialdemokraten, die bei
der letzten Wahl ſchlecht abſchnitten, haben diesmal in
14 Kreiſen eigene Kandidaten aufgeſtellt, doch ſind auch
diesmal ihre Ausſichten auf Erfolg nur gering. Wie uns ge
meldet wird, haben ſie geſtern in den Wahlmänner-
Wahlen für die zweite Klaſſe ſo ſchlecht abgeſchnitten, daß
pn hoffen kann, ſie werden keinen ihrer Kandidaten durch

ringen.
Die Freiſinnige Zeitung kennt ihre Leſer. Als beſtes

und wuchtigſtes Lockmittel zum Abonnement veröffentlicht ſie
folgenden, von einem dicken ſchwarzen Rande eingefaßten, in
hervorragender Schrift hergeſtellten Satz:

„Schonin der nächſten Woche
beginnen in Berlin die hochintereſſanten Prozeßverhand-
lungen über den vornehmen S pielerklub der Harm-
loſen. Unſere Zeitung wird darüber ganz ausführlich berichten,
worauf wir im Intereſſe einer pünktlichen Erneuerung des Abonne
ments noch beſonders aufmerkſam machen.“

So weit iſt es mit dem führenden Blatte des „entſchiedenen
W das an ſeinem Kopfe die Worte: „Gegründet von

Eugen Richter“ trägt, gekommen. An die elendeſte Senſations
luſt eines gewiſſen Publikums glaubt es appelliren zu müſſen,
um ſich ſeine Leſer zu erhalten. Das iſt wahrlich ein Weber
Charakteriſtikum nicht nur für das Blatt, ſondern insbeſondere
auch für die Partei, welche es vertritt.

Der Ausſtand in Köln. Jn getrennten Verſammlungen
der Zimmermeiſter und der ſtreikenden Geſellen wurde übereinſtimmen
beſchloſſen, das Gewerbegericht als Einigungsamt anzunehmen. Heute
Mittag ſoll eine Einigung verſucht werden man glaubt, daß die
Meiſter die Forderungen der Geſellen acceptiren werden.

Ein neuer Fall von ſozialdemokratiſchem Terro-
rismus, der zwar nicht mit der formellen Ausſperrung eines
Arbeiters endete, aber trotzdem jeden rechtlich denkenden
ren empören muß, wird der „Märk. Volksztg.“ wie folgt
erzählt:

Auf dem Bau von Lachmann u. Zauber in der Bellealliance
ſtraße zu Berlin iſt ſeit 14 Tagen das Mitglied des chriſtlichen Ver
bandes der Maurer (hervorgegangen aus dem Verein „Arbeiterſchutz“)
Maurer Na wotnick beſchäftigt geweſen. Die erſten acht Tage ging
Alles gut, und der Polier, welcher ein Bekannter des N. iſt, ſagte
ihm, daß wegen der Zugehörigkeit zum chriſtlichen Verband weiter
nichts paſſiren werde. Doch die Rechnung war ohne die „Genoſſen“
gemacht. Nachdem wiederum eine Anzahl neuer Arbeitskräfte ein-
geſtellt worden, ging man dem Kollegen N. zu Leibe. Kein Mittel der

Ueberredungskunſt blieb unverſucht, den bis vor Kurzem ſozialdemokratiſch,r aber hriſiich Organiſirten zurückzuführen. Als Mittel gehen

ens würdigen Freunde die Koſenamen Lump, Streik
brecher u. ſ. w., wie dies bei den ſozialdemokratiſchen Berliner
Maurern den chriſtlichen Kollegen gegenüber Sitte iſt. Nawotnick,
deſſen Bruder in der Richthofenſtraße während des letzten Streiks
emaßregelt wurde, lehnte es aber ab, in die ſozialdemokratiſche
rganiſation zurückzukehren. Als die Genoſſen das Vergebliche ihrer

Bemühungen einſahen, erklärten ſie, mit Nawotnick nicht länger
zuſammenarbeiten zu wollen, ſie drangſalirten ihn in einer
Art und Weiſe, daß Nawotnick dem Polier erklärte, nicht mehr
länger auf dem Bau arbeiten zu können, und ſich entſchloß,
nach dem Bureau der ſozialdemokratiſchen Lokalorgani-
ſation der Maurer zu gehen und dort Nachfrage zu halten, was
dieſe Organiſation eigentlich mit ihm beabſichtige. Dort wurde ihm
aber eröffnet, daß die chriſtliche Organiſation der Maurer von ihnen
(den Sozialdemokraten) nicht anerkannt werde, daß er (Nawotnick)
vielmehr alles ſeit ſeinem Austritt aus der ſozialdemokratiſchen
Organiſation nach zahlen müſſe, ſonſt habe er das „Nachſehen“.
Angeſichts dieſes Erpreſſungsverſuches wurde es dem chriſtlichen
Arbeiter klar, daß ſeines Bleibens auf dem Bau nicht länger ſei,
m verließ die Arbeit, um den Drangſalirungen der Genoſſen zu
entgehen.

Ausland.
Frankreich.

Creuzot.
In Frankreich richtet ſich die Aufmerkſamkeit lebhaft auf den

großen Streik in Le Creuzot. Nach einer uns aus Paris zu
gehenden telegraphiſchen Meldung ſind die Ausſtändigen fortdauernd
entſchloſſen, bis zum Aeußerſten Widerſtand zu leiſten. Mehrere
Blätter melden, die Regierung ſei geneigt, in halbamtlicher Form den
Vorſchlag auf Einſetzung eines Schiedsgerichts zu machen. „Journal“ ver
öffentlicht eine Erklärung zweier Angeſtellten der Werke von Le
Creuzot, nach welcher der Streik ausſchließlich einen
politiſchen Charakter trage. Man befinde ſich einer
revolutionären Bewegung gegenüber, welche bezwecke, den Werken die
Herrſchaft des Syndikats aufzuzwingen. Für die Werke handle es
ſich um eine Lebensfrage. Wenn die Direktion nachgebe, ſo werde
die Herrſchaft des Syndikats den Ruin der Werke bedeuten. Die
Arbeiter von Monceau-les-Mines wollen den Ausſtändigen von Le
Creuzot einen Tagelohn in der Woche überlaſſen, was 35 000 Fres.
ausmacht. Die Noth beginnt ſich unter den Ausſtändigen bemerkbar
zu machen.

Dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Gallifet
droht ein Angriff, deſſen Zurückweiſung dem General zum Mindeſten
einige Mühe machen wird. Man behauptet, ein für ihn kompro-
mittirendes Schreiben ſei unter den Akten betreffend die royaliſtiſche
Verſchwörung aufgefunden worden. Gallifet erklärt nun im „Figaro“,
er habe in der That im Jahre 1898 an den Herzog von Orleans
ein Schreiben gerichtet. Dieſes habe jedoch nur die Ablehnuvyg
einer Einladung des Herzogs zur Jagd gegolten. Seitdem habe
er an den Herzog keinerlei Schreiben gerichtet. Das wird
zweifellos richtig ſein iſt der General aber auch ſicher, vorher nie
etwas geſchrieben zu haben, was ihn unter den jetzigen Umſtänden
kompromittiren könnte Daß er kein waſchechter Republikaner iſt,
weiß man ja. Jn der „Aurore“ wird denn auch verſichert, Gallifet
habe an Feiddel, Herausgeber der „Espérance du Peuple“ in Nantes,
ein Schreiben gerichtet, worin die Stelle vorkomme: „Wann machen
Sie einen Staatsſtreich, um den König zurückzuführen und uns vor
Republik zu befreien Und ein zweites, von den Royaliſten
veröffentlichtes Billet Gallifets an den Sekretär des Herzogs
von Orleans, Buffet, klingt nicht weniger draſtiſch. „Wenn
die Republikaner thöricht genug wären, mich zum Kriegsminiſter zu
machen, ſo hätte ſich Monſeigneur darüber nicht zu beklagen.“ Das
Billet ſoll ſich unter den Papieren befinden, die bei den jüngſten
Hausſuchungen beſchlagnahmt worden ſind. Dann allerdings wird
es wohl verſchwinden, wenigſtens für ſo lange, als die heutigen
Machthaber der Mithilfe des einflußreichen, energiſchen Generals
bedürfen. Wir halten Gallifet für einen Mann von Ehre und
glauben nicht, daß er ſich aus Ehrgeiz zu einer direkten Lüge verleiten
laſſen könnte. Wir können alſo abwarten, was er zur Richtigſtellung
zu ſagen hat.

Serbien.
Ein Nachklang zum Hochverrathlprozeß.

Der „Politiſchen Korreſpondenz“ iſt aus Belgrad von kompetenter
Seite ein Communiqué zugegangen, welches ſich mit den Empfehlungen
der Preſſe auf Anwendung des Gnadenrechts, des Königs auf die im
letzten Prozeß Verurtheilten beſchäftigt. Dieſes Communiqué
betont, daß die gegen die ſerbiſche Dynaſtie agitirenden
Elemente erſt in der jüngſten Zeit mit reichlichen Geldmitteln
aus fremdländiſcher Quelle verſehen ſeien und vor wenigen Monaten
zwei Millionen Francs zur Verfügung erhielten. Wäre der geplante
Anſchlag gegen die Dynaſtie gelungen, ſo wäre der status quo der
Balkan Halbinſel nicht unerſchüttert geblieben und der allgemeine
Frieden bedroht worden. Für die königliche Gnade dürfte hoffentlich
auch die Zeit kommen, aber erſt nach geſchehener Konſolidation
der heimiſchen Verhältniſſe. Niemand wäre glücklicher als König
Alexander, Gnade walten zu laſſen, aber als oberſter Hüter der
Intereſſen des Königsreiches und der Nation müſſe er vor Allem
dieſe ſicher ſtellen. Das Programm des Königs für Serbien, die
Aera des allſeitigen Fortſchritts zu eröffnen, erheiſche geſicherte Ruhe
und Gewährleiſtung eines feſt begründeten Friedens.

Nordamerika
Mac Kinley am Scheidewege.

Bis zum Beginn der amerikaniſchen Kongreßtagung ſind nu?
noch wenige Wochen, und mit ungewöhnlicher Spannung harrt die
politiſche Welt jenſeits des Atlantic auf den Jnhalt der Präſidenten
botſchaft, welche den Markſtein der Waſhing toner parlamentariſchen
Saiſon zu bilden berufen ſein wird. Unter den obwaltenden Um
ſtänden gewinnt die bevorſtehende Präſidentenkundgebung den
Charakter einer Haupt und Staatsaftion, denn von ihrer
Wirkung auf die öffentliche Meinung wird es ganz weſent
lich mit abhängen, ob der amerikaniſche „Jmperialis-
mus“ ſeinen bisherigen Siege fortſetzen kann oder
vor der alltrepublikaniſchen radition zurückweichen muß.
Den Stein des Anſtoßes der anfangs ſo populären Mac Kinleyſchen
Expanſionspolitik bildet bekanntermaßen die hochgradige Verſumpfung
der Aktion auf den Philippinen. Der Feldzug, der in einer ununter-
brochenen Kette von Fehlſchlägen verläuft, koſtet dem amerikaniſchen
Staatsſchatze Unſummen an Geld und Menſchenleben die Unzu-
länglichkeit der amerikaniſchen Militärverfaſſung zur Durchführung
überſeeiſcher Expeditionen iſt unwiderleglich dargethan der moraliſche
Ernüchterungsprozeß macht angeſichts des Fiaskos auf den Philippinen
im amerikaniſchen Volke Rieſenfortſchritte. Mr. Bryan, der Gegen-
kandidat der Demokratie bei der nächſten Präſidentſchafts-
wahlkampagne, hat ſeine Poſition ſeit dem letzten Wahlkampfe be
deutend verſtärkt er hat ſeine Plattform in einer Weiſe ausgebaut

reiſe zu gewinnen. „Die Bryanſche Kandidatur,“ ſo ſchreiben die
„Berl. Pol. Nachrichten“, „iſt alſo eine Gefahr von nicht zu unter-
ſchätzender Bedeutung für das republikaniſche Ticket geworden, und
wenn es der Mac Kinleyſchen Politik nicht gelingt, ſich mit Ehren aus
der philippiniſchen Sackgaſſe zurückzuziehen, ſo könnte der dortige
Stand der Dinge den Ausſichten der republikaniſchen Partei für die
Zukunft verhängnißvoll werden.“

abgerundet, um ihr auch die Sympathien gewiſſer republikaniſcher

Die Tranusvaalkriſis.
Ueber das Ergebniß des geſtrigen Kabinetsraths verbreiten die

Agenturen verſchiedene bisher unkontrolirbare Gerüchte. Nach der
„Preß Aſſociation“ umfaßte der von Chamberlain dem
Miniſterrath vorgelegte Ultimatumsentwurf an die
Transvaalregierung die Forderung der Schadloshaltung
für die bisher aus den nothwendigen Kriegsrüſtungen
für England erwachſenen Koſten, Schleifung der Feſtungen, Ab
ſchaffung der diplomatiſchen Agentur in Brüſſel, Gleichberechtigung
der Sprachen im Volksraad nach den Central News“ wurde
nur eine kurze Note mit der peremptoriſchen Aufforderung zur
Abſtellung der Mißſtände beſchloſſen. Sicher iſt vorläufig nur, daß
am Dienstag abermals ein Miniſterrath ſtattfindet.
Vor dem geſtrigen Kabinetsrath hatten der ruſſiſche und
der franzöſiſche Botſchafter ſowie der portugieſiſche und
der rumäniſche Geſandte Beſprechungen mit Lord
Salisbury.Der „Times“-Korreſpondent in Pretoria hat einer Sonder,

d c
Krieges wurden zwei Arten eigenthümlicher Korreſpondenzkarten
ausgegeben, die dazu beſtimmt waren, „die durch das
Korreſpondenzkarten-Syſtem ermöglichte Kurzſchrift dem im
Felde ſtehenden Soldaten und Beamten zu ermöglichen“. Die
eine Art war für Sendungen an die mobilen Militärs und
Militärbeamten beſtimmt. Auf der Vorderſeite trugen ſie
folgende Bezeichnungen:

Feldpoſt-Correſpondenzkarte.
An den.

es Arweekorps e Kompagniete Diviſion te Schwadrones Regiment Nr. BatterieDie zweite Art war ausſchließlich dazu beſtimmt, von
den Gliedern der mobilen Armee verſendet zu werden. Sie
unterſchied ſich von der erſteren nur durch eine einfachere
Bezeichnung der Adreſſe. Dieſe Korreſpondenzkarten wurden den
im Felde ſtehenden Truppen durch die Vermittlung der
betreffenden Militärbehörden unentgeltlich verabfolgt, wie denn
auch die Feldpoſtbriefe, Zeitungen und Geldbriefe frei befördert
wurden. Nebenbei bemerkt, genoſſen dieſe vollſtändige Porto-
freiheit auch die in Kriegsgefangenſchaft befindlichen Franzoſen,
wenn deren Briefſchaften durch Vermittlung der deutſchen
Militärbehörden mit dem Dienſtſiegel oder Dienſtſtempel ver
ſchloſſen zur Poſt geliefert wurden. Da die Zahl der
franzöſiſchen Kriegsgefangenen nach und nach bis auf
400 000 ſtieg, ſo war die Mehrarbeit, die durch die Vermittlung
ihres umfangreichen Briefwechſels und Geldverkehrs der
deutſchen Poſtverwaltung erwuchs, recht erheblich. Allerdings
hatte ſie auch das erhebende Bewußtſein, das Schickſal der
Gefangenen in einer Weiſe gelindert zu haben, wie es nie
zuvor von einer Staatsanſtalt des ſiegenden Theiles geſchehen iſt.

Die edle Auffaſſung von der Aufgabe der Feldpoſt kenn
zeichnen die Worte Stephans, die er den Feldpoſtbeamten des
Gardekorps beim Abmarſch zurief: „Behandeln Sie jeden Feld
poſtbrief wie ein Kind, das Jhrer Sorgfalt anvertraut wird!“
Ein herrliches Wort, das jeder Beamte in anfopferungsfähiger
Pflichttreue beherzigt und zur That gemacht hat! Wie viele
Thränen wurden nicht dank dieſer Opferfreudigkeit getrocknet!

„Vom Felde nach Haus,
Vom Herde hinaus,
Durch Feuer und Fluth,
Durch Schlöſſer und Neſter,
Mit raſtloſer Hand,
Webet ihr feſter
Das Heimathsband.“

Der Dienſt der Feldpoſtbeamten war oft rägr als
der der aktiven Truppen. Tag und Nacht, entweder den voran
marſchirenden Truppen nacheilend, oder in den engen, ambu-
lanten Bureaux, oftmals auch in Wind und Wetter unter freiem
Himmel mit der Verſendung beſchäftigt, waren ſie häufig ge

ungen, den den Geſchäften abgerungenen Augenblick der Ruhee wiſchen und Feldpacketen zuzubringen, Selbſt
Gefechtsfeldern oder in deren unmittelbarer Nähe, bei den

Verbandsplätzen, ſchlugen die deutſchen Feldpoſtanſtalten ihre
ſtlegenden Bureaux auf, ſammelten Briefe ein und ſchrieben für

die Verwundeten Poſtkarten. „Am Tage nach der Schlacht von
Gravelotte, am 19. Auguſt früh, hatte ich“, ſo erzählt ein alter
Offizier, „viel zu thun, um öſtlich beim Dorfe Gravelotte das
2. Bataillon des Grenadier-Regts. König Friedrich Wilhelm IV.
(1. Pommerſches Nr. 2) wieder zu ordnen, die Lücken feſtzuſtellen,
die Ausrüſtung zu ergänzen. Als ich ſo thätig war, kam ein
jugendlicher Beamter der Feldpoſt zu Pferde im Galopp heran-
geſprengt und parirte bei mir das Pferd. Es fiel mir gleich

daß an ſeinem Sattel ein großer Leinenſack befeſtigt war,
während über der Schulter eine Ledertaſche hing. Der Beamte
redete mich etwa ſo an: „Herr Oberſtleutnant, wäre es wohl
möglich, den Dienſt einige Augenblicke zu unterbrechen Tie
Poſtſachen in meinem Sacke gehen ſofort direkt in die Heimath,
Poſtkarten und Bleiſtifte habe ich bei mir. Wenn die Pommern
kurze Hat ſchreiben dürften, etwa: genaue Adreſſe, dann „geſund“
und Vor und Zuname, ſo könnten dieſe Nachrichten in die
Heimath gehen.“ Jch ließ ſogleich die Gewehre zuſammenſetzen
und wegtreten. Schnell waren viele Poſtkarten vertheilt, mit
kurzer Nachricht beſchrieben und in den Sack des Beamten ge-
ſteckt. Dieſer ſagte mir Dank und ritt gewandt und ſchnell
zu einem anderen Bataillon. Die guten Pommern aber thaten
nun ihren Dienſt in dem freudigen Gefühle weiter, daß die
n in ihrer Heimath bald großer Sorge enthoben ſein
würden.“

Jm Kugelregen von Sedan haben Feldpoſtbeamte und
Unterbeamte ganze Säcke voll Poſtkarten eingeſammelt, unde der vielleicht im nächſten Augenblicke on zu Tode

getroffen niederſank, hat noch einen letzten Gruß, ein letztes
theures Andenken nach Hauſe geſandt. Und wenn die Schlacht
ruhte und es einſam wurde auf den blutgetränkten Feldern,
dann eilte wieder die Feldpoſt herbei und ſpähte und ſuchte
gewiſſenhaft und barmherzig, ob nicht vielleicht einer der ſo ſtill
und bleich auf dem Boden ausgeſtreckten Kämpfer eing Bot-
ſchaft, die der Verſendung harrte, bei ſich trug, oder vielleicht
noch in den letzten Augenblicken ſeines Erdendaſeins ein Lebewohl
niedergekritzelt hatte, das ſie den in banger Sorge ſich ver-
zehrenden Angehörigen als einzigen Troſt mit der ſchmerzlichen
Gewißheit ſeines Todes zuſenden konnte.

„Ruht die heiße Schlacht,
Sank herab die Nacht,
Spielt der Winde Schaar
Mit der Leichen Haar
Heb' ich von der Bruſt,
Was in Ahnungsluſt,
Heimwehſüß und lieb
Noch der Bleiche ſchrieb.
Und ich ſend's mit all' den Grüßen
Schnell zur Heimath hin, der ſüßen.“

Unmittelbare Beobachter berichten einſtimmig, daß gerade
die Benutzung der Korreſpondenzkarte auf den guten Geiſt desdeutſchen ehe einen ſehr weſentlichen Einfluß gewonnen habe.

Die franzöſiſchen Gefangenen dagegen beklagten ſich bitter über
die Mangelhaftigkeit der franzöſiſchen Feldpoſteinrichtungen und
über den deprimirenden Eindruck. den der Gedanke auf den
Soldaten ausübt, daß er nun im Felde von aller Welt abge

ſperrt und verlaſſen ſei. Jn der That, dieſe Erfindung d
Korreſpondenzkarte, einfach wie das Ei des Kolumbus, ab
darum nicht weniger ſchätzbar und ſeit Jahrhunderten faſt un
begreiflich auf ſich warten laſſend, war gerade zur rechten Zeit
gekommen. Nicht der zehnte Theil der zwiſchen den deutſchen
Druppen und ihren Lieben zu Hauſe ſeit Ausbruch der Feind
ſeligkeiten gewechſelten Mittheilungen es waren ihrer vom
16. Juli 1870 bis 31. März 1871 rund 89 659 000 Briefe
und Poſtkarten wäre wahrſcheinlich erfolgt, wenn dieſes
unter allen Umſtänden bequeme Mittel gefehlt hätte, ſeine
Gedanken ohne Feder und Tinte, ohne Briefumſchlag und
Siegellack unter dem Zelte oder im offenen Biwak, auf
einem Baumſtrunk oder an die Kanone gelehnt, augenblicklich
zu Papier bringen zu können. Jetzt erſt wurde die ganze
wohlthätige Bedeutung der neu aufgetauchten Korreſpondenz-
karte klar.

Dreffend und erſchöpfend hat E. Krickeberg in ihren
Werke die Erfindung Stephans in ihrer eminenten Bedeutung
charakteriſirt in den Worten, die unſerer Skizze als Schlu
dienen mögen: „Seit der Einführung der Poſtkarte haben
viele Geſchäftsleute die Gewohnheit angenommen, ihre ge
druckten Geſchäftsanzeigen in bedeutendem Umfange auf ihnen
zu verſenden. Früher unterblieb das, oder es konnten ſich doch
nur große Geſchäfte in beſchränktem Maße dieſen Luxus ge
ſtatten, weil das Schreiben, Falten, Kouvertiren und Zukleben
eines Briefes zu viel Zeit und das Verſenden zu viel Porto
in Anſpruch nahm. Heute erfährt die Hausfrau auf dem
entlegenſten Vorwerk, wo ſie die beſten Waſchmittel, der
Schuſter in der hinterſten Dachkammer, wo er das ſchwärzeſte
Pech herbeziehen kann. Kaum iſt die Erfindung eines neuen
Hühneraugenmittels oder einer Gartenſcheere patentirt, ſo
laden auch ſchon Anzeigen in Poſtkartenformat zum Kaufen
ein. Ja, ihnen iſt wohl gleich eine gedruckte Antwort
Beſtellkarte beigefügt, ſo daß der Kaufluſtige ſie nur eben
in den Briefkaſten thun braucht. Ein neues, friſches
Leben iſt mit der Poſtkarte in die kaufmänniſchen Beziehungen
gekommen, mit der Einführung derſelben zugleich ein ganz neuer
Jnduſtriezweig erſchaffen worden. Was würden unſere Kauf-
leute ſagen, wenn ſie plötzlich wieder des ſo bequemen Ver-
kehrsmittels der Poſtkarte beraubt würden, und wir Konſumenten,
wenn wir fortan um jedes Pfund Schinken und jeden Hemden-
knopf umſtändlich einen Brief ſchreiben müßten! Und was
würden alle die ſagen, die aus dem Poſtkartenverkehr geradezu
ihre Exiſtenz ſaugen, die Verfertiger jener bunten Anſichts-
karten, die heute an jedem ſchönen und nicht ſchönen Punkte
der Erde, in jeder Stadt, man möchte faſt ſagen, in jedem
Dorfe feilgehalten werden, die, wie vom Himmel gefallen, bei
edem wichtigen Ereigniß urplötzlich auftauchen, um die be-
eutſamſten Momente desſelben in mehr oder weniger wohl

getroffenen Bildern und Verſen wiederzugeben, und die auch
Bin ureigentlichen Erfinder, Heinrich Stephan, bei deſſen

cheiden von der Erde ein wehmüthiges Lebewohl zuriefen.
Wenn man uns die Poſtkarte wieder nähme das gäbe
eine Revolution, einen noch nie dageweſenen Rieſenſtreik.



ausgabe des Blattes zufolge ein Jnterview mit dem Präſidenten
Krüger gehabt, bei deſſen Schluß der Präſident auf die Frage des
Korreſpondenten, ob er den Krieg noch für vermeidlich halte,
mit nein antwortete, erſt nach einer Pauſe fetzte er hinzu, England
müßte uns denn irgendwie entgegenkommen.

Die Neue freie Preſſe erfährt aus diplomatiſcher Quelle, daß
Rußland und Frankreich im Streit Englands mit
Transvaal zum Zweck der Herbeiführung eines
Schiedsgerichts auf Grund der Haager Kon-
vention interveniren werden, daß aber Eng
land das Schieds gericht vorausſichtlich nicht annehmen
werde, da es Transvaal nicht als eine Macht im Sinne der Haager
Konvention, ſondern als ein abhängiges Land betrachte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 29. Sept. (Gewitter.) Jn den geſtrigen

Abendſtunden zwiſchen 6 und 8 Uhr hatten wir nach einem ſchönen
Herbſttage in hieſiger Gegend ein Gewitter mit ſtarkem Donner und
Regen, der auch noch während der Nacht anhielt.

Laue (b. Delitzſch), 29. Sept. (Vakanz. Beſetzung.)
Die hieſige Lehrer- und Küſterſtelle wird mit dem jetzigen 1. Oktober
vakant. Mit derſelben iſt außer dem geſetzlichen Grundgehalte von
ca. 1000 Mk. auch das Einkommen für den Ocganiſtendienſt und die
Dienſtalterszulage verbunden. Unſer Ort iſt Filialgemeinde von
Spröda. Der Schulamts- Kandidat Hermann Haußmann aus
Delitzſch iſt als 3. Lehrer in Zſchortau einſtweilig angeſtellt worden.

b Bitterfeld, 29. Sept. (Unfall) Der Arbeiter Adam
Urbaniak wurde von einer durch ſeine Mitarbeiter ungeſchickt ab
geſchobenen Transport-Lowry äußerſt heftig gegen die linke Seite
getroffen und trug außer Verrenkung des rechten Oberarmes eine
ſchwere Quetſchung der linken Hüfte davon. Er iſt auf ärztlichen
Rath nach Halle in die Klinik geſchafft worden.

X Wittenberg, 29. September. (Ernennung.) An Stelle
des als Oberpfarrer nach Halle a. S. berufenen Profeſſor Schmidt
hierſelbſt iſt der Superintendent Schüſtz e in Kemberg als Königlicher
Kreisſchulinſpektor ernannt worden.

Wittenberg, 29. Sept. (Ergriffener Flüchtling.)
Von Jnfanterie Regiment Nr. 66 in Magdeburg entfernte ſich vor
zwei Jahren der Musketier Landgraf, und es gelang trotz aller Nach
forſchungen nicht, den Aufenthalt des Deſerteurs zu ermitteln. Von
Sehnſucht nach der Heimath getrieben, ließ L. ſich unter falſchem
Namen von einer im Jnlande umherziehenden Schauſpielertruppe
anwerben, und kam mit dieſer vor etlichen Tagen nach Schmiede
berg, wo er erkannt, feſtgenommen und dem 20. Regiment
hier übergeben wurde welches ihn geſtern an ſeinen Truppentheil
ablieferte.

s Herzberg a. Elſt., 29. Sept. (Verſchiedenes.) Der
Zetzte Viehmarkt war mit Pferden ſehr ſchwach beſchickt. Rindvieh
und Schweine dürfen wegen der Maul und Klauenſeuche immer noch
nicht aufgetrieben werden. Auf den Wieſen herrſcht heute ein reges
Leben man iſt eifrigſt beſchäftigt, bei dem ſonnigen Wetter das
halbverdorbene Grummet einzuheimſen. Der Bürgermeiſter Walbe
in Schlieben iſt für fernere 12 Jahre zum Bürgermeiſter dieſer Stadt
gewählt und beſtätigt worden.

S Nanmburg, 29. Sept. (Sektzug.) Aus Anlaß des
fünfundzwanzigjährigen Jubiläums des Herrn Ruſſonk als Vertreters
der weltbekannten Sektkellerei Kloß und Förſter in Freyburg a. U.,

wird am 2. Oktober von Freyburg aus ein von genannter Firma
beſtellter, 50 Achſen ſtarker Sondergüterzug nach Leipzig abgelaſſen
werden, welcher die hieſige Station gegen 2 Uhr Mittags durchfahren
wird. Die Ladung beſteht aus 80000 Flaſchen Sekt, die Herr
Ruſſonk allein während der letzten Wochen nach Sachſen,
Schleſien und Poſen verkauft hat. Die Waggons werden reich
geſchmückt ihre Reiſe antreten.

Naumburg, 29. Sept. (Auszeichnung.) DerSchuhmachermeiſter Oskar Bauer hier hat auf einen Dachshund, mit
dem er die Kynologiſche Ausſtellung in Apolda beſchickte, die goldene
Staatsmedaille erhalten.

O Hohenmölſen, 29. Sept. (Waſſer verhältniſſe in
Zembſchen.) In dem vor etwa 2 Jahren hinter dem Dorfe
Zembſchen angelegten Braunkohlenſchachte iſt vor einem Vierteljahre
die Grundquelle durchgebrochen. Gegenwärtig arbeiten vier Pumpen
Tag und Nacht an der Herausſchaffung des Waſſers. Die größte
derſelben hebt in einer Minute 5 ebm. Das Waſſer iſt ſeit Kurzem
ſowcit gefallen, daß im Schachte wieder gearbeitet werden kann. Jm Dorfe
ſpürt man auch, daß die Pumpen wirken. Faſt ſämmtliche Brunnen ſindtrocken. Die wenigen Brunnen, die noch Waſſer geben, werden wohl bald

verſiegen, denn in das 15 m mächtige Kohlenflöz iſt man erſt 10 m
tief eingedrungen. Jetzt endlich wollen die Riedeck'ſchen Montanwerke
eine Waſſerleitung legen laſſen. Aber 10 Wochen vergehen wenigſtens
noch, ehe ſie fertig wird. Niemand im Dorfe kann begreifen, warum
ſich die Geſellſchaft erſt durch wochenlanges Meſſen des Waſſerſtandes
in den Brunnen im Dorfe und in Bohrlöchern in den Gärten über-
zeugen mußte, daß das Waſſer in jenen genau ſo fiel, wie es im
Schachte abnahm, daß alſo keine Erdſtöße, wie durch die Beamten
der Geſeliſchaft zuerſt behauptet, ſondern die Braunkohlengrube Schuld
hatte an dem Waſſermangel im Dorfe Zembſchen.

Freyburg a. U., 29. Sept. (Unfälle.) Eine Tochter des
Eiſenbahnaſſiſtenten R. hier wollte ihrem kleinen Brüderchen ein
neues Zwiillingsmeſſer wegnehmen und zerſchnitt ſich dabei die beiden
Mitteifinger der rechten Hand bis auf den Knochen. Ein eigen
thümliches Malheur widerfuhr der 13jährigen Tochter des Arbeiters
W. hier. Als ſie von einem Stuhle, auf dem ſie ſtand, herabſtieg,
vermochte ſie den Kopf, den ſie lange zur Seite gedreht hatte, nicht
wieder nach vorn zu wenden.

Bahnhof Mansfeld, 29. September. (Elektriſche
Bahn.) Zur Uebernahme der Betriebsleitung der elektriſchen Bahn
iſt der neuernannte Direktor Herr Fro ſt hier eingetroffen. Zugleich
haben auch Herr Kaufmann Ackermann von hier und Herr Peter
aus Leipzig ihre Aemter, jener die Rendantur, dieſer die Oberleitung
über die Maſchinen übernommen.

O Eisleben, 29. Sept. Mansfelder Peſtalozzi-verein.) Am vergangenen Mittwoch Nachmittag fand im „Kaiſer
hofe“ die GeneralVerſammlung des Mansfelder PeſtalozziVereins
ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Rektor Storbeck. Im letzten Ge
ſchäftsjahre zählte der Verein 73 ordentliche und 6 Ehrenmitglieder.
Unterſtützungsberechtigt waren 10 Wittwen und 5 Waiſen jede
Wittwe erhielt 60 Mk. ordentliche und 15 Mk. außerordentliche
Unterſtützung ſowie jede Waiſe 25 Mk. ordentliche und 7,50 Mk.
außerordentliche Unterſtützung. Jnsgeſammt betrug die Unterſtützungs

ſumme 842,30 Mk. Die Einnahme betrug 6147,86 Mk., die Ausgabe
4975,58 Mk., der Beſtand hiernach 1172,28 Mk. Das Vereinsver
mögen betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahres 28 022.28 Mk. und
erhöhte ſich im letzten Vereinsjahre um 510,16 Mk. Des Weiteren
beſchäftigte ſich die Verſammlung im Hinblick auf die Einwirkung
des Bürgerlichen Geſetzbuches auf das Vereinsweſen mit der Frage,
ob es erwünſcht ſei, den Verein in das Vereinsregiſter eintragen zu
laſſen und dadurch Rechtsfähigkeit zu erwerben. Die Verſammlung
ſtimmte im Prinzip zu, will aber eine endgültige Entſcheidung erſt
in einer ſpäteren Verſammlung treffen.

F. Ouerfurt, 29. Sept. (Lehrerkonferen z.) Bei der in
Barnſtedt unter Vorſitz des Herrn Paſtor Wettler-Barnſtedt ab-

ehaltenen Herbſtkonferenz der Lehrer des Schul-JnſpektionsbezirksEnerſar II referirte Herr Kantor Schirmer-Steigra über das

von der Königl. Regierung geſtellte Thema: „Wie iſt der
Geſchichtsunterricht zu betreiben, damit durch denſelben Verſtändniß
der Gegenwart erzielt werde und wie ſind dabei die Verhältniſſe derHeimat zu verwerthen Das Korreferat hatte Herr Paſtor Voigt-

Wetzendorf übernommen. Die Ausführungen beider Referenten fanden
den Beifall der Konferenz.

Nebra, 29. Sept. Zu dem Todesfall,) der durch
Ueberfahren eines Schlafenden ſtattgefunden, wird jetzt noch folgendes
Ausführlicheres bekannt. Von dem Morgens 6 Uhr den Eiſenbahn
körper begehenden Streckenwärter wurde an der Böſchung hinter dem
Dorfe Kleinwangen die Leiche des Steinhauers Reinhold Herzau
von hier mit einer klaffenden Wunde am Hinterkopf und blutüberſtrömtem
Geſicht aufgefunden. Nach Lage der Sache iſt ein Verbrechen ſowohl
als auch Selbſtmord ausgeſchloſſen vielmehr ſcheint der Verſtorbene, wie
er es öfter gethan hat, ſich auf dem dicht hinter den Häuſern entlang
führenden Schienenweg niedergeſetzt zu haben und ſchlafen d
ſo umgefallen zu ſein, daß er mit dem Kopf ein Wenig auf
die Schienen zu liegen gekommen iſt. Von dem Räumer des um
10 Uhr nach Artern fahrenden Eiſenbahnzuges iſt ihm ſodann ein ſo
wuchtiger Stoß beigebracht worden, daß die Schädeldecke zertrümmert
worden und der Körper die ſteile Böſchung hinabgerollt iſt. Durch
eine Gerichtskommiſſion erfolgte die Leichenaufhebung.

Sangerhauſen, 29. September. (Unfall.) Jn Folge
der in unſerer Stadt ausgeführten Kanaliſationsarbeiten ſind die
Wege für die Bewohner der betreffenden Straßen ſchlecht paſſirbar.
Nur durch ſchmale Fußſteige gelangt man nach der anderen Straße
und wenn man bedenkt, daß mitunter Pferde dieſe Stege paſſiren
müſſen, ſo iſt es als Glück anznuſehen, wenn nicht ſchon mehr
Unglücksfälle vorgekommen ſind. Geſtern Abend führte auch ein Kutſcher
der Feldſchiößchen Brauerei zwei Pferde amZügel über die Promenade, als
plötzlich das eine ſchwere Thier wegen des ſchlüpfrigen Bodens ſeinen
Halt verlor und in den mit Waſſer und Schlainm gefüllten, über
zwei Meter tiefen Kanal verſank. Erſt nach 3ſtündiger angeſtrengter
Arbeit gelang es, das Pferd, welches am ganzen Leibe zitterte und
ſtöhnte und ſich nicht mehr auf den Beinen halten fonnte, aus ſeiner
gefährlichen Lage zu entfernen. Das Thier iſt kurze Zeit
darauf verendet. Wie verlautet, iſt die betreffende Stelle
weder umzäunt noch beleuchtet geweſen, weshalb der Unternehmer
zum Schadenerſatz herangezogen werden dürfte.

b Nordhauſen, ept. (Blödſinnige Spielerei.)
Während die Beamten ermine Mentzel geſtern Abend un
mittelbar neben der Tiſchlampe arbeitete, hatte ihr 8jähriger Neffe
mittels kleiner Handſpritze Waſſer gegen den Lampenzylinder geſpritzt,
wobei letzterer zerſprang und die Splitter der Frau direkt gegen das
rechte Auge flogen. Sie erlitt hiedurch eine ſchwere Verletzung des
Auges und wurde der Klinik zu Halle überwieſen.

R. Brücken a. H., 29. Sept. (Rettung.) Der Fleiſcher-
lehrling Friedrich Trolle ſah, als er am Dienstag Nachmittag an
der Heime entlang ging, ein kleines Kind angeſchwommen kommen.
Kurz entſchloſſen ſprang er in den Fluß und rettete das ſchon be-
wußtloſe Kind. Das Kind, welches bei ſeinem Großvater, dem
Tiſchlermeiſter Lindau, hier zu Beſuch iſt, hat ſich wieder erholt. Auch
dem Retter hat das kalte Bad nichts geſchadet.

O Heiligenſtadt, 29. Sept. (Merk würdige Dinge.)Die hier allgemeine Entrüſtung und auswärts allenthalben großes
Aufſehen erregende Abſperrung eines Wohn und Geſchäftshauſes
durch den Magiſtrat hat neuerdings eine höchſt merkwürdige
Entſcheidung des hieſigen Magiſtrats gezeitigt.
Nachdem durch ein hohes Holzſtacket das Haus des Photographen
Struthmann vom öffentlichen Verkehrswege abgeſchnitten war, ließ der
Magiſtrat jenſeits des Stackets auf einem zum Zwecke einer Straßen
anlage aus ſtädtiſchen Mitteln angekauften Grundſtück einen neuen
breiten Fußweg anlegen, der zwei frequente Straßen im Weichbilde der
Stadt mit einander verbindet. Der abgeſperrte Photograph richtete
nun eine Eingabe an den Magiſtrat, ihm durch Niederlegung eines
Theiles des Stackets in 1--1 Meter Breite einen direkten Zugang
zu der neuen Straße zu ermöglichen. Der Magiſtrat lehnte dies
Geſuch ab. Erſcheint ſchon dieſe Ablehnung der gerechten Bitte eines
Bürgers räthſelhaft, noch viel räthſelhafter erſcheint die Be
gründung der Ablehnung. Der Magiſtrat behauptet nämlich,
der neu angelegte Weg ſei kein öffentlicher, ſondern ein Privat
weg, der nicht die Verbindung zweier Straßen herſtellen ſolle. In
Wirklichkeit iſt die neue Sttaße nichts anderes als eine Ver
bindungsſtraße. Einen anderen Zweck, den ſie haben könnte, findet man
nicht, ſo lange man auch darnach ſucht. Weiter erſcheint es als
höchſt zweifelhaft, daß der Magiſtrat das Recht für ſich in Anſpruch
nehmen kann, einen dem dringendſten Verkehrs-
bedürfniß dienenden, auf Koſten der Stadt (alſo
der Steuerzahler) angelegten Weg einſeitig als
Privatweg zu erklären! Es wäre wirklich an der Zeit,
wenn höhere Jnſtanzen eine Entſcheidung in dieſer ſich immer
mehr verwirrenden und zuſpitzenden Angelegenheit treffen würden,
damit wieder Frieden zwiſchen Bürgerſchaft und Stadtverwaltung
geſchloſſen werden kann.

Erfurt, 29. Sept. (Regen. Gurkenernte.)
Geſtern Nachmittag und in der verfloſſenen Nacht ſind hier ſchwere
Regengüſſe niedergegangen. Die Höhe der Regenmengen beläuft ſich
auf 27,5 Millimeter. Die Gera führt Hochwaſſer. Die Gurken
ernte auf der etwa 1000 Morgen großen mit Gurken beſtandenen
Flur des Ortes Großengottern iſt ſehr gut ausgefallen. Da
die Preiſe in Folge der regen Nachfrage ſich auf annehmbarer Höhe
hielten, ſo machten die Gurkenbauern ein gutes Geſchäft.

W Langenſalza, 29. Sept. (Kirchenkarten.) Nach
Beſchluß des hieſigen Gemeinde-Kirchenraths iſt bei Trauungen an
Wochentagen der Zutritt zu beiden Kirchen nur gegen Vorzeigung
von Einlaßkarten (à 20 Pfg.) geſtattet.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 4. Beilage.)

Vermiſchtes.
Der unerwünſchte Ehemann. Aus Athen wird folgender

Vorfall aus einer griechiſchen Kleinſtadt berichtet: Nach ſechsmonatiger
Ehe wurde der junge Gatte Andreas wegen Mordes zu 15 jährigem
Kerker verurtheilt. Die auf dieſe Weiſe einſam zurückbleibende Gattin
Kalliope beantwortete keinen der im Laufe der Zeit aus dem Ge-
fängniß an ſie gerichteten 40 Briefe des Andreas. Als die Nachricht
zu ihr gelangte, Andreas ſei geſtorben, reichte ſie einem Muſiker
Namens Pyrgopoulos die Hand zum Lebensbunde. Das
plötzliche und unerwartete Erſcheinen ihres erſten Gatten
war auch die erſte Wetterwolke an ihrem bis dahin
unverändert heiteren Ehehimmel. Andreas war nämlich nicht
aus dieſem Leben geſchieden ſondern nur aus dem Gefängniß da
ihm nach 10jähriger Strafzeit Begnadigung zu Theil geworden war.
Und nun kam er wieder um in den Armen ſeines geliebten Weibes
die trübe Vergangenheit zu vergeſſen. Abe Kalliope bereitete ihm
einen äußerſt kühlen Empfang und da Andreas nicht die Tugend
der Selbſtentſagung beſaß die uns den engliſchen Enoch Arden ſo
bewundernswerth erſcheinen läßt, ſchied er unter Drohungen. Ein
Hausfreund Kyritſis bot ſeine Vermittelung an, und in ſeinem Geleit
erſchien Andreas zum zweiten Mal bei ſeiner Gattin. Diesmal war
auch Pyrgopoulos zu Hauſe. „Bring Wein und Eſſen“
rief ihm Kyritſis beim Eintreten zu, und dann ſtellte er ihm
den erſten Mann ſeiner Frau vor. W etwas eigenthümlicher
Stimmung ſetzte ſich die Geſellſchaft zu Tiſch, und der eigentliche
Zweck dieſer Zuſammenkunft ſchien faſt vergeſſen zu ſein, als Andreas
plötzlich anfing: „Was willſt Du alſo thun, Kalliope, kommſt Du mit
mir „Nein,“ entgegnete jene, „nein!“ „Dann mache Dein
Kreuz; denn ich tödte Dich,“ rief da Andreas, ein rieſiges Meſſer
zückend. Der entſetzten Frau gelang es, zu entrinnen, ebenſo ihrem
Gatten, den der wüthende Andreas jedoch noch an der Schulter ver
letzte. Seine volle Wuth aber wandte ſich gegen den Hausfreund,
der ihn beruhigen wollte. Er ſtach ihn nieder, erhielt aber von dem
Sterbenden noch einen Stich in den Unterleib, deſſen Folgen er noch
in derſelben Nacht erlag.

Einen gräßlichen Tod fand im Dorfe Roth bei Marburg die
Ehefrau des Steinhauers Schnabel. Sie kochte in der Nacht vom
26. zum 27. ds. Ms. Birnenmuß in einem großen eingemauerten
Keſſel. Ob nun von Müdigkeit überwältigt, oder aus welch
anderem Grunde, die Frau fiel mit dem Oberkörper in den kochenden
Brei und wurde erſt am Morgen als ſchrecklich verbrühte Leiche auf
gefunden.

Dreihundertjähriges Jubiläum. Die weitbekannte, prächtig
gelegene Schwarzwaldſtadt Freudenſtadt, im Jahre 1599 von
Herzog Friedrich für aus Kärnten vertriebene Proteſtanten gegründet,
feierte dieſer Tage ihr dreihundertjähriges Jubiläum, an welchem auch
der König von Württemberg theilnahm.
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Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:

Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Jünglingsbundesſekretär
Drews. Nachm. 3 Uhr Predigt Pred. Janßen. Vorm. 11 bis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr Ver-
ſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen Verein
Sonntag Abends 8 Uhr: Gemeinſchaftlicher Unterhaltungsabend
im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 29. September 1898.

Aufgeboten: Der Buchdrucker Wilhelm Gebhardt, Oldenourg
und Anna Schade, Donnerſchwee.

Eheſchließnngen: Der Artiſt Paul Pandel und Louiſe Müller,
kl. Sandberg 18.

Geboren Dem Maler Max Bethge, Hermannſtr. 26, S. Adolf.
Dem Fabrikarb. Karl Büſchel, Bruckdorferſtr. 2, S. Friedrich. Dem
Feldwebel Wilhelm Weinrich, Deſſauerſtr. 70, T. Erna. Dem
Reſtaurateur Ernſt Herbig, Pfännerhöhe 28, T. Martha. Dem
Bureaubeamten Friedr. Schwarze, Thurmſtr. 153, T. Hildegard.
Dem Former Adolf Brödel, Hochſtr. 7, S. Alfred. Dem Schloſſer
Richard Eccius, Glauchaerſtr. 6, T. Erna. Dem Keſſelſchmied
Hermann Berger, Ludwigſtr. 8, T. Charlotte. Dem Former Max
Albrecht, Tholuckſtr. 4, T. Elsbeth. Dem Bäcker Karl Krüger,
Ludwig Wuchererſtr. 24, T. Katharina. Dem Kaufmann Friedrich
Heckethier, Entb.-Jnſt., T. Elſe.

Geſtorben Des Handarb. Franz Fuhrmann T. Margarethe,
3 Woch., il. Ulrichſtr. 5. Des Bauarb. Otto Hundt S. Otto,
1 Woche, Pfännerhöhe 73. Des Handarb. Hermann Booſe S.
Hermann, 2 Woch., Bäckerſtr. I. Die Wittwe Friederike Luley geb.
Schultze, 88 J., Ludwigſtr. 3.

Giebichenſtein, Meldungen vom 27. bis 29. September 1899.
Aufgeboten Der Aiſſtent Otto Böhmelt, Halle und

Eliſe Reichardt, Burgſtr. 69.
Eheſchließungen: Der Schuhmacher Max Heſſe und Lina

Karl Pannier, Reilſtr. 7,
Sommer, Rainſtr. 9.

Geboren: Dem Schuhmachermſtr.
S. Ernſt Karl. Dem Muſterzeichner Oswald Mörtzſchke, Hoheſtr. 12,
T. Marie Gertrud. Dem Fabrifarb. Otto Herbſt, gr. Brunnenſtr. 60,
S. Karl Woldemar. Dem Zimmermann Auguſt Meißner, Witte-
kindſtr. 18, S. Auguſt Erich. Dem Handarb. Albert Rothkopf,
Advokatenſtr. 8, T. Emma Marie. Dem Muſiker Wilhelm Koch,
Böckſtr. 14, T. Gertrud. Dem Handarb. Friedrich Thielicke,
Trothaerſtr. 29, S. Karl Friedrich.

Geſtorben Des Handarb. Paul Arndt T. Minna Frieda,
2 J., kl. Breitenſtr. 1.

W Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

r jmJVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnferate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Grosse Auuswalnl
üm allem Vreislagen.

M Gardinen-Reste, sowie einzelne Fenster in abgepasst, bedeutend im Preise herabgesetzt.

ar Winen, Rouleauxstoffe,

H. C. Weddy-Ponicke,

Spaohtel-Vitragen,

Spachtel-Spitzen,

Tisohdecken,

Bettdooken,

Leipziger Strasse 7.
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in Wolle und Seide,
schwarz und farbig, glatt und gemustert,

empfehle in anerkannt grösster Auswahl.

Tackets,

Gegründet
1865.

Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Tischdecken,
I Leinenwaaren.

Ponfection

Fertige Costüme, Blousen, MHorgenröcke, Vnterröcke,

Bezüge, Inletts, r kiwehzeuge üanittcher, S ung Wäsche ete.

Capes, Umhängre, Abendmäntel,

Kinder-Garderobe,
Neuheiten vom einfachsten bis zu dem

elegantesten Genre.
Solide Qualitäten bei billigster Preisstellung.

Bruno Freytag
Leipziger Strasse 1060.

W Uebersichtliche Mustercollectionen nach auswärts bereitwilligst und franco.

Gegründet
1865.

Läuferstoſfe. Tuche und Buckshins.

4 kö 7 c 7 7 r von mer als 130 Blatt

on yen der Mänchner 06äturrten Wochenschreft

Permanente Gemälde-Ausstellung von Wauseh Grosse-
Geönet 10--1 u. 3-5 Vhr, Sonntags II--1 Uhr. Eintriättspreis: 50 PIg., Abonnenten Frei.

Herm. Oetting,
Gr. Steinstr. 1I2. Telephon 912.

Anfertigung feiner Herrenkleider
nach Maass

unter Leitung eines ersten Wiener Zuschneiders.
DF MNoeuheiten in Herbst- und Winterstoffen für
Anzüge, Paletots, Beinkleider u. Westen

in grossartiger Auswahl.
Erstklassige Ausarbeitung und Ausstattung,

M sehr mässſge Preſse.
Muster gern zu Diensten, [2482

Alexander Schaeclkel,
Reichsstrasse 14 Leipzig Nicolaistrasse 21

Fabrik von chirurgischen Instrumenten, Bandagen, sämmtlichen Artikeln
zur Krankenpflege, orthopädischen Apparaten und künstlichen Gliedern.

construirt vonDer Whitehy- Mushkelstärker P. Z. Pnelun
Alleinverkauf

für Leipzig u, Halle a, S.

Preis es completterge--
l[ypparates:

kür Kinder und
Frauen Mk. 12.

für Herren 14.f. starke Herren 16.
Anwendungsweise sowie

Beschreibung des Apparates

We

Wenn Sie ein wirklich gutes, be
S quemes Schuhwerk trägen wollen,
dann machen Sie einen Verſuch

mit Sternberg's

G00 enWelt- Stiefeln,

Goodyear ewett- Schuhwaarenhaus
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Sonnutag,

Landeszeitung
I. Beilage zu Nr. 460 der Halleſchen Zeitung

für die Provinz Sachſen, für Anhalt und
1. Oktober 1899.

Thüringen.
[Nachdruck verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 8 Jahren, am 30. September 1891, erſchoß ſich, verarmt

and verzweifelt, in Brüſſel General Boulanger am Grabe ſeiner
Geliebten, deren koloſſales Vermögen er bei ſeinen politiſchen Unter
nehmungen verbraucht hatte. Boulanger galt in Frankreich geraume
Zeit als Verkörperung des Revanchegedankens. Er wurde am
29. April 1837 in Rennes geboren.

Vor 73 Jahren, am 1. Oktober 1826, wurde zu München der
oortreffliche Hiſtorienmaler Karl von Piloty geboren. Er wandte
ſich in Antwerpen und Paris ganz dem koloriſtiſchen Realismus zu.
Gleich ſein erſtes Genreſtück „Die Amme“ giebt eine glänzende Probe

von dieſer Kunſtrichtung. Seine ſpäteren Schöpfungen, von denen
wir nur „Seni vor der Leiche Wallenſteins“ erwähnen, bekunden
vollends ſeine Meiſterſchaft. P. ſtarb als Direktor der Münchener
Malerakademie am 21. Juli 1886 in München.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. September.

Städtiſche und königliche Polizei. An die Genehmigung
der Eingemeindung der Vororte wird die Regierung wahrſcheinlich
die conditio sine qua non knüpfen, daß Halle königliche Polizei
erhält. Der kundige Thebaner aber weiß, daß dieſe Neuerung
eigentlich tiefer liegende Gründe hat. Daß unſere Polizeimaſchinerie
aicht ſo klappt, wie es gewünſcht wird, iſt bekannt. Vielleicht fehlen
tüchtige Hebel, vielleicht auch mehr Haken und Greifer. Es ſei nur
an die vor zwei Jahren erfolgte furchtbare Verletzung des Herrn
Gräb (Sohn des Fabrikbeſitzers G.) erinnert, dem von Lattchern ohne
jeglichen Grund ein Auge ausgeſtochen wurde, es ſei nur an das Attentat
auf den Schutzmann Odenwald vor einigen Monaten erinnert, der
durch einen Meſſerſtich eines „Gelegenheitsarbeiters“ ſchwer verletzt
wurde, und es ſei nur an den Ueberfall auf Herrn Dr. K. erinnert,
der vor wenigen Tagen erſt geſchehen. Das ſind nur einige be
merkenswertbe Ereigniſſe, ganz zu ſchweigen von den täglich ſtatt
findenden Rempeleien, Renkontres, Schlägereien Beleidigungen,
Schamloſigkeiten unſerer „berühmten“ Lattcher. Wahrlich, wir ſtehen
auch darin einzig da in ganz Deutſchland. Weder die polniſchen
Wutkitrinker in Poſen und Bromberg, noch die „Bowkes“ in Stettin
(auch eine feine Nummer), noch die Gelegenheitshafenarbeiter der großen
Seeſtädte, noch die Sand und Steinträger Kölng, noch die Raufbolde
Oberbayerns leiſten an Rohheit und Gemeinheit das, was hier von
unſern Lattchern fertig gebracht wird. Das iſt ſchon genügend
erörtert worden. Man wiünſcht ſchärfere Maßnahmen gegen
dieſelten, aber geſchieht denn etwas Es wird geklagt, datz zu wenig
Polizeimannſchaft vorhanden iſt, und gewiß mit Recht, aber wird
dieſe geringe Polizeimannſchaft auch richtig verwendet Jn einem
der kommunalen Vereine fiel vor kurzem das Wort: falſche
Dienſteintheilung. Wir haben es nicht erwähnt, weil wir
natürlich dieſe Sache nicht kontroliren können aber ein
Veweis für dieſe Behauptung iſt vor kurzem gebracht
worden. Herr Dr. K., der Nachts in der Geiſtſtraße in der
Nähe des „Lichtenhainer Kruges“ von Lattchern überfallen wurde und
acht (nicht fünf) Wunden am Kopfe erhielt, die zum Theil (durch
die Schmutzigkeit der Meſſer verurſacht) eitern, wurde auf der Polizei
wache in der Kloſterſtraße auf ſeine Anzeige beinahe wörtlich
Folgendes erwidert: „Aber Herr Doktor, Sie ſind auch gerade zu
einer recht unglücklichen Stunde auf der Straße, eine Viertelſtunde
ſpäter und alle Mannſchaften (Nachtwachleute) wären auf ihren
Poſten geweſen.“ Das klingt wunderlich. Aber die Erklärung dafür
klingt noch wunderlicher: Die Polizeimannſchaften waren
nämlich gradeallezumNacht- Appell in der Nähe desZucht-
hauſes verſammelt, und infolge deſſen war das Revier von Schutz
leuten entblößt! Welch herrliche Einrichtung für Spitzbuben,
Einbrecher, Rowdies und Konſorten! Anderwärts revidirt der
betreffende Herr rondenmäßig die Poſten ab, hier kommen ſie alle zu
Hauf zu ihm! Sollte nun aber wegen ſolcher und ähnlicher
Sachen die für Krähwinckel, Schilda oder Poſemuckel am Platze
ſind, ſofort königliche Polizei nöthig ſein Es iſt wohl
zu begreifen, daß der auf Selbſtverwaltung ſtolze Bürger zunächſt
wenig geneigt iſt, königliche Polizei, welcher der Magiſtrat
eigentlich gar nichts zu ſagen hat, anzunehmen. Es werden zur
Abwehr Schlagworte ins Treffen geführt wie „Es entſtehen größere
Koſten“, „Wir ſind nicht mehr Herr im eigenen Hauſe“, „Die
größere Schneidigkeit thuts auch nicht“, „Unſere Polizei iſt gegen
früher viel beſſer geworden“ und Anderes mehr. Das hört ſich ja

Koſten entſtehen uns auch ohne die könialiche Polizei, denn die
ſtädtiſche muß unbedingt vermehrt werden. Das iſt überall anerkannt.

Wurde doch im Varieté ſ. Zt. ſchon geſungen „Ein Schutzmann
war natürlich nicht zu ſehn.“ Und was hat es denn mit dem
ſchönen Worte auf ſich Wir ſind nicht mehr Herr im eigenen Hauſe
Sind wir es denn jetzt? Hat denn das Stadtverordneten
Kollegium jetzt etwa über die Polizei zu entſcheiden Nein! Die
Stadtverordneten haben nichts zu ſagen inbetreff
der Polizei. Sie können ſich nur, falls Neuanſtellungen vorkommen,
zur Würdigkeit der betreffenden Perſonen äußern und die Koſten
bewilligen. Weiter nichts. Das iſt das ganze Märchen von dem
Herrn im eigenen Hauſe. Daß unſere Polizei ſeit 10 oder
20 Jahren beſſer geworden iſt, ſoll auch gar nicht beſtritten werden,
es wäre auch ſchlimm, wenn es anders wäre aber daß
wir nun auf der Höhe ſind, iſt damit noch lange nicht geſagt. Das
19. Jahrhundert hat auch vieles Beſſere gebracht gegen das 18., aber
trotzdem ſind unſere Verhäleniſſe nicht ſo, wie es wünſchenswerth und
wohl möglich iſt. Eingeborene Hallenſer wiſſen wohl, daß es beſſer
geworden iſt, aber nur neuzugezogene Großſtädter (und event. auch
Kleinſtädter) werden am beſten ſpüren, wieviel noch fehlt. Das
beruhigende Schlagwort vom „Beſſergeworden“ zieht alſo auch nicht.
Und was ſagen nün die Schutzleute ſelbſt? Sie ſagen: „Es wird
nicht anders, als bis königliche Polizei kommt. Man will doch auch
vorwärts. Aber wohin man ſich meldet, ſagt man achſelzuckend:
Ja wenn Sie nicht von Halle kämen, aus der Großſtadt mit der ſtädtiſchen
Polizeil“ Nun, das käme ja vom bürgerlichen Standpunkte aus
nicht in Betracht, wenn es nicht zeigte, wie gut Halle und die ſtädtiſche
Polizei im Allgemeinen anderwärts angeſchrieben ſind. Wir ſind
alſo der Meinung Schlechter kann es durch die königliche Polizei
nicht werden, nur beſſer. Erfolgt alſo nicht eine durchgreifende
Reform der ſtädtiſchen Polizei, und zwar an Haupt und
Gliedern, ſo iſt die königliche Polizei vorzuziehen. Und da
eine ſolche gänzlich durchgreifende Reform, die außerhalb der
Macht der Bürger liegt, für die nächſten ſieben Jahre aus der freien
Entſchließung der in Betracht kommenden Faktoren wohl ſchwerlich
geſchehen wird und erzwungen nicht werden kann, ſo halten wir ſchon
aus dieſem Grunde die möglichſt ſchnelle Einführung der königlichen
Polizei für das einzige Hilfsmittel.

e

e Unſeren hochgeehrten Abonnenten und
e Leſern zur gefälligen Kenntnißnahme: Es iſt

techniſch eine Nothwendigkeit geworden, den Titel der
Zeitung einheitlich zu geſtalten und nicht wie bisher ein
mal den Titel „Halleſche Zeitung“ und für die Provinz
die Bezeichnung „Landeszeitung für die Provinz Sachſen“
ſeparat zu führen. Wir werden hierzu durch die fort-
während ſteigende Auflage und durch die damit verbundene

vermehrte Schnelligkeit in der Herſtellung gezwungen.
Bei dieſer Gelegenheit ändern wir die Bezeichnung

der einzelnen Ausgaben des Blattes. Die Abend- Aus
gabe trägt von heute an die Bezeichnung „Erſte Ausgabe“
mit dem Datum des folgenden Tages, während die bis
herige Morgen- Ausgabe die Bezeichnung „Zweite Aus
gabe“ erhält. Die früher mit „Sonnabend Abend“ ver-
ſehene Nummer erhält die Benennung „Sonntags Aus
gabe“, im Anſchluß hieran nennen wir die Montag früh
zu Ausgabe gelangende Nummer „Montags-Ausgabe“.
Jn der Anzahl der wöchentlich erſcheinenden Nummern der

Blattes wird nichts geändert. Wir hoffen, daß in den
Kreiſen unſerer Leſer dieſes Vorgehen Beifall findet.

Halle a. S., im September 1899.

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
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Erntedankfeſt. Jn jedem Berufe können Tüchtigkeit und
Einſicht ſo ziemlich Alles thun, wenn auch unverhoffte und unliebſame
Zwiſchenfälle nirgends ganz ausgeſchloſſen ſind, aber dem Land
wirth helfen aller Fleiß, alle ſorgſame Auswahl in der Acker-

beſtellung nichts, wenn nicht der Segen von oben kommt, wenn nicht
Wind und Wetter den Saaten günſtig ſind. Darum feiert der Land
mann ein Dankfeſt: Jn weiten Bezirken des Deutſchen Reiches
herrſcht Zufriedenheit mit dem Ertrage der Ernte, auch in der
Provinz Sachſen iſt man im großen Ganzen recht zufrieden. Beſteht
auch für den Landwirth oft eine Zwangslage, die ihn hart ringen
läßt, ſo unterdrückt ſie doch ſeine Herzensfreude nicht, wenn er
wirklich eine geſegnete Ernte geborgen. Und ſo wollen wir zu
dieſem Erntedankfeſt hoffen, daß die zufriedene Freude in allen
Höfen groß und klein herrſchen möge, daß dem vergoſſenen
Schweiß auch der gebührende klingende Lohn folge. Grüß' Gott
unſere deutſche Landwirthſchaft!

Empfang des neuen Regimentes. Anläßlich der bevor
ſtehenden Ankunft des Feldartillerie Regiments Nr. 75 veranſtalten

die ſtädtiſchen Behörden am 3. Oktober zu Ehren der hieſigen
Militärbehörden unter Betheiligung der Spitzen der
Civilbehörden ein Feſt im Stadtverordnetenſaale. Aus dem
ſelben Anlaß hat der Magiſtrat den Militärbehörden einen Geld
betrag zur Verfügung geſtellt, um damit den Unter-
offizieren und Mannſchaften unſerer Garniſon Ergötzlichkeiten
zu ſchaffen. Der genannte Tag iſt für unſere Stadt von großer
Bedeutung, weil an demſelben mit der Errichtung des Feldartillerie

Regiments die Neuordnung der Garniſon Verhältniſſe, durch
welche Halle zugleich Sitz eines Diviſionskommandos und dreier
Brigadeſtäbe wurde, zum Abſchluß gebracht iſt. Es ſei daher an
alle Bürger unſerer Stadt die freundliche Aufforderung gerichtet,
auch ihrerſeits den neu Ankommenden einen herzlichen Empfang zu
bereiten, indem ſie ihre Häufer am 2. und 3. Oktober durch
Fahnenſchmuck c. auszeichnen. Es wird ja dem neuen Regiment
überall ein freundliches Entgegenkommen ſicher ſein, es iſt aber auch
angenehm, dies durch die äußeren Zeichen zu bethätigen und ſo den
Militärbehörden die Sympathien der Stadt Halle zu verſinnbildlichen.

Der Kreisverband der evangeliſchen Männer und
Jünglingsvereine von Halle und Giebichenſtein, welcher zur Zeit
aus 10 Vereinen beſteht, hält am Abend des 1. Okt. unter Leitung
ſeines Vorſitzenden, Paſtor Witte, einen geſelligen Abend im Saale
und Reſtaurant „Roſenthal“ ab. Neben gemeinſamen Geſängen,
Vorträgen eines Soloquartetts, wie des Poſaunenchores werden An-
ſprachen gehalten werden von den Herren Paſtor Grüneiſen, Werk-
zeugmeiſter Kühme und Bundesagent Wartmann-Berlin und zwar
über folgende Gegenſtände „Der Jüngling und die Familie“, „der
Jüngling und das Vaterland“, „der Jüngling und das Reich Gottes“.

Die „Hermannsſchlacht“. Die Generalproben zu dem
impoſanten Werke haben ſtattgefunden und nun deutlich gezeigt,
welch' gewaltiger Eindruck dem Ganzen zuzuſchreiben iſt. Wer da
wußte, daß mehrere bedeutende Rollen erſt in den letzten Wochen
ausreichend beſetzt werden konnten, weil unter den Bereitwilligen
nicht immer die gewünſchten „germaniſchen Geſtalten“
zu finden waren, der konnte wohl mit etwas Zag-
haftigkeit dieſen letzten Proben entgegenſehen. Aber der
Spielleiter, Herr Lorenz, hat es fertig gebracht, wenn auch mehrfach
mit kräftigen Seufzern, trotz der vorgerückten Zeit die Darſteller für
ihre Rollen zu begeiſtern und zum ſchlagfertigen Zuſammenſpiel an
zufeuern. Eine ſolche Fülle von Koſtümen, Waffen, Rüſtungen hatten
die Spieler ſelber nicht erwartet. Außer dem ſtrahlenden fürſtlichen Paare
Hermann und Thusnelda mit Gefolge bieten die wuchtigen Geſtalten
als Marbod, Wolf, Eginhard, Teuthold, Thuiskomar, Dagobert und die
übrigen Germanen, wie auch die ſchmucken Römer als Feldherren,
Soldaten und Geſandten des Kaiſers Auguſtus reiche Augenweide;
nicht minder die Perſonen in den Volksſcenen. Die Erſchütterung
des Varus bei der Entdeckung ſeiner Gefahr und die orakel
hafte Ankündigung ſeines Unterganges, der Sturm, das klägliche
Ende des hinterliſtigen Ventidius Carbo unter den Pranken
der Bärin c. wirkten beſonders packend. Die ganze Vorführung er
hielt die Zuſchauer, meiſt Schüler der höheren Lehranſtalten, bis zum
Schluß in Spannung der reiche Beifall iſt bei elfmaliger Bühnen-
verwandlung gewiß als Zeichen für ein gutes Gelingen des Werkes
anzuſehen. Mögen die Aufführungen in nächſter Woche dieſe Hoffnung
rechtfertigen. Es iſt Jedermann nur zu empfehlen dieſelben zu
beſuchen.

S e Sitzung. Die auf heute, Sonnabend Nach-
mittags 4 Uhr angeſetzte außerordentliche geſchloſſene Sitzung der

zuerſt recht ſchön an, cs iſt aber meiſt nicht ſtichhaltig. Größere
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Gardimnen, Teppiche, Möbel u. Vorhang Stoffe,
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Der Peſtalozzi Zweigverein von Halle und lmgegend
hielt ſeine zweite Hauptverſammlung im „Hotel zur Tulpe“ ab.
Aus dem Jahresbericht iſt zu erkennen, daß die Zahl der ordentlichen
Mitglieder 374 beträgt, die Zahl der Ehrenmitglieder 98. Die
Jahresbeiträge betragen nahezu 2700 Mark. Die geſammte Kaſſen-
Einnahme beträgt 6496,88 Mk., die Ausgabe 6153,38 Mk. Jm
vergangenen Jahre konnten 2871 Mk. ordentliche Unterſtützungen
an 75 Wittwen und 23 Waiſen vertheilt werden, außerdem noch
465 Mk. außerordentlicher Unterſtützungen an 29 Wittwen und 3
Waiſen. Das bedeutendſte Vermächtniß erhielt der Verein ſeitens
des im Vorjahre verſtorbenen hieſigen Lehrers Rauwald bezw.
ſeiner Schweſter, durch deren teſtamentariſche Beſtimmungen die
bereits früher begründete „Geſchwiſter Rauwald-Stiftung“ auf
10 000 Mk. erhöht wurde. An den Erträgniſſen dieſer Stiftung
participirt ebenfalls wieder eine Halleſche Lehrerwittwe. Der Be
ſchluß des Centralvorſtandes, infolge Einführung des Bürgerlichen
Geſetzbuches als eingetragener Verein aufzutreten und daher eine
Aenderung der Statuten vorzunehmen, wurde gutgeheißen. Dies
Mitgliederbeiträge ſollen jedoch nicht erhöht werden. Bei den
Wahlen wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren
Winkler I und Roſenſtock, wiedergewählt, desgleichen die vorjährigen
Rechnungsprüfer. Zu Vertretern des hieſigen Zweigvereins auf der
Zeitzer Hauptverſammlung werden die Herren Koch I, Klaffenbach
und Winkler I ernannt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 1. Oktober, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſations Verſammlung im Saale
des „Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg) Herr Stadtmiſſionar
Weifenbach über das Thema: „Das Glück eines feſten Herzens“
einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Auszeichnung. Die hieſige, in Bäckerkreiſen wohlbekannte
Firma Alb. Mohr u. Co., Maſchinenfabrik, wurde auf der gegenwärtig
in Lübeck ſtattfindenden allgemeinen Ausſtellung mit einem Ehren-
diplom und der großen goldenen Fortſchritts
medaille ausgezeichnet der höchſte Preis, welcher für Teig
theilmaſchinen verliehen wurde.

Auszeichnung. Von Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Louis
Ferdinand von Bayern iſt Herrn Walther Fleiſch-
hauer, Uhrmacher und Goldwaaren-Geſchäfts-Jnhaber hierſelbſt,
Steinweg 22, der Titel als Hoflieferant verliehen worden. Der
ſo Ausgezeichnete hat durch verſchiedene ſinnreiche Erfindungen ſich
um b Förderung der Technik des Uhrmacher-Gewerbes verdient
gemacht.

Das Platzkonzert der Regimentskapelle findet morgen,
Sonntag, 1. Okt., 12 Uhr Mittags auf dem Platz vor dem Gym
naſtum ſtatt. Programm 1. Buren-Marſch von Weiß. 2. Ouver-
ture z. Oper „Euryanthe“ von Weber. 3. Vorſpiel zu „König
Manfred“ von Reinecke. 4. „ILa Paloma Megxikaniſches Lied von
Gradier. 5. Szenen a. d. Oper „Der fliegende Holländer“ von
Wagner. 6. „Les Fauvettes!“ Polka von Bousquett.

Apollotheater. Mit einem ganz außergewöhnlichen Pro
gramm beginnt morgen, Sonntag, das ApolloTheater eine neue
Serie von VariétéVorſtellungen. Beſonders erwähnenswerth er-
ſcheint die glanzvolle amerikaniſche Neuheit „Fata Morgana“, deren
Anziehungskraft ſich bereits in allererſten Etabliſſements jenſeit des
großen Waſſers beſtens bewährt hat. Aber auch außer dieſer ebenſo
koſiſpieligen wie eigenartigen Attraktion bietet der neue Spielplan
des Jntereſſanten enorm viel. Nächſt der „Fata Morgana“ dürften
Miß Chriſtina's dreſſirte Hunde und Affen allgemeines Aufſehen er-
regen. Der Affe Tommy als Luftgymnaſtiker darf gewiſſermaßen
als „Stern“ dieſer vierhändigen reſp. vierbeinigen Künſtlertruppe be
zeichnet werden. Dem Humor iſt überhaupt ein ſehr weiter Tummel
platz in dieſem neuen Programm eingeräumt. So werden die mu-
ſikaliſchen Scheerenſchleifer, die 3 Brooklyn ihre zuletzt im Winter
garten zu Berlin und im Chriſtallpalaſt zu Leipzig mit ſo großem
Erfolg aufgeführten Exzentric- Neuheiten zum Beſten geben und
der neue Humoriſt Werner wird aus dem reichen Schatz ſeiner
ulkigen Schlager die z herausſuchen. Da ſind ferner noch
das überaus komiſche TaumaQuartett, die ſehr drolligen Gebrüder
Milardo, die ſtimmbegabte Eleornora Tandara und der Verdikal
ſeilkünſtler Jameſſon's. Glänzende Leiſtungen als Akrobaten werdenHallcy und ſein Sohn Curt vorſühren, während an dem ſelbſterfundenen

Blumen- Apparat die Troupe Belly bewunderungswürdige Evolutio
nen ausführen wird. Jn der Sonntag-Nachmittag- Vorſtellung werden
ſich alle dieſe Künſtler zum erſten Male zeigen und hat jeder Be
ſucher dieſer Nachmittagsvorſtellung das Recht, ein Kind frei einzuführen.

Geflügel-Ausſtellung. Jn der Zeitſchrift der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen wird darauf hingewieſen, daß
es nur wenig Geflügelzüchter-Verbände giebt, welche den Intereſſen
der Wirthſchafts-Geflügelzucht in ſo praktiſcher und richtiger Weiſe
gerecht zu werden verſuchen, als dies ſeitens des provinzial-ſächſiſchen
Verbandes geſchieht. Die diesjährige Ausſtellung des-
ſelben vom 10. bis 13. November d. Js. in Halle wird
dafür wieder einen Beweis erbringen. Auf ihr wird die Vorführung
einer großen Anzahl Brutmaſchinen in Thätigkeit, von denen
zwei mit 360 Eiern beſchickt ſein werden, einen hervorragenden An-
ziehungspunkt bilden. Die in den Maſchinen erbrüteten Kücken
ſollen ſofort in die zum Wettbewerb ſtehenden Kückenhennen
(künſtliche Glucken) überführt werden. Von großem Jntereſſe für
Landwirthe dürfte auch die Geflügelmaſtanlage für
landw. Betrieb ſein, die mit lebendem Maſtgeflügel, das ſich in
verſchiedenen Stadien der Entwickelung befindet, auf der Ausſtellung
zu ſehen ſein wird. Als neueſtes wird ein mit ca. 20 Hennen be
ſetzter Käfig ausgeſtellt ſein, deſſen Jnſaſſen mit der Brutmaſchine
ausgekommen, von dort aus im Käfig großgezogen und in einem
Aiter von 3 Monaten das erſte Ei gelegt haben ſollen. Wenn ſich
die Angaben über Eierproduktion im Käfig bewahrheiten,
ſo wäre das für die Landwirthſchaft ein ſehr großer Gewinn. Dem
Maſtgeflügel iſt eine hervorragende Stelle auf der Ausſtellung vor
geſehen es muß geſchlachtet und marktfähig zubereitet ausgeſtellt
werden. Von beſonderer Bedeutung für den Landwirth iſt die Ein
richtung der Sammelklaſſen von Wirthſchafts- Ge
flügel (je 1 Haſe mit 4 Hühnern, 1 Ergel mit 4 Enten, 1 Ganter
mit 2 Gänſen, 1 Truthahn mit 2 Hennen). Der Verkaufspreis für
eine ſolche Katalognummer darf 35 Mk. nicht überſteigen, um dem
Landwirth Gelegenheit zu geben, gutes Wirthſchafts- Geflügel
in genügender Zahl für billigen Preis kaufen zu können.
Aeußerſt angenehm berührt es, daß mehrere der ausgeſetzten hohen
Ehrenpreiſe den Landwirthen des Kammerbezirks zugänglich ſein
ſollen. Hierzu kommt, daß auch für Kreuzungsthiere, Hühner ſowohl

als Waſſergeflügel mehrere Preiſe ausgeſetzt find, ſo daß man wohl
ſagen darf, daß dies die erſte Geflügel- Ausſtellung
iſt, auf der es auch dem Landwirth, der nicht Raſſe-
züchter iſt, möglich gemacht wird, erfolgreich mit
ſeinem Geflügel in Wettbewerb treten zu können.
Von Herrn SchirmerNeuhaus ſind 2 Siegerpreiſe je zu 25 Mark
geſtiftet, der eine für die beſte Geſammtleiſtung eines Landwirths im
Kammerbezirk in der Abtheilung für WirthſchaftsGeflügel, der andere
für die beſte Löſung der Frage: „Wie kann man das Alter eines
Hühnereies mit ziemlicher Sicherheit beſtimmen, ohne es zu öffnen
Als Ausſteller wird Herr Schirmer einen den Anforderungen der
Neuzeit entſprechenden Geflügelwagen zur Schau bringen.
Auch vom Landwirthſchafts Miniſterium ſind mehrere Preiſe ſpeziell
für ländliche Züchter ausgeworfen, auch für gute Leiſtungen für Maſt-
geflügel und friſchen Hühnereiern. Letztere werden je nach den Raſſen,

von denen ſie ſtammen, prämiirt, ſo daß auch Züchter von gewöhn-
lichen Landhühnern erfolgreich konkuriren können. Die Prämiirung
des Wirthſchaftsgeflügels liegt in den Händen des Landwirthſchafts
kammerWanderlehrers Herrn Beck, während Maſtgeflügel, Eier,
Brutmaſchinen u. ſ. w. einem Preisgericht unterſtellt ſind, dem
u. A. die Herren Dr. Nörner und Beck angehören. Wenn alle
Geflügel Ausſtellungen der WirthſchaftsGeflügelzucht gleiches Ent
gegenkommen bezeigten, dürften die Klagen über die Gleichgültigkeit
der ländlichen Kreiſe den Beſtrebungen der GeflügelzüchterVereine
'bald verſtummen; denn die Landwirthſchaft wird ſolche Beſtrebungen
ſtets anerkennen und unterſtützen, ſo iſt allen Jntereſſenten nicht

los der Beſuch, ſondern auch die Beſchickung der Ausſte lung ange
legentlich zu empfehlen.

Wohnnngewechſel. Dieſe Michaelis wird der Wohnungs-

wechſel in unſerer Sladt ſo ſtark werden, wie wir ihn zuvor nicht
gehabt haben. Zunächſt handelt es ſich nur um kleinere Wohnungen.
Der Grund hierin liegt in der Erhöhung der Miethen,

Beläſtigung eines Militärpoſtens durch Roivdies.
Folgendes Vorkommniß gelangt heute erſt zu unſerer Kenntniß. Auf
den Neubauten der Artillerie-Kaſerne an der Merſeburger Chauſſee
iſt ſeit einiger Zeit eine Wache vom Magdeburger-Füſelier- Regiment
No. 36 eingerichtet, um Fremde vom uUnberechtigten Betreten der
Räume abzuhalten. Anfangs dieſer Woche wurde der Poſten zur
Nachtzeit von mehreren Perſonen beläſtigt und mit leeren Bierflaſchen
bombardirt. Der Poſten alarmirte die Wache, welche ſofort unter
Gewehr trat und das Terrain abſuchte. Die Strolche, denn mit
ſolchen ſchien man es zu thun zu haben, flüchteten, als ſie vernahmen,
daß der wachthabende Unteroffizier hatte laden laſſen. Es iſt noch
nicht gelungen, derſelben habhaft zu werden.

Grundſtücksverkänfe. Das Grundſtück große Steinſtraße
27 und 28, in dem ſich die Radfahrbahn und das Sporthstel be-
findet, hat Herr Fabrikant Oscar Schilf vom vormaligen Beſitzer,
Herrn Kaufmann Otto Giſeke käuflich erworben. Derſelbe hat
auch das Fahrradgeſchäft des Genannten mit übernommen. Das
Grundſtück große Steinſtraße 83, bisher Herrn Kaufmann Otto
Giſeke gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Krufmann
Stegmann, Jnhaber der Firma Schneider und Haagſe hierübergegangen. Her Kaufpreis ſoll hier 175 000 Mark betragen haben.

Das Haus wird einem Neubau Platz machen. Herr Gaſtwirth
Richard Sparenberg hier hat die Hälfte des Gaſtwirth
Fiſcher 'ſchen Grundſtückes mit Gaſtwirthſchaft und Garten, vor

belegen, für 35 000 Mark fäuflich erworben. Die Gaſtwirth-
ſchaft wird durchgängig renovirt. Die Loeſt'ſche Hausge-
noſſenſchaft e. G. mit beſchr. Haftung, hat an der Beeſener-
ſtraße Terrain erworben, um auf demſelben eine Anzahl Wohnhäuſer zu
erbauen. Danach hat es den Anſchein, als o die Genoſſenſchaft
von weiteren Ankäufen der Loeſt'ſchen Grundſtücke in der Schmied-
und Schloſſerſtraße Abſtand nimmt.

Wiunuterfahrplan. Wir werden unſeren Leſern mit Beginn
dieſes Quartals einen in einem hübſchen Hefichen zuſammengefaßten
Winterfahrplan der Züge der Eiſenbahndirektionen Magdeburg, Halle
und Erfurt überreichen. Die Fertigſtellung desſelben wird aber erſt
in den erſten Tagen der nächſten Woche möglich ſein. Der Plan wird
an alle Abonnenten zur Vertheilung gelangen.

Die Poſtſchalter ſind vom 1. Oktober ab während der
Winterſaiſon erſt von 8 Uhr ab, ſtatt wie bisher von 7 Uhr ad,
geöffnet, worauf wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

Die Gasmeſſer verſchwinden. Eine prinzipiell ſehr
wichtige Mittheilung für alle Bezieher künſtlicher Beleuchtung c. im
Deutſchen Reiche bringt eine Berliner Zeitung, welche ſchreibt Gar
Mancher hat ſich verwunderungsvoll gefragt, als es bekannt wurde,
die ſtädtiſche Gasverwaltung wolle die Gasmeſſermicthe aufheen, was
die Gasdeputation bewogen habe, auf den altheiligen Gebrauch zu
verzichten. Sie hat aber den Gedanken, die Miethe auf Gasmeſſer auf
zuheben, die jetzt pro Stück 3 Mk. jährlich beträgt und einen niedlichen
Einnahmepoſten für den Stadtiſäckel ausmacht, nicht freiwillig
gefaßt, ſondern ſie iſt dazu gezwungen worden. Ein Blick in das
Bürgerliche Geſetzbuch, welches vom 1. Januar 1900 ab in Kraft
tritt, beweiſt dies. Dort heißt es in Buch II, Recht der Schuld-
verhältniſſe, VII. Abſchnitt, Einzelne Schuldverhältniſſe, S 448:
„Die Koſten der Uebergabe der verkauften Sache, insbeſondere die
Koſten des Meſſens und Wägens, fallen dem Verkäufer zur Laſt.“
Da nun die Entnahme von Gas (natürlich auch von Elektrizität
und Waſſer) aus ſtädtiſchen (oder anderen) Werken ſeitens Privater
ein Kaufgeſchäft iſt, wobei die ſtädtiſche (oder ſonſtige Verwaltung
die Rolle des Verkäufers inne hat, ſo hat die Verwaltung vom
1. Januar 1900 ab die „Koſten des Meſſens und Wägens“ ſelbſt zu
tragen, d. h. ſie muß die Meſſer oder Zähler koſtenlos liefern.
Was für Berlin gilt, gilt natürlich für das ganze Reich, da das
Bürgerliche Geſetzbuch für das geſammte Reichs gebiet mit dem 1. Jan.
Geltung gewinnt.

Zuſammenſtoß. Geſtern Abend 82 Uhr ſtieß vor Magde-
burgerſtraße 50 der Motorwagen 44 der Stadtbahn mit dem ein-
ſpännigen Kutſchfuhrwerk des Fuhrherrn Auguſt Klepzig, Georgſtr. 13,
zuſammen, wobei am Kutſchfuhrwerk das linke Vorderrad zertrümmert
und der 9 jährige Sohn, der bei dem Führer ſaß, herausgeſchleudert
wurde, ohne jedoch Schaden zu nehmen. Am Motorwagen wurde
der Farbenanſtrich beſchädigt. Den Führer desſelben trifft keine
Schuld. Klepzig war einem hinter ihm herkommenden Motorwagen
anſtatt nach rechts nach links ausgewichen und infolgedeſſen auf den
ihm entgegenkommenden Motorwagen 44 direkt losgefahren.

Selbſtmordverſuch. Der 33 jährige Kaufmann Moritz Carus
aus Rieſa brachte ſich geſtern Abend gegen 11 Uhr in der Magde-
burgerſtraße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht drei kleine Schnittwunden
am rechten Handgelenk bei. Er wurde in der Klinik verbunden.

Geſtohlenes Geflügel. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr bot
ein 20-22 jähriger Menſch in einem Geflügelgeſchäft in der Geiſt-
ſtraße in einem Sacke transportirtes lebendes C'eflügel zum Kauf an.
Da Zweifel über den reellen Erwerb entſtanden, wurde der Kauf ab
gelehnt. Der auf den Verkäufer aufmerkſam gemachte PolizeiSergeant
Dyk verfolgte ihn und holte ihn in der Laurentiusſtraße ein. Als er
ihn nach dem Jnhalte fragte, ſagte dieſer, er wolle für ſeinen Onkel
Geflügel verkaufen. Unter Zurücklaſſung des Sackes und ſeiner
grünen Mütze riß der Mann ſich plötzlich los und lief davon, konnte
auch nicht eingeholt werden. Der Sack enihielt eine Gans, eine Ente
und eine Truthenne. Die Sachen befinden ſich im 4. Polizei-Revier.

Handverletzungen. Durch eigene Unvorſichtigkeit gerieth
der Stellmacher Johann Steller von hier während der Arbeit
mit der linken Hand in die Hobelmaſchine, wobei er komplizirte
Brüche des vierten und fünften Fingers davontrug. Der in der
Dehne'ſchen Maſchinenfabrik beſchäftigte Arbeiter Otto Böhm von
hier kam mit der rechten Hand einer Preßmaſchine zu nahe und zoz
ſich hierdurch einen ſchweren Bruch bezw. Zerquetſchung des Zeige
fingers zu. Die Verletzten befinden ſich in der Klinik.

Hufſchlag. Als der Geſchirrführer Franz Sondershauſen in
der Landsbergerſtraße die Schoßkelle ſeines Wagens erſteigen wollte,
ſchlug ihn ſein unruhig gewordenes Pferd ſo heftig gegen das rechte
Bein, daß er eine komplizirte Unterſchenkelfraktur davontrug. Der
Verletzte befindet ſich in der Klinik.

Die Buchhandlung von Albert Nenbert in der Poſtſtraße
iſt in das Nebenhaus (Poſtſtr. 7) verlegt die Eeſchäfts- und Laden
räume ſind erheblich vergrößert und verſchönert worden.

Contiuental-Kautſchuk- und Guttapercha- Kompagnie.
Dieſer Tage fand im Hotel „Briſtol“ zu Berlin das Ausſtellungs-
Diner der J. Jnternation alen Motorwagen Ausſtellung ſtatt, dem
u. A. der Staatsſekretär Excellenz von Podbielski und Oberſt
Budde beiwohnten. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die
Prämiirung der einzelnen Fabrikate von dem Vorſitzenden
des Preisgerichtes Grafen Tayllerand-Perigord bekanntgegeben.
Der Continental Kautſchuk- und Guttapercha Kompagnie
in Hannover, welche die Fabrikalion von AutomobilwagenReifen,
ſowohl Pneumatics, als auch Kelly-Reifen, ſeit kurzer Zeit aufge-
nommen hat, wurde die höchſte Auszeichnung, welche überhaupt für
Bereifungen ertheilt wurde, verliehen. Trotzdem die Continental-
Kautſchuk- und Guttapercha- Kompagnie in Hannover ſich erſt ſeit
verhältnißmäßig kurzer Zeit mit der Fabrikation dieſes Artikels be-
faßt, hat ſie es doh verſtanden, ſich ſchnell eine führende Stellung
auch in dieſem Jnduſtriezweige zu ſichern und erfolgreich mit den
allererſten, ausländiſchen Fabrikaten zu konkurriren.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Teplitz, 30. September. Bei der Station Nafteng (7)

entgleiſte ein gemiſchter Zug wobei 6 Paſſagierwaggons zer-
trümmert wurden. Die vorläufige Unterſuchung hat ergeben,
daß 4 Perſonen getödtet und 39 ſchwer verwundet wurden.
Die Getödteten und Verwundeten wurden mittels Extrazuges
nach Teplitz gebracht. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch
nicht ermittelt.

Wien, 30. Sept. Es beſtätigt ſich, daß Graf Clary
mit der Bildung des Kabinets betraut iſt und daß
derſelbe ſchon heute in der Lage ſein wird, dem Kaiſer die voll
ſtändige Liſte der neuen Miniſter zu unterbreiten. Jn
parlamentariſchen Kreiſen wird verſichert, daß nach der Auf
hebung der Sprachenverordnung die geſammte Linke,
einſchließlich der Schoenerer-Gruppe, die Obſtruktion aufgeben
wird. Die Parteien der Rechten werden ſich vorläufig dem
neuen Kabinet gegenüber reſervirt verhalten.

Paris, 30. Sept. Wie aus Paris gemeldet wird, wird
auch der Leiter des „Petit Journal“ Judet wegen neuer Be-
weismomente in die Komplottaffaire verwickelt werden.

Paris 30. Sept. Die geſammte reaktionäre Preſſe
kommentirt die Weigerung Berenger's, den Angeklagten der
Komplottaffaire gewiſſe Aktenſtücke auszuhändigen, und ſchließt
daraus, daß ſich in dem Aktenbündel noch zahlreiche Schrift-
ſtücke befinden, welche die Regierung in arge Verlegenheit ſetzen
würden. Außer Gallifet ſollen auch noch einige andere hohe
Offiziere bloßgeſtellt ſein.

Paris, 30. Sept. Bei Coutra fuhr heute Vormittag
ein Zug gegen einen Prellbock, wobei 3 Perſonen verletzt wurden,
eine davon ſtarb.

Paris, 30. Sept. Nach einer Blättermeldung wurde
entdeckt, daß die Garniſon Chateauroux unter der Leitung von
Monarchiſten ein antirepublikaniſcher Herd geworden. 3 Offiziere
wurden ſtraffällig.

London, 30. Sept. Jm Auswärtigen Amte wird be-
ſtätigt, daß England im Einverſtändniß mit Deutſchland und
Portugal ſofort nach Eröffnung der Feindſeligkeiten die Dela-
goabai beſetzen wird.

London, 30. Sept. „Standard“ meldet aus Johannes-
burg, daß die Kommandeure von Pretoria und Krügersdorf
ſofort nach der Natalgrenze abzugehen hätten. Es verlautet
ferner, der General-Kommandeur habe den Befehl ertheilt, die
Leute zu muſtern und nach der Natalgrenze zu ſenden.

WVetterberich:.
W. Magdeburg, 30. September.

Wetterbericht vom 30. September, Morgens 5 Uhr.
Während der Luftdruck geſtern mit der Ausbreitung eines im
Süden lagernden Hochdruckgebietes nordwärts in der Zunahme
begriffen war, iſt das Barometer mit eingetretener Trübung
ſeit der Nacht erneut im Fallen begriffen. Die trockene Witterung,
welche ſich eingeſtellt hatte, wird deshalb wieder ſchnell regneriſcher
n weil ſich von Weſten her ein neues Depreſſionsgebiet
nähert.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Okt.
bewölktes, kühles Wetter, zeitweiſe Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Okt.
theils wollig, kühl, etwas Regen

PäürſBörſen- und Handelstheil.
Verliner Börſen-Wochenbericht.

(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.)
eh. Die Beſtrebungen der Berliner Börſe, ſich von dem Ein-

fluſſe der Transvaalkriſis zu emanzipiren, ſind nur von vorüber-
gehendem Erfolge begleitet geweſen. Die Beſorgniß, welche infolge
der Ereigniſſe in Transvaal die Entwickelung der Verhältniſſe auf
dem Geldmarkte heraufbeſchwört, ſind nicht von der Hand zu weiſen.
Der letzte Ausweis der Reichsbank zeigt wiederum eine erhebliche
Schwächung des Status; die ſteuerfreie Notenreſerve iſt geſchwunden,
während in der gleichen Zeit des Vorjahres noch eine ſolche von
6 Millionen vorhanden war. Es wird daher nicht ausbleiben
können, daß die Bank, zumal auch der Privat-Diskont die Höhe des
offiziellen Satzes erreicht hat, demnächſt mit einer Erhöhung ihrer
Diskontrate vorgeht. Erſchwerend fällt bei der Beurtheilung des
Eeldmarktes ins Gewich', daß die Verſteifung der Zinsſätze in New-
ork, wo Geld ſeit einigen Tagen 20 bedingt, die Wahrſcheinlich-
keit baldiger Goldexporte von Europa nach den Vereinigten Staaten
näherrückt. Es darf ferner nicht überſehen werden, daß das zeit-
weilige Verſiegen einer Golsquelle, wie ſie Transvaal iſt, den
markt in nachtheiliſter Weiſe beeinfluſſen wird. Die Börſe ſelbſt
wird ſchon dadurch unangenehm berührt, daß unſere großen Banken
große Jntereſſen in Transvaal haben, ſowie daß Goldmiven Shares
in erheblichen Beträgen ſich im deutſchen Beſitze befinden. Da ver-
ſchiedene Minen ihren Betrieb bereits eingeſtellt haben ſollen und
andere beim Ausbruch eines Krieges folgen werden, ſo erklärt ſich
der Rückgang der Minenkurſe von ſelbſt. Aber auch abgeſehen von
der Transvaalfrage, die natürlich in Bezug auf ihre Bedeutung den
erſten Platz einnimmt, wird die Börſe gegenwärtig durch manchertei
andere Faktoren beunruhigt. Die innerpolitiſche Lage in Oeſterreich
iſt immer noch nicht geklärt, in Rumänien nehmen die wirthſchaft
lichen Verhältniſſe eine immer bedrohlichere Geſtaltung an und auch
die Revolution in Venezuela fann die Spekulation im Hinblick auf
die finanziellen Jntereſſen der Diskontogeſellſchaft nicht gle.chgültig
laſſen.

Unter den vorſſehend gezeichneten Umſtänden wird es erklärlich,
daß die ſonſt äußerſt günſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe in
Deutſchland, insbeſondere die FFFortdauer der glänzenden induſtriellen
Konjunktur, die Börſe nicht animiren können. Verſtimmend wirkt
außerdem der fortgeſetzte Rückgang unſerer inländiſchen Anleihen und
ſonſtiger Anlageweithe, der die Kaufkraft des Privatpublikums erheb-
lich ſchwächt. Wohl haben die ſchwächeren Elemente des am Effekien
markte intereſſirten Publikums unter dem Drucke des theuren Geldes
freiwillig oder auch unfreiwillig ihre Engagements weſentlich herab
gemindert, allein es fehlt auch bei den kapitalkräftigen Elementen
gegenwärtig an Aufnahmeluſt. Einzig und allein der Markt der
Kohlenwertye zeigte in der letzten Woche infolge der beſchioſſenen
Kohlen- und Koakspreiserhöhung ein recht feſtes Gepräge, wäh-
rend die übrigen Gebiete theils vernachläſſigt waren, theils ſogar
matt lagen. Während die Preisſteigerung des Rohmaterials
einzelnen Werken geſteigerte Gewinne bringt, wird ſie ſich für
viele andere Werke, die auf den Bezug des Rohmaterials angewieſen
ſind, als ſchädigend erweiſen, zumal gleichzeitig die Löhne ſteigen und
die Arbeitskräfte knapp ſind. Unter den ſpekulativen Effektengebieten
bleibt der Baukenmarkt fortgeſetzt arg vernachläſſigt. Die Spekulation
kann ſich dafür auch noch nicht einmal vorübergehend erwärmen, weil
Jlluſionen, wie ſie beiſpielsweiſe am Bergwerksmarkte zeitweiſe an
regen, durchaus nicht angebracht ſind. Es ſteht wohl feſt, daß das
erſte Semeſter der Banken auf Zinſen und Proviſtonskonto Mehrgewinne
gebracht hat da aber im 2. Semeſter Geſchäfte großen Stils wegen
der Geldvertheuerung und der politiſchen Lage kaum zur Abwickelung ge
langen dürften, außerdem der Rückgang der Anleihen die Gewinne auf
Effektenkonto ſchmälert, ſo rechnet man auch nicht auf höhere Divi-
denden. Die leitenden Werthe, wie Diskonto, Deutſche Bank, Handels
antheile, Dresdner, gaben faſt durchweg nach und die hohen Reports veran
laßten die Spekulation zu Poſitionsläſungen und Blanko-Abgaben.
Auch Kreditaktien erlitten eine weitere Einbuße. Etwas beſſer geſtaltete
ſich die Bewegung auf dem Bahnenmarkte, wo ſich für einzelne inländiſche
Werthe, wie Oſtpreußen, Marienburger, Dorimund-Gronauer, in denletzten Tagen größere Kaufluſt zeigte im Hinblick auf gute Verkehrs

berichte. Auch ſchweizeriſche Bahnen und Prinz Henriraktien traten
bei beſſeren Courſen in lebhafteren Verkehr. Dagegen ſtanden Trans
vaalaktien in Zuſammenhang mit der Politik unter ſtarkem Druck
und auch Amerikaner ließen im Einklang mit Newyork nach. Auf
dem Montanmarkte erzielten die leitenden Kohlenwerthe, namentlich,
Harpener, Hibernia, ſenlirchner infolge der eingetretenen Frbelnng
der Kohlen und Koakspreiſe um 1 Mark reſpeltive 2,50 Mark ſehr
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bedeutende Coursbeſſerungen, die ſich jedoch gegen Schluß der
Woche nicht voll zu behaupten vermochten, da die vorgeſchlagene
Kapitalserhöhung der Harpener Geſellſchaft um 5,2 Millionen
verſtimmte. Dagegen erfolgten in den Hüttenaktien, namentlich in
Bochumer und Lauraer, größere Abgaben, ſodaß dieſelben erheblicher
nachgeben mußten. Am Rentenmarkte bekunden die inländiſchen
Werthe nach wie vor Schwäche. Beſſer behaupteten ſich Spanier,
Portugieſen. In den rumäniſchen Anleihen erfolgten größere Ab-
gaben, die auf die Courſe drückten, auch Argentinier waren ſchwächer.

Allgemeines.
Halle a. S., 30. Sept. (Hildebrandſche Mühlen-

verke A.-G. Böllberg b. Halle a. S.) Der Aufſichtsrath
hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung beſchloſſen, der auf den 28. Oktober

einzuberufenden Generalverſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 13 4 (i. V. 151 für das am 30. Juni d. J. ab
geſchloſſene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen.

Magdeburg, 29. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Auf-
ſichtsrathes der Zuckerraffinerie Magdeburg Abktiengeſ.
wurde beſchloſſen, bei reichlichen Rückſtellungen der am 27. Oktober
d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung eine Dividende von 5 auf
das geſammte Aktienkapital in Vorſchlag zu bringen.

Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall Aktien-
Geſellſchaft. Jn der Sitzung des Aufſichtsraths wurde von Seiten
der Direktion der Rechnungs Abſchluß für das verfloſſene Geſchäfts
jahr vorgelegt. Der auf den 13. November einzuberufenden ordentlichen
Generalverſammlung der Aktionäre ſoll die Vertheilung einer Divi-
dende von 5 h auf die Stamm-Prioritäts-Aktien und 5 J auf die
Stammaktien vorgeſchlagen werden.

Hamburg, 30. Sept. Die deutſche Levantelinie
in Hamburg richtet vom 15. Oktober d. J. eine regelmäßige
Schifffahrtslinie von Hamburg über Antwerpen
nach den Haupthäfen Syriens und Paläſtinas ein.
Die Abfahrten werden einſtweilen monatlich erfolgen. Als Haupt-
häfen ſind in erſter Linie Jaffa, Beyrut, Alexandrette und Meſſina
ins Auge gefaßt, doch werden auch andere Häfen wie Haifa, Alkka,
Tripolis u. ſ. w. von den Dampfern angelaufen werden.

Die Aktiengeſellſchaft „Granitwerke Steinerne Renne“
wurde vor Kurzem mit einem Aktienkapital von 1000000 mit
dem Sitze im Gutsbezirk Harzforſten, fürſtliches Forſtrevier Haſſerode
im Harz gegründet. Zweck des Unternehmens, welches bereits ſeit
dem 1. Juli d. 98s. für Rechnung der Aktiengeſellſchaft betrieben
wird, iſt die Ausbeutung und Verwerthung des im fürſtlich Stolberg
ſchen Revier bei Haſſerode und im Brockengebiet anſtehenden Granit-
und Quarzgeſteins, ſowie in Verbindung damit die Ausnutzung der
ſehr bedeutenden im gleichen Revier vorkommenden Waſſerkräfte der
Steinernen Renne, Holtemme uſw. Die diesbezüglichen Verträge
mit der fürſtlich Stolberg'ſchen Kammer ſind auf die Dauer von
75 Jahren geſchloſſen worden.

Jm Monat Auguſt er. wurden bei der Kölniſchen Unfall-
Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Köln a. Rh. 2 Todesfälle,
b Jnvaliditätsfälle, 570 Fälle mit vorübergehender Erwerbeunfähigkeit,
ſowie 179 Haftpflichtſchäden zur Anmeldung gebracht.

Nürnberg, 29. Sept. In der heutigen Generalverſammlung
der Bleiſtiftfabrik vorm. Johann Faber A.G. wurde

Dividende nach dem Antrage der Verwaltung auf 16 Proz.
eſtgeſetzt.

Bordeaux, 29. Sept. (Weinbericht des Hauſes
Lynch Fröres-Bordeaux. Vertreter: Louis Birkhold in
Halle a. S.) Nach und nach haben unſere lokalen Häuſer faſt
alle noch vorhandenen Weine mittlerer Qualität aufgekauft,
um erhaltene Aufträge zu effektuiren und um den Bedarf
zu decken, welcher ſich jährlich nach der großen Hitze einſtellt.
Hieraus ergeben ſich ſehr feſte Preiſe. Die Käufe hätten einen noch
weit größeren Umfang angenommen, wenn ſie nicht durch die
Perunge der Winzer theilweiſe gehemmt worden wären.

ieſe ſehen mit Recht voraus, daß die Nachfragen
noch viel größer im Laufe dieſes Monats werden und
daher der Handel gezwungen ſein wird, ſeine Vorräthe zu ergänzen
und ſich den Forderungen der Produzenten zu unterwerfen. Die
Temperatur iſt andauernd eine ſehr günſtige geweſen, die
gehabte ſtarke Hitze hat die Reife ſchnell gefördert, ſo daß die
Weinleſe in einigen Tagen beginnen wird. Es iſt dies gegen
gewöhnliche Jahre ein Vorſprung und eine Garantie für eine
vorzügliche Qualität. Wir werden reife und körperrciche Weine
ernten, die ſeitens des Handels ſehr geſchätzt ſind aber wir
können in keiner Weiſe auf einen Ertrag rechnen, welcher den
eines gewöhnlichen Jahres überſchreitet. Man erwartet daher auch
zu Anfang der Campagne hohe Preiſe, welche nicht ohne Einfluß
auf die Notirungen der älteren Weine bleiben und unbedingt auch
für dieſe eine Steigerung nach ſich ziehen werden.

Viechmärkte.

Magdeburg, 29. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 112 Rinder einſchl. 18 Bullen, 155
Kälber, 145 Schafvieh 2c., 803 Schwemne. Bezahlt ſür 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junge,
fleiſchige 30——32 c. mäßig bis gut genährte 28-39 AC, d. gering
genährte 25--27 Bullen: a. vollfleiſchige 28—31 b. mäßig
bis gut genährte 25—-27 e. gering genährte 23--25 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe

27—28 c. ausgemäſtete Kühe 25 26 d. mäßig genährte
23--24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
43--47 b. mittlere 36 42 AC, c. geringe 27--35 d. ältere,
ering genährte M. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 29 31 b. ältere Maſthammel 26 29 Ac, c. mäßig
genährte 20--25 Schweine: a. vollfleiſchige 50
b. fleiſchige 48—-49 e. gering entwickelte 47——48 d. Sauen
und Eber 42--45 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz ſchleppend. Ueberſtand 20 Rinder, 30 Schafe, 100 Schweine.

Köln, 29. Sept. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 641 Kälber,
697 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 80 c b) mittlere
Maſt- und gute Saugkälber 7677 AC, e) geringe Saugkälber
70--72 ältete, gering genährte (Freſſer) 55--60 A.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6566
b) ältere Maſthammel 6263 c) mäßig genährte Hammel uud
Schafe (Merzſchafe) 59-59 Geſchäft in Kälbern ſchleppend, in
Schafen lebhaft; geräumt. In der Woche vom 17. bis 23. Sept.
wurde an holländiſchem Fleiſch eingeführt 488 Viertel Großvieh,
112 Kälber, 249 Schweine.

WochenMarklberichte.
Brauuſchweig, 29. Sept. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Jn dieſer Woche eröffnete eine
größere Anzahl von Fabriken des hieſigen Bezirks die Campagne.
Das Angebot in greifbarer Waare wurde dementſprechend ſtärker.
Die Nachfrage und die Kaufluſt der heimiſchen Raffinerien iſt aber
noch eine recht beſchränkte. Die größere Zahl derſelben eröffnet den
Betrieb ſpäter. Hierdurch und mitbeeinflußt von dem ſtarken und
drängenden Angebot der zweiten Hand, konnten ſich die Werthe für
Kornzucker nicht halten, umſomehr, als die Auslandsnachrichten und
die heimiſchen Terminmärkte in nachgebender Tendenz verkehrten.

Der Markt ſchließt ruhig.
Ter Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 39 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Für raffinirten Zucker zeigte ſich

fortgeſetzt ſehr gute Nachfrage und fanden bedeutendr Umſätze ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J A. 25,00 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,00--28,00 incl. Sack, gem.
Melis 24,25-24,50 incl. Sack, Würfelraffinade 26,75
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.
A. do. 88 Romt. A. 10,40 10,50 excl., Nachprodulte 75
Rdmt. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 435 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Ka excl. Tonne.

Tages-Marktbrrichte.
Nürnberg, 28. Septbr. Hopfen. Am heutigen Markt

waren bei dem ſchönen Wetter zahlreiche Käufer von auswärts er
ſchienen und der Verkehr war merklich reger als in letzter Zeit. Die
Landzufuhr von ca. 900 Sack zeigte beſſere Kondition und es wurde
auch Einiges für den Export gekauft. Zum Schluß war der Markt
wieder ſtiller. Bezahlt wurde für Ia. Marktwaare 60--65 A.
mittlere do. 5058 Gebirgshopfen 68--78 A. Ia. Hallertauer
brachte 80—85 do mit Siegel bis 95 mittlere und gut
rege 78 gelbliche Hallertauer brachten zum Export 60

is 6

Zurkerberichte.
Magdeburg, den 30. Sept. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker execl., von 889 Rend.
10,35 10,45. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,40-8,60.
Brodraffinade I.

do. II.Gem. Raffinade mit Faß 24,628425,00.
Gem. Melis I. mit Faß 23,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Sept. 9.20G, 9,32xB. per J 9,70G, 9,75B.

Tendenz ruhig

per Okt. 9,52bez.. 9,50G. per Mai 9,928G, 9,97xB.
per Okt.-Dez. 9,52G, 9,55B. Tendenz ruhig.

Hamönrg, 30. Sept. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Pr odukft.
Baſis 88 Nendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 9,30. Dez -März 9,57.Okt. 9,50. März 9 80. Tendenz: ruhig
Nov. 9,52. Mai 9,90.

Vörſe von Berlin vom 30. September.
Die Vörſe war bei Eröffnung flau veranlagt auf die arge

Verwicklung der engliſch-ſüdafrikaniſchen Lage. Die Haltung der
Börſe war jedoch eine ruhige, was wohl auf den glatten Ver-
lauf des Ultimo zurückzuführen iſt. Jn Hüttenaktien erfuhren
die Kurſe durchweg eine Erholung. Der Fondsmarkt lag ſehr ſtill,
Argentinier matt, Spanier mäßig beſſer, Amerikaner ſchwächer,
Transvaal abwartend. Jn der 2. Börſenſtunde war das Ge
ſchäft ſehr ſtill und ſpeciell auf Londoner Börſe abwartend.
Der Kaſſenmarkt war meiſt ſchwächer. Gegen Schluß der

Börſe wurde bekannt, daß die Bank von England den Diskon
nicht erhöht, was hier einen günſtigen Eindruck macht. Privat
Diskont 5 Prozent.

Courshericht der Sankürmen zu Halle 1. 6.

Börſe vom 30. Sept. 1899. S Zf. Coursuotiz
r o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 3 94,25 Gkanelg 31 Theater Anleihe von 1884 S Z3Z1!2 24,00 63
alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. e S 3 e 394,506Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. c 3 95,00 G
Atener StadtAnleihe S WErfurter 31 StadtAnleihe e 7 3 a eHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 2 e et 95,00 8Naumburger 31 StadtAnleihe z e
Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe c ükwiSächſiſche 5 landſchaftliche Pfandbriefe S
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe a 3 72Sächſiſche 39o landſchaftl. Pfandbriefe S 3 85,256
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 3' e rHalleHettſtedter 3 2 Eb. Obl. a III un 3 eHalleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 7 4 100,256Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49/0 Anleihe S 14 100,256
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. I DIIIIIIIIIIIIUnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra]
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotdekenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102
SächſiſchTh. Brauntobl.-Verw. 490 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890..

Schuldv. v. i898
Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch

Sd G

100,00

unkündbar bis 1904 S S 100,756SantvereinActien 1898 7 e 4 151,59 dpar und VorſchußbankActien 1898 4Cönnerner MalzfabrikActien. III 189728 12 a TCröllwitzer PapierfabrikActien 1897/28 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897795 4 e 65,006G
Eilenburger KattunManufacturActien I 1887/28 2 e
FeldſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0 4
Slauziger ZuckerfabrikActien 1898/95 9 4HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 31 189899 3 e 4 100,25bz
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897,98 52 4 110,00
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1898 32 a SHalleſche StraßenbahnActien 1898 18 4 SHalleſche PortlandCementfab.-Akt. 1898 11 4Hildebrand' ſche MühlenwerteActien. 1897/98 15 4 7557
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 4 118 758
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien. 1898 13 4 175,003
Landsberger NMalzfabrikActien 1897/98 12 e eNaumburger BraunkodlenActien 1898/99 18 4 225,00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1897/98 7 e 4 e
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4
PackhofsActien ehe e e e e 1898 4 4 77Riebeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 e 192,106
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1898 77 4 129 008
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1898 7 4 129,00Waldauer Braunkohlen Actien 1898/99 8 4 145,00
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1898/99 18 4 243,906

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189788 20 4
jeiter Paraffin und SolarölfabrikActien 1898/29 7 4 121.0Zuckerraffinerie Halle Actien, 1897/98 8 4 125,79

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S o. Z. o. Z. D.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 250.006
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

junge 70 Einz. 212,006

Carl Steckner
Gegr. 1851. Halle a. S. Fernspr. 9.
Aeltestes und grösstes Special-Geschärſt,

empfiehlt

Neuheiten
Morgenröußen,

Antkerrödten
im reicher Auswahl.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1698Mexik. Anleihe 1888 6 100500bz. Breslauer Wechſel-Bank 58/4 6 1197 80b3 G Flöther Maſch.Act. 10 b. G Sächſ. Thür. 7 tC onrsn otirungen do. doh 1890 6 (100.00bz. Darmſtädter Bank 8 8 148 60bz G Gelſenkirchen Gergwert z 15 433583 s dear e 9 7 1307563
Mexik. StaatsEiſenb.-Obl. 5 Deſſauer Landes bank. 127.0063.Gerresheimer Glashütte. 6 6 123 0563. Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 18 34450bz Gv 88 Oeſterr. GoldRente a 99,75bz. G Deutſche Bant. 10 10/2201,0063. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 10 156 50bz. G St Pr. 15. 18 344506 Gder Berliner Börſe vom 30. Sept. do. PapierRente 4 92256b5 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 116.00b; G Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 121.,5065. G Schwartzkopff 10 12 218.75 6

9 do. SilberRente 4 929,30bz DiscontoComnmandit 10 10 (190.0065. Große Berl. Pferdeb. 16 18 71 2563.6 Schuckert i 2351 50 G2 Uhr Nachmittags. Je Staarg An 88 89 e* 37,006bz. G Dreedner mere 3 7 1577329 Maſchinen 35 32 116, b G Siemens-Glasinduſtr. 14 15 237803

umän. fund. 2 7 o. ankVerein f Staßf 353 e de ort J 97,256b3. G Gothaer GrundCreditbank 4 4 126 r 8 8 ts4 8308 Stoebe Pimn 14 18 1536330Preuſiſche und deutſche Fonds. de, do. i691 4 651606 do. do. junge 4 4 11235065 G Hartmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 154 56t G do. do. St. pr. 3 10 175506 6
Nuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99,00bz B Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 8 3 120,0965 G Hibernia Shamrock I2 12 212,256. G Sudendurger Maſchinen 0 0 1371806
Schwed. St. Anleihe 1886 32 Leipziger Bant 10 10 (178,7563. G Hildebrand Mühlen 11 15 187,50 b. G Thale Eiſenhütten 16 8 13000Zinsfuß do. do. 1890 Zu 96.286 G do. Creditanſtalt II. 10 198.606 G Korbisdorfer gugerfabrit 1176.7 Thüringer Salinen 66 7068Deutſche Reichs Anl. b. 1905 3 97.6063 do. Hyp. Pfdir. 1879. 4 1060.00t5 Leidz. Spar u. Creditbant 6 7 120 6065 6 Laurahütte 10 13 249 7 Weſteregein Allaii 13 15 212608 6

z z 88202 Sgbiſce z 55250 r e 1148830 r wiger Dranerei Riebed 10 150 207 50 Zeiter Maſchinen 20 20 2765.256

o. o. „2 o. Rente 1834..... r nk 114, o S 2 9Preuß. Conſ. Anleihe konv. g Ungar. Gold-Rente 1000er 4 3750 Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 tat ege Linſe de en. Sabr. s 8 738238 e h 22 e h
(unk. bis 1905) 32 97,7063 do. do. 500er 4 98 406b3 Oeſterreich. Credit 10* 10 227,00b do. do. St.Pr.. a 1116756 6v. Conſ. wteive e 35482 do. do. 100 4 98,75 b m r 7 1333935 r Der W 7 5 102,2565. G WechſelCourſe.
o. o. o. Centr.BodenCr... 7 o tſcher Llovd. sHamb. Staats Rente. 3 99808 Eiſ h h St Akti do. Hyp.B. (Spield.) 6 e 62 83 368 Oberſchi hen Sebari. g 1252880 Privatdiscont 5

do. StaatsAnl. 18866. 3 685,70 bz. G en Ahn-Stamm-Aktien. do. do. (Hübner) volle Se 6 I18,25b5. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 10 1177 90 b. GPreuß. Staatsſchuldſcheine! 3 99,40b3. G Reichsbank 7.,02 851 153,5063. Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 181 e Schweiz 100 Fr. kz. 83,55bz BSächſiſche Rente 3 86,30hz. Dividende 1897 1808 Sächſiſche Bank. S s 136,3063. G Pluto, Bergwerk. 20 2 Jtal. Pläg 100 S. t. 75,3565
Landſchafti. Central. 3 95,10b. Anatoliſche,. 5 5 98,20bz. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 145,0063 G do. do. St.Pr.. 20 S Feterss o t. bdo. do. 365,50bz. DortmundGronau St.Pr. 7 8 Schleſiſcher BankVerein 7 7 1147,50b3. G Pomm. Maſch. conv. 59 11 12950ez. G Amſterdam 100 l lsg. 168.75b;.Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen 7 74 15950 Schimiſch. Portl.-Cem.Att. 8 [18 158 90066 W 3809758e de z 88488 h wagne r 2 e 83 10b Induſtrie-Papiere We Demangle 1 15 200,00b So 1 äut 3 Na a 3922z o. o. St. Pr. oſitzer Braunkohlen 1 180,25653. G 34 4 4 sl Stadtanleihe. 1 5 i Paris 100 Fr. z. 80.90bz G9 n t 2 Dividende 1897 1898 do. Zuckerf. 14 [12/2 166. 5Ch. G Wien. De. 100 fl. u. 189 s

(unk. bis 1900) 4 100,00b; Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 (13 A.G. f. Anilinfabr. 12 15 270,00b3 G
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eschaäfts- l
Hierdurch beehren w

31 Jahren unter der Firma

bestehendemit Dampfhetrieb
Kleine Ulrichstrasse 36., Pernsprecher 691,

am heutigen Tage käuflich übernommen haben und unter der alten Firma weiterführen.
Es wird unser eifrigstes Bestreben sein,reichem Masse geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch aus uns gütigst zu übertragen.

Paul
den guten Ruf des Hauses zu wahren, und bitten wir

Hochachtungsvoll

Rrumbein, Walther

We
ehber nahme.

ir uns einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die er gebene Mittheilung zu machen, dass wir die seit

ergebenst, das unserem Vorgänger in s0

rnier System,

à Stuke 1 M (2478
Besensehränke 186 I.
Aufwascehtisehe 30 L.

Küchenrahmen, Treppen-
stühle, A4stutig, fein lackirt, 8 BI.Gustav Renseh,
Poststrasso 9/10. Fernsprecher 1147.

(2481

Regenmäntel
mit Stoffbezug, waſſerdicht

4 und geruchlos, von Mk. 25
an, empfiehlt

Ab Drochslerneht
Jnh.: Albert Henze

2 e J.Soldatenkiſten,

Schiebekiſten in allen Größen vor-
räthig Gr. Märkerſtr. 23.
18 000 MNk.. I. St., mündelſich., 1. Jan
1900 geſ. Off. u. Z. 12509 a. d. Exp

Du e inweichen und Kochen der

Wäſche mit

020m
wird dieſelbe blendend weiß. Ozonal iſt
in allen beſſeren Geſchäften zu haben.

Chem. Fabrik
Falkenberg-Neurode.

Silber, Ju-Altes Gol welen, Uhren,
Ketten, Münzen kauft 8 u höchſt. Preiſ.

FPohlmann, Goldarbeiter,
68) Dachritzſtraße 6 I.

1123)

EſtrachonEſſtg- Fabrik.
Verkauf in einzelnen Litern und faßweiſe.

Feinel Vachf.,
Dachritzſtr. 6.

S Se Se
eErſtes Sprach- Juſtitnt

Methode Verlitz.
Engliſch rn aſtſch- Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.
Die Direction

Theo Berlitz Scohool

of Languages, Sternstr. II.
PEnglisech, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht.
Prospekte kostenfrei.

GründlichenGeſargeterricht
nach bewährter Methode ertheilt

MRlsa Held, Marienſtraße 27 b.
Schulpflichtige kleine Mädchen aus

guten Familien werden zur Theilnahme n
Privat-Anterricht

geſucht. Gefl. Anmeldungen erbittet
Fran Rechtsanwalt Bennewiz,

2 I.

e e e JMerzliene m Mitte
Familienvater, 33 J. alt, langjähr.Fabrikbeamter, d. ſ. Stell. krantheitsh.

aufged. mußte, bitt. um irg. welche Beſchäft.
b. beſcheidenſt. Anſprüch. d Off. erb. u.

S J a. d. Exp. d Zig.
e e Offene nnd geſuchte

Stellen. Sinspeſior ſesneh

Zur evtl.
ſchaftung mehrerer Güter wird für die Pro
vinz Schleſien eine tüchtige, höchſt ener-

ganz ſelbſtſtändigen Bewirth-

giſche, repräſentable
zum baldigen Antritt als Jnſpektor geſucht.
Gehalt 1200 Mk. nebſt freier Station
und Dieuſtpferd. Bewerber wollen Zeug-
niſſe in Abſchrift mit Photographie und

„eilſtr. 113 III
einreichen.

d en Juge und O
und eingeführt, ſVorarbeiter und

Reiſenden
für dauernde evtl. Lebensſtellung. Offert.
unter R. 586 an Haasenstein
Vogler A. -G-, Leipzig.

DOelfabrik, alt

kön., werden bevorz.

Perſönlichkeit

einem enrriculum vitao verſehen, ſchleunigſt S
ſchriftlich oder perſönltkh unter E. F.
Giebiehenstein

(2542

Sehreiher
zum ſofortigen Antritt geſucht. Verlangi
wird gewiſſenh. Arbeiter mit ſchöner, flotter

Handſchrift. Bewerber, die a. einem Rechts
anwaltsbureau waren und ſtenographieren

Anerb. nebſt Zeugniß-abſchr. und ſelbſtgeſchrieb. kurzem Lebens-

lauf bis 2. Okt. unt. Z. 12469 in der

n eAuf Rittergut St. ulrich b. i
wird eintüchtiger Perwalker

angenommen. Meldungen und Zeugniſſe
ſind zu ſenden an

Die Nitterguts Verwaltnug.
ä ääEin praktiſcher

L amelwwirth.
30 Jahr alt, früher auf elterlichem Gut,
ſeit vorigem Jahre als Verwalter thätig
a ſofort Stellung als Verwalter.
Gefl. Off. u. Z. 12 473 a. d. Exp. d. Zig.

Jüng. Verwalter f. 750 Mrg. großes
Rittergut Thäringens mit Rübenbau u.
Viehzucht wegen Krankheit des Inhabers
ſofort geſucht durch

Fleckinger kl. Ulrichſtr. 8
Für eine Domänen Vorwerkeé

wirthſchait wird bei 600 Mk. Jahres-
gehalt ein in der Landwirthſchaft
erfahrener, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener, unverheiratheter [2538

Verwalter
zum 1. Jan. 1900 geſucht. Bewerber
wollen ſich unter Beifügung der Ab-
ſchriften ihrer Zeugniſſe und ſonſtiger
Empfehlungen melden unter Adreſſe
Geh. Oeckonomierathsäuberlich,
Gerlebogk i. Anhalt.

Zum möglichſt ſofortigen Antritt ein

Lehrling
aus guter Familie (mit Einjähr.-Zeugniß
bevorzugt) geſucht.

e r eHalle a. S.
Auf Kloſtergut Gernftedt b. Eckarts
berga i. Thür. wird zum baldigen
Antritt ein

Wirthſchaftslehrling
unter günſtizen Bedingungen geſucht.

H. Müller.
z

Mehrere durchaus tüchtige,

J erſfahrene

Vorkäulerinnen
für Poſamentier- und Woll
waaren werden zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Bewerberinnen mit nur beſten
J Zeugniſſen finden Berückſichtigung.
I Den Offerten ſind Zeugnißabſchr.

und Gehalisanſprüche beizufügen.

Lublüim,.
Magdeburg.

II. Verwalter
zum baldigen Antritt geſucht. Abſchriftl.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einſenden.

Rittergut Queis bei Halle.

Flamnsell.in Küche, Milchwirthſch. an g erf.,

ſucht 15. Okt. od. er ung. Geerb. u. Z. 12345 a. d. Exped. g.

ung es S Madchen,
)x21 Jahr, guter Familie, ſucht als
Stütze der Hausfrau Stellung im
beſſeren Haushalt. Es wird weniger
auf Gehalt, als auf gute Behandlung
geſehen. Offerten unter B. A. 675 bef.
Rudolf Mosse, Halle. (2532

Auftwartuzrg
Vormittags geſucht. Harz 21 II.

Jnunges Mädchen aus höh. Beamten-
familie, im Haush. erfahren, ſucht Stelle
in gutem Hauſe z. Unterſtütz. d. Hausfr.
Vollſt. Familienzugeh. Beding. Off. unt.
Z. 12109 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Für einen Offiziershaushalt in
Sondershanſen wird ein ält., zuverläſſig

Kindermädchen,
welches gut plätten, waſchen und nähen
kann, ſowie ein Mädchen für Küche u.
Haus, welches gut kochen kann, zum
ſofortigen Antritt geſucht. [2274

Offerten nebſt Zeugniſſen und Lohn
anſprüchen unt. Z. 12274 an die Exped.

e h erbeten.
Jermechungen S

Poſtſtraße r
iſt die hochherrſchaſtlich eingerichtete,
ſehr geräumige zweite Etage mit großem
Garten u. vielem Zubeh. 1. April 1900
ev. früher zu verm. Beſichtigung jeder
zeit. Preis 3000

Rartinsberg 11 pat.
X 3 gr. Comptoir-Ränme, Mk. 600,X ſofort oder ſpäter, event. mit fr.

Wohnunng, G heizb. Stuben, Mk. 800.
S Näheres Mühlweg 3 I. 2378

Herrſchaftliche Wohnung,
Merſeburgerſtraße 4,

I. Etage rechts, wegzugt halber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermi iethen. Näheres daſelbſt.
n Zu ve vermiethen ſofort oder ſpäter

freundliche Wohnung mit großem
J Balkon nach dem Garten, 6 heizbaren
J Stuben, reichlichem Zubehör 800

in ruhigem, feinem Hauſe Martins-
berg 11, Obergeſchoß.

Naheres Mühlweg Z3, L. 12377

Reilſtraße 28
2 Pa. Wohnungen, I. Etage mit Bad u.
reichl. Zubeh. à 650 u. 750 Mk. Näheres

Giebichenſtein, Friedenſtr. 7 u. 8.

Reichardtſtr. 2
bochherrſchaftliche Wohnung, 1. Etage,
1. April 1900 zu vermiethen. Näheres

Weltinerſtr. 15, i. Comptoir.

Charlottenſtr. 20
iſt die 1. Etage, 4 ger umige- 2 kleinere
Zimmer mit Zubehör, zum I. April 1900
für 765 Mk. zu vermiethen. Garten am
Hauſe. Anfragen parterre.

Die ParterreWohnung
a. d. Univerſität 6 iſt ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Väunard Kobert,
Gr. Ulrichſtraße 43.

Am Königsplatz

n e 4

x e De

herrſch. Hochparterre per 1. April 1900
zu vermiethen. Näh. daſ. r.

n SJeclſtraße 131, J. Etage, 7 Zimmer

und Zubehör, zu vermiethen.
An der Promenade frdl. II. Etage
Zimmer, 1 Kammer, Küche u. Zubehör
Novbr. od. ſpäter zu beziehen.

H. Walter, Juwelier,
2146) Scharrenſtraße 6.

Otſizier-Pferdeſtallfür 3Pferde, r 26, zu vermiethen.

beim Hausmann daſelbſt.

Familien Rahrihten.

Die ſtandesamtiichen er
machungen von Halle undGiebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines munteren

Jungen zeigen hiermit ergebenſt an
Benkendorf, d. 30. Septemb. 1899.

W. Mandt und Frau.
Geburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines munteren
Jungen zeigen hocherfreut an

Cörbelitz b. Magdeburg, den
29. September 1899.

Valentin Sehulze, Paſtor,
und Frau.

Verlobungs- Anzeige.

Olga Mockhhoeimna HBBiütclhatimg
Verlobte.

Schafſtädt: Magdeburg.
Verlobt: Frl. Vera Zeitz mit Hrn.

Leutnant Ernſt Hemmann (Meiningen).
Frl. Olga Hochheim mit Hrn. Büchting(Schaſſtädt Magdeburg). Frl. Alma

Naumann mit Hrn. Ferdinand Lüdtke(Döſchwitz--L. Plagwi) Frl. Pepi
Kremener mit Hrn. Wilhelm Dubiner
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Kammerherr Karl
Hartmann Freiherr v. Erffa wit Gräfin
Eliſabeth Schwerin(Putzar i. Pommern).

Hr. Oderleutnannt Fritz von Bülow
mit Frl. Aenny Gräfin von Schlieffen(Drölitz). Hr. Oberleutnant v. Kaphengſt
mit Frl. Liſſy von Krogh (Merſeburg).

Hr. Alwin Ploetzke mit Frl. Toni
Köhler (Leipzig). Hr. Bezirksbeamter
Adolf Schaum mit Frl. Martha Hauß-
mann (Neuſtadt a. H.--Leipzig). Hr.
Realſchullehrer cand. rov. min. Gott-
walt Kreußler mit Frl. Johanna Grüllich
(Leipzig). Hr. Muſikalienhändler Georg
Wagner mit Frl. Frida Aehnel'
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rich.
Werner (Leipzig). Hrn. Gerhardt
Schrader (Leipzig). Hrn. Joſef Hölzel
Keitz). Eine Tochter: Herrn

ajor Frhrn. von dem Busſche Streit
horſt SeipzigGohlis). Hrn. Victor
Dubois (L.-Plagwitz). Hrn. ArthurMayer (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Kaufmann C. Wilh.
Fiſcher (Leipzig). Hr. Adolf Rudolph
(Zeitz). Frl. Antonie von Triebenfeld
(Kloſter Lindow, n e
L Pauline Patzſchke (Zeitz). Fr. Roſa

eiler (Weißenfels). Fr. Aug. Breitrück
(Pölsfeld). Fr. Alma Leibiger (Nieder
ſchmiedeberg). Fr. Eliſabeth Blun
Stendah. Hr. Fr. Behrens uFr. Wilhelmine Heydece (Wernigerode)

Druck und Verlag von Ott o Thiele, Halle (Saale), Leipzigerhraße 87.
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Sonutag, 2. Beilage zu Nr. 460 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. Oktober 1899.,

Landwirthſchaftskannner für die Provinz
Sachſen.

Halle, 1. Okt.
Jn der am 28. September abgehaltenen Sitzung der Ausſtellungs

Kommiſſion des Verbandes der Obſt und GartenbauVereine im Be
zirke der Kammer ſind die letzten in Frage kommenden Maßnahmen
zur Kollektiv- Ausſtellung der Kammer auf der
Dresdener Obſi- Ausſtellung erörtert worden. Es
ſteht den Preisrichtern eine Anzahl ſilberner und bronzener Kammer
Medaillen ſowie Diplome zur Verfügung, die zur Prämiirung der
ausſtellenden Vereine ſowie für Einzel-Ausſteller beſtimmt ſind.
Sache der Ausſteller wird es ſein, durch Einſendung ſowohl guter
Sorten als auch ſchöner Früchte ſich eines Preiſes würdig zu zeigen.
Da die Kollektiv- Ausſtellung im Sinne des ländlichen Obſtbaues
von etwas anderen Geſichtspunkten aus beurtheilt werden muß wie
viele andere Obſt-Ausſtellungen, ſo ſind den Vereinen aus dieſem
Grunde ſeiner Zeit ausführliche Fragebogen betreffend Anmeldung
zur Kollektiv- Ausſtellung zugegangen. Die Landwirthſchaftskammer
hat ſich der Aufgabe unterzogen, für das ganze Arrangement im
Dresdener Ausſtellungs-Palaſte Sorge zu tragen, und es ſteht zu
hoffen, daß die Erzeugniſſe des ländlichen Obſtbaues der Provinz
Sachſen vor anderen nicht zurückſtehen werden.

Betreffs der Ankäufe von Hülſenfrüchten für
die Armee-Konferven-Fabrik in Mainz giebt
die Kammer bekannt, daß, wie ihr von der Jntendantur des 4. Armee-
korps mitgetheilt worden iſt, von den im Regierungs
bezirk Merſeburg belegenen Proviantämtern Weißenfels, Merſeburg,
Torgau und Wittenberg größere Mengen Erbſen, Bohnen und Linſen
unmittelbar von Produzenten für die Armee-Konſerven-Fabrik Mainz
freihändig angekauft werden ſollen. Die Hülſenfrüchte müſſen von
der letzten Ernte ſtammen, vollſtändig ausgereift ſein und eine glatte
oder wur ſehr wenig gerunzelte Samenhaut haben ſie dürfen nicht
dickhülſig ſein und nicht mehr als 89/ wurmſlichige Kerne aufweiſen.
Mit lebenden Erbſen oder Linſenkäfern oder deren Larven darf die
Waare nur in ſolchem Maße bebaftet ſein, daß in den einzelnen Säcken
auf jedes Kilogramm Frucht höchſtens ein Inſekt entfällt. Die Hülſen-
früchte müſſen trocken ſein und einen geſunden Geruch haben.
Lieferungsluſtige haben alsbald Proben ihrer Erzeugniſſe im Gewicht
von je 500 gr an die Armee-KonſervenFabrik Mainz oder an ein
dem Produfktionsorte nahegelegenes Proviantamt einzuſenden und
ebenſo ihre Preisforderungen entweder frei Magazin Mainz oder frei
bis zu einem dem Produktionsort nahe gelegenen Proviantamte zu ſtellen.
Den Produzenten wird überlaſſen, ob ſie die Waare verleſen oder
unverleſen zur Ablieferung bringen wollen. Jm letzteren Falle werden
die Hülſenfrüchte für Rechnung der Lieferanten bei dem die Abnahme
vornehmenden Amte verleſen und wegen des Verleſens der Waare
beſondere Vereinbarungen getroffen.

Die Kammer giebt bekannt, daß bri der ſeitens ihrer Verſuchs
ſtation für Pflanzenſchutz vorgenommenen Reviſion die Baum-
ſch u len des Herrn C. Bertram in Stendal frei von Blutlaus,
San Joſé-Laus, Komma-Schildlaus und PfirſichSchildlaus befunden
worden ſind.

Als erſtes genoſſenſchaftliches Unternehmen auf dem Gebiete des
Obſtbaues der Provinz Sachſen iſt vor Kurzem die Altmärkiſche
Du len erthungs- Geſellſchaft zu Cloetze ins Leben
getreten.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Graf zu Rantzau, Lt. im Jnf.-Regt. 71, vom
1. Okt. d. J. ab unter Enthebung von dem Kommando als Erzieher
bei dem Kadettenhauſe in Köslin und unter Stellung à la suite des
Regts. auf ein Jahr als militäriſcher Erzieher zur Ritterakademie in
Liegnitz kommandirt. Die Roßärzte: Hiſcher vom Feldart.
Regt. 19, unter Verſetzung zum Feldart.-Regt. 55, Richter vom
Feldart.-Regt. 18, unter Verſetzung zum Feldart.-Regt. 74, zu Ober-
irzten ernannt. Die Unterroßärzte: Schulz vom Huſ.-Regt. 12,
unter Verſetzung zum Feldart.-Regt. 75, Grabert vom Ulanen-
Regt. 16, unter Verſetzung zum Feldart.Regt. 55, Kupfer vom
Feldart.-Regt. 4, unter Verſetzung zum Feldart.-Regt. 47, zu Roß-
ärzten ernannt. Der Oberroßarzt Boſe vom Feldart.-Regt. 24 zum
Feldart.-Regt. 75 verſetzt. Die Roßärzte: Brohmann vom Feld
art.Regt. 4 zum Feldart.-Regt. 40, Grökel von demſ. Regt. zum
Feldart.-Regt. 74 verſetzt.

Die diesjährige Generalſtabs reiſe des General-
ſtabes der Armee wird in den nächſten Tagen beginnen und
zunächſt in der Richtung nach Frankfurt a. O. unternommen
werden. Es ſollen daran etwa 5 Generale, 15 Stabsoffiziere,
3 Hauptleute, 2 Bureaubeamte, 40 Unteroffiziere und Mann
ſchaften theilnehmen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die Prinzeſſin Thereſe von Bayern, die zum
Jnternationalen geographiſchen Kongreß nach Berlin gekommen iſt,
iſt als Tochter des Prinz Regenten Luitpold am 12. Rovember 1850
in München geboren. Sie iſt unvermählt und hat ſich von Jugend
auf für Reiſen und Erdkunde intereſſirt an ſtreng wiſſenſchaftlicher
Durchbildung und reichem Können dürfte ſie ſich mit jedem Berufs

eographen meſſen. Jm November 1892 wurde ſie Ehrenmitgliedder bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Wegen ihrer Werke

über Rußland und Braſilien im Dezember 1897 wurde ſie von der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität München zum Ehrendoktor
ernannt. Jhre letzten großen Reiſen richtete ſie 1893 nach Nord
amerika und 1898 nach Südamerika. Jhre Schriften, von denen vor
allen die „Reiſeeindrücke und Skizzen aus Rußland“ und „Ueber
den Polarkreis“ genannt ſeien, veröffentlichte ſie unter dem Namen
Th. v. Bayer.

Prof. Franz Reuleaurx in Berlin, der berühmte Ma
ſchinentechniker, feiert heute den 70. Geburtstag. Die von ihm ſ. Zt. ge
leitete kinematiſche Sammlung der Techniſchen Hochſchule zu Berlin trägt
jetzt zu dauernder Erinnerung den Namen „ReuleauxSammlung“.
Seine Vaterſtadt iſt Eſchweiler bei Aachen. Er widmete ſich in
Karlsruhe der Maſchinenbaufunde, trieb dann in BHerlin
und Bonn philoſophiſche Studien und ſtand hierauf
einige Jahre ale Ingenieur in der Praxis. Sein erſtes Werk
„Konſtruktionslehre für den Maſchinenbau“ (mit Moll herausgegeben)
fand gleich größere Beachtung, und ſo ward Reuleaux ſchon im Alter
von 27 Jahren als Profeſſor an das Polytechnikum nach Zürich berufen.
Jn Berlin erhielt er 1864 ein Lehramt am Königl. Gewerbeinſtitut,
das 1865 zur Gewerbeakademie erhoben wurde und ſeit 20 Jahren
mit der früheren Bauakademie zur Techniſchen Hochſchule vereinigt
iſt. Hier lehrte er die Kunde des Maſchinenbaues und des
von ihm grundlegend geförderten Maſchinengetriebes
(Kinematih). 1867 wurde er Direktor der Gewerbe-
Akademie an der Techniſchen Hochſchule bekleidete er in den neun-
ziger Jahren das Rekiorat, vor drei Jahren trat er in den Ruhe-
ſtand. Zu erinnern iſt ferner an ſeine Verdienſte um die Aus-
bildung des Patentweſens, an ſeine Thätigkeit als Sachverſtändiger
bei den verſchiedenen Weltausſtellungen. Sein Hauptwerk iſt die
„Theoretiſche Kinematik“ kurzgefaßte Geſchichte der Dampfmaſchine,
Briefe aus Philadelphia, Reiſe quer durch Jndien.

Ludwig Fuldas neueſtes Bühnenwerk „Schlaraffen-
land“, das demnächſt am Königl. Schauſpielhauſe in Berlin zur
Erſtaufführung gelangt, wurde auch vom Hofburgtheater in Wien
und ren vom Königl. Hoftheater in München zur Ausführung
erworben.

Ein Nachkomme von Shakeſpeares Eattin, die 87jährige
Frau Backer, iſt dieſer Tage in Shakeſpeares Geburtsort Strat-
ford on Avon geſtorben. Die letzten 70 Jahre ihres Lebens
verbrachte Frau Backer, die eine ſehr intereſſante Perſönlichkeit war,
in dem Häuschen der Frau des Barden vom Avon, Anne Hathaway,
von welcher ſie in gerader Linie abſtammte. Jn dieſem Häuschen
haben ſie Tauſende von Beſuchern aus allen Welttheilen geſehen
und geſchildert. Die alte Dame, die noch ſehr rüſtig war, hatte ſich
vor kurzem infolge eines Sturzes ein Bein gebrachen, und dieſer
Unfall, welchem man anfangs keine allzu große Bedeutung beilegte,
hat ihren Tod herbeigeführt.

Gerichtszeitung.
B. Jeßnitz, 29. Sept. (Beſtrafte Baumfrevler.) Jm

Uebermuth brachen in einer Februarsnacht d. Js. zwei junge Leute,
die Gebrüder Arbeiter Köckert von hier, an der Chauſſee von Jeßnitz
nach Bobbau 19 Kirſchbäume ab. Hierfür wurden ſie vom hieſigen
Schöffengericht ſehr empfindlich, nämlich mit je 5 Monaten Gefängniß
und 3 Jahren Ehrverluſt, beſtraft.

Berlin, 29. Sept. (Falſchſpielerprozeß.) Gewiſſer
maßen ein Vorſpiel zu dem am Montag beginnenden großen Spieler-
prozeß bildet die Verhandlung, die heute die erſte Strafkammer des
Landgerichts I beſchäftigte. Angeklagt ſind der Agent Franz Eichler
und der Kaufmann v. Pannewitz. Eichler, der alle größeren
Rennplätze beſuchte und auf dieſen zumeiſt mit großem Erfolge hobe
Wetten einging, ſoll außerdem in hieſigen Weinhandlungen, Cafés
u. ſ. w. mit Rittergutsbeſitzern, Offizieren, Aerzten u. ſ. w. um hohe
Summen geſpielt und dabei ſtets gewonnen haben. Die Anklage
behörde behauptet: Eichler habe die Karten von der Rückſeite gekannt,
alſo ein falſches Spiel getrieben. Herr v. Pannewitz, in deſſen
Wohnung oftmals geſpielt wurde, ſoll dem Eichler bei dem Falſch
ſpiel durch Rath oder That wiſſentlich Hülfe geleiſtet haben. Ein
Apotheker, der im Spiel mit Eichler und Pannewitz ſein ganzes Ver-
mögen verloren haben ſoll, hat ſich inzwiſchen vergiftet. Vor Eintrt in
die Verhandlung lehnt der Vertheidiger Nechtsanwalt Dr. Gonhelf
den als Sachverſtändigen geladenen Kriminalkommiſſar v. Manteuffel
ab, da dieſer in der gegenwärtigen Unterſuchungsſache als Polizei-
beamter thätig geweſen ſei. Auf Befragen des Vorſitzenden gab

Kriminalkommiſſar v. Manteuffel zu, in der gegenwärtigen Sache als
Polizeibeamter thätig geweſen zu ſein. Der Staatsanwalt hat gegen
die Ablehnung nichts einzuwenden und beantragt, den
Taſchenſpieler Herrmann als Zeugen zu laden. Da dieſer
nicht ſofort zur Stelle ſein konnte, beſchloß der Gerichtshof, den
Termin zu vertagen und zu dem neuen Termin alle Zeugen
(darunter ſolche aus Karlsruhe, Dresden 2ec.) zu laden, desgleichen
den Kriminalkommiſſar v. Manteuffel als Zeugen und die Taſchen
ſpieler Herrmann und Schellack als Sachverſtändige, ſowie ferner
einen Sachverſtändigen für Stralſunder Spielkartenfabrikation.

Berlin, 29. September. Aus der Reihe der Anklagen, die
zur Zeit gegen den „Reichsglöckner“Redakteur Jo achim Gehlſen
aus Charlottenburg ſchweben, ſollten heute drei vor der erſter
Strafkammer des Landgerichts II zur Aburtheilung gelangen. Die
Verhandlung wurde indeſſen vertagt.

Vraunſchweig, 29. Sept. (Steuerhinterziehung.)
Geſtern Nachmittag wurde von der erſten Strafkammer des
herzoglichen Landgerichts ein Prozeß zu Ende geführt,
der hier berechtigtes Aufſehen hervorgerufen hat. Die
Maſchinenfabrikanten Robert Karges und Hermann Fröling waren
beſchuldigt worden, ihr gemeindeſteuerpflichtiges Einkommen in
den Jahren 1894-97 ganz bedeutend niedriger angegebenzu haben, als es in Waklichkeit war. Die Angeſchuldigten wurden

deshalb im Oktober v. J. zu Geldſtrafen von 14703,60 Mk. und
14 275 Mk. dem Sechsfachen des hinterzogenen Steuerbetrages
verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil hatten die Verurlheilten Reviſion beim
Reichsgericht eingelegt und dieſes hatte die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an das Landgericht zurückrerwieſen. Nachdem wieder
holt in der Sache Verhandlungen ſtattgefunden hatten und
26 Zeugen und Sachverſtändige vernommen worden waren, wurden
die Angeklagten heute Nachmittag wegen der Steuerhinterziehungen im
Jahre 1894, da dieſe verjährt ſeien, freigeſprochen, wegen einer im
Jahre 1895 verübten einmaligen Steuerhinterziehung dagegen Karges
zu 7272 Mk. und Fröling zu 7137,60 Mk. Geldſrrafe verurtheilt.
Das Gericht iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Angellagten
die falſchen Angaben über ihr Einkommen wiſſentlich und zum Zwecke
der Steuerhinterziehung gemacht haben.

Vermiſchtes.
Auch ein Einfall. Einem Wiener klerikalen Blatte wird nach

der „Oſtd. Rundſch.“ aus Rom geſchrieben „Das römiſche Lokal-
komitee für die Feſte während des Jubiläumsjahres hat einen ganz
neuen und eigenarti zen Beſchluß gefaßt. Es handelt ſich dabei un
die Jdee, dem Welterlöſer auf den Gipfeln der Alpen
neunzehn Koloſſalſtatuen als Denkmale zu ſetzen. Die
Kongregation der Riten hat ſich mit dieſem Projekt einverſtanden er
klärt, und Leo XIII. ſelbſt unterſtützt und ermuthigt die Urheber
dieſes Planes.“ Ob aus dem Projekte wohl etwas werden wird

Karl Neufelds Buch. Der Bericht Karl Neufelds über
ſeine zwölfjährige Gefangenſchaft in Omdurman iſt eben
erſchienen. Neufeld widmet ſein Buch der „öffentlichen
Meinung“. Ueber ſeine bald nach der Ankunft in Omdurman
erfolgte Begnadigung durch den Khalifa erzählt er Folgendes
„Als ich in Ketien nach Omdurman gebracht wurde, um aufgehängt
zu werden, wandte ich mich an einem der Emire „Hat Euer Mahdi“,
ſagte ich, „kein anderes Mittel, um ſeine Macht zu zeigen, als das
Aufhängen eines gefeſſelten Mannes vor allen Soldaten Nimm
meine Ketten ab und ich will kämpfen“. Das wurde Abdullah
hinterbracht, dem die Aeußerung gefiel. „Ein Mann,“ meinte er,
„der ſo ſpricht, wenn er gehängt werden ſoll, iſt ein wirklicher Mann.

as muß ein großer Mann ſein. Jch will ihn nicht hängen laſſen.
Ein Mann, der ſich vor mir nicht fürchtet, darf nicht gehängt werden.
Jch will ihn zu mir nehmen.“ Jntereſſant iſt Neufelds Beſchreibung
ſeines Zuſammentreffens mit dem Srirdar.Der Gefangenenaufſeher Jdris theilte ihm mit, daß der Ort
von ſeinen „engliſchen Brüdern“ überfüllt ſei und daß ein großer
ſchlanker Mann nach ihm gefragt hätte. Und dann ſah ſich Neufeld
plötzlich einer Gruppe von Engländern gegenüber: „Sie ſind
Neufeld, wie befinden Sie ſich“, ſagte ein Mann aus
der Gruppe auf Engliſch. Am wichtigſten iſt wohl jenes Kapitel, in
welchem Neufeld eine neue Verſion von Gordons Tod giebt.
„Diejenigen, die Gordon kennen,“ ſagt er, „werden mir glauben, daß
er als Soldat und als der löwenherzige Mann ſtarb, der er war. Er
zog ſein Schwert und machte davon Gebrauch. Nicht weniger als 16 oder
17 Gegner hieb er mit ſeinem Schwert nieder. Als er fiel, war
ſeine linke Hand vom Pulver des Revolvers ſchwarz, den er mindeſtens
dreimal friſch laden mußte. Als er fiel, ſtrömte das Blut von ſeiner
Waffe und von der Wunde in ſeiner rechten Bruſt; ſeine Schuhe
waren vom Blut der Derwiſche geröthet, durch die hindurch er ſich
heldenmüthig den Weg zu ſeinen Truppen bahnen wollte. Gordon
ſtarb wie nur Gordon ſterben konnte.“ Dieſe neue Verſion vom
Tode Gordons wird in England, trotzdem man ſie gern annehmen
würde, mit großer Zurückhaltung aufgenommen.

5 a

renommirten Erzeungnisse in jeder Hinsicht.
S Sorderungen der Gesundheit wie der Mode entspricht,
einen Versueh mit Oehlschläger's Schuhwanvren
sondern auch die bequemsten der Gegenwart sin
25
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Deutschem Fleiss (len ersten

Die deutsche Schuhindustrie hat eine ungeheure Umwälzung erfahren. Denn mit Hilfe der neuesten technischen Errungenschaften werden jetzt Schuh- S
Waaren hergestellt, die als Mustererzeugnisse der Intelligenz und des Gewerbetfleisses bezeichnet werden müssen. In erster Reihe steht hier, wie bekannt, das
Fabrikat der Firma Ocehlschläger, welche ohne nennenswerthe Reklame seit vielen Jahren
enormen Absatz gefunden hat. Oehlschläger's Schuhwaaren sind die einzigen in Deutschland, welche in e verschiedenen Weiten und allen Formen

und Grössen aus den allerbesten Ledersorten in der grössten und beriüihmtesten deutschen Schuhbſfabrik, welche 1000 Arbeiter beschäftigt, hergestellt werden. Die e
sorgfältige Ausführung und vornehme Eleganz, sowie der vorzüglich bequeme Sitz und die Reichhaltigkeit der modernen Façgon rechtfertigen den Erfolg dieser e

AIle, die eine wirklich gute Fussbekleidung, welche den An
zu schätzem wissen, sind daher gebeten,

zu machen, die unstreitig micht nur die besten,
d. sie werden dann mü. mehr andere tragen.

Fr. Oehlschläger's Schuhwaaren-Magarin,

Halle a Se 14 Schmeerstrasse 14. e I

infolge vielfacher Vorzüge grösste Beliebtheit und
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

a gesordnung
für die Sihung der Skadkverordneten-Berſammiung

Montag, den 2. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr.
n Oeffentliche Sitzung.I. Mittelbewilligung für Ausbeſſerungsarbeiten an der St. UlrichKirche.

2. Verlängerung des Miethsverhältniſſes mit der Handelsgeſellſchaft J. Lewin.
3. Koſtenbewilligung zu Verbeſſerungsarbeiten in der Maſchinenhalle pp. des Schlacht
hofes. 4. Mittelbewilligung für Möbelirung von Zimmern auf dem Schlachthofe.
5. Erwerb von Straßenland vom Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 28. 6. Lieferung von
elektriſchem Strom an die Firma WeddyPönicke hier. 7. Petition des Spar und
Bauvereins betr. den Ausbau der Ludwigſtraße. 8. Entlaſſung der Rechnung über
den Theater Erneuerungsfonds für 1897. 9. Antrag, den Normalbeſoldungsetat
für die ſtädtiſchen höheren Schulen betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Wahl zweier unbeſoldeter Stadträthe. 11. Verkauf eines Theiles des

vormals Giebichenſteiner Pfarrackers.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
Städtiſche Kommiſſionen.

Ban- Kommiſſion.
Sitzung am Montag, den 2. Oktober er., Nachmittags 3 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

Verkauf eines Theiles des vormals Giebichenſteiner Pfarrackers.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der der Stadtgemeinde Halle ge

l örenden, in 28 Parzellen eingetheilten großen Rathswieſe in hieſiger Flur auf die
ſechs Nutzungsjahre 1900 bis einſchließlich 1905, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, iſt Termin auf

Mittwoch, den 18. Oktober d. Js., Vorm. 9B Uhr
im Stadtſekretariat, Sparkaſſengebäude Zimmer Nr. 74, angeſetzt, zu welchem Pacht
luſtige eingeladen werden.

Mittwoch, den 18. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr
im Stadtſekretariat Sparkaſſengebände Zimmer Nr. 74 angeſetzt, zu welchem
Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle a. S., den 25. September 1899.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Provinzial Städte Feuer Sozietät.

Vom 30. d. Mts. ab befindet ſich bis auf Weiteres das Orts Büreau der
Provinzial Städte Feuer Sozietät für Halle im Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 52,
parterre, im Geſchäftslokal des Herrn Verſicherungs-Kommiſſar Otto Lange.

Außer dieſem vermittelt auch der Verſicherungs Kommiſſar Herr Rentier
Angermann, Taubenſtraße 2, Anträge zur Verſicherung bei der genannten
Sozietät.

Merſebeburg, den 23. September 1899.
Der General Direktor

der Provinzial-Städte-Fener-Sozietät ver Provinz Sachſen
Kassner,

Geheimer Regierungs-Rath.

Zwangsverſteigerung eines Hotels.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.,

Band 26, Blatt 930, auf den Namen der verehelichten Hotelier Draheim Louiſe
geb. Friedrich verwittwet geweſene Nieper in Halle a. S., Kl. Klausſtraße 16
eingetragene, daſelbſt belegene bebaute Grundſtück

„Hotel zum Kronprinz“
am 14. November 1899, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte,
an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtr. 7,II, Zimmer 3l1, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 7451 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran-
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundvuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 30, eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ſofort nach Beendigung
des Verſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet werden. [2492

Gascoeolce.
Sommerpreiſe.

Groſtſtückige Coke 90 PPfg.7gebrochene 99Stanbcoke zur Keſſelfeuernug 15pro hl ab Gasanſtalt.
Für Anfuhr und Abtragen werden bei Entnahme von mindeſtens 15 hl 15 Pfg.

.po hl berechnet.

1232) Städt. Gas und Waſſerwerke, Halle a. S.
Bekanntmachung.

Bei der am 15. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf
Grund des Allerhöchſten Privilegiums am 30. September 1889 ausgefertigten An
e der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

I. A, Nr. 66, 75, 166, 179, 189, 200, 219 und 233 über je
Mark.

2. B, Nr. 53, 96, 104, 134, 227, 255, 344 und 353 über je
dark.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge
hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1900 ab in Empfang zu nehmen.
ſchei Vom 1. Januar 1900 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-

eine auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in Abzug gebigeſt
Aken, den 16. Mai 1899.

Der Magiſtrat.
Fischer.

S Zur Saat
offerire in beſtſortirter Beſchaffenheit

Square heach Weizen (Struves Nachzucht),
pro 1000 Kilo Mk. 170,00,

Kivetts bearcled (Rauhweizen),
pro 1000 Kilo Mk. 160,00

ab Station Giersleben in Käufers Säcken. [2323

R. Wagner, Ritterg, Giersleben i. Anh.

Gut
zu verkaufen

wegen Krankheit, 100 Mrg. guter Boden,
mit ſämmtlichem todten und ledenden Jn-

ventar, Preis 70000 Mk. außerdem volle

Ernte. Offerten an [2439
T. Schumann.

Erfurt, Andreasſtr. 356.

haben wir

stets vorräthig.

Leipziger Str. 36.

Zur Kapitals- Anlage
49 10 Jahre unkündbare Hypotheken-Pfandbriefe,

Staatsanleihen sowie gute Ackerhypotheken

alle a. S. Frieelmnannn Co.
BankKgeschäffſt.

GutsVerpachtung.
Verpachte ſofort mein Gut mit

150 Morgen. [2402Offert. unt. T. A. 375 an anasen-
stein Vogler A. G., Halle a. S.
erbeten.

Windmühle
mit Wohnhaus und 13 Morgen Acker
iſt mit 42 bis 5000 Mark Anzahlung ſo-
fort billig zu verkaufen. Reſt kann lange
ſtehen bleiben.
Auktionator GlIass, Wiehe, Bez. Halle.

3 für RentiersWichtig und Kapitaliſten!
Jn einer aufdlühenden Jnduſtrie u.

Handelsſtadt, große Garniſon, iſt noch
ein Kommanditantheil für ein
ſolides, gewinnbringendes Unternehmen
zu vergeben. Off. unter V. g. 663
bef. Kuädolr Fosse, Halle. (2453

ReſtaurantHerkauf.
Mitte der Stadt Leipzig, mit Damen-

bedienung, Monat 20--22 Hekktltr. Bier,
Viel Wein und Kaffee.o 15 Pfg.

Miethe mit Wohnung 1600 Mk. Zu
erfr. Kl. Fleiſchergaſſe 18 pt. (2474

verkaufe.

Halle a. S.,
Dorotheenuſtraße 7/8.

Fernſprecher 635.

S J e ema Sv 32 x 73 v

Am Montag, den 2. Oktober
habe ich wieder einen ſehr großen friſchen Transport

27 Belgiſcher u. Däniſcher
Spannp

die ich zu ſehr ſoliden Preiſen unter vollſter Garantie

Prima

fercie,

21

ne

Bayeriſche Ochſen
aller Raſſen

offerirt billigſt [1867
Leopold Engelmann,

Weiden 158 (Bayern).
Ochſen zur Maſt 27--29Mk. p. Ctr.
Maſtſtiere 28--30
Pflugochſen 28-30
Ia. Zugochſen 3135

e

r

e e

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahu- reſp. Straßenanſchluß
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts-
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

erold, Juſtizrath, Halle.
Günſtig gelegene

Bauſtellen
1. Bauzone am Böllbergerwege

eiswerth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermſtr.,
Steinweg 25.

it
S 2

en

h 2

Ia. Breitenburger
Kuh-Kälber
ca. 6 bis 9 Monate alt,
gebe in Folge Grasmangels zu

120--150 Mark
zu günſtigen Bedingungen ab.
Leopold Engelmann.

Weiden, Vayern. [1868

Stammzüchterei d. gross

wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“.

34

e dingungen enthält, gratis und franko. [9942
Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domänenrath.

der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe.

5l der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt
145 Preise.

Die Heerde beſtehl in Friedrichswerth ſeit 1885.
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell

2—3 Monate alte Eber Mk., Sauen Mk.

II I 8(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

ine (Lorkshire)schwe

Allein auf den Ausſtell

Zuchtziel iſt bei Er-

Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

W irrige W ein
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen
1142)

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
Comptoir: Alte Promenade l1a.

Bau und Düngekalk,
Ia. grofßzſtückigen beſten Bennſtedter WeissKallk, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßzerſt billigen Preiſen

Bennuſtedt,
Poſt- und Bahnſtation.

1238)

Benuſtedter Kalkwerke.

I. FIaennicke Schmidt.

Bei

solche projektirt ist.

u JNeu- oder VUmbauten
von Fabriken hat es sich mehr und mehr eingebürgert, gleich eine
Anlage schmalspuriger Gleise für den bequemen Transport der
Materialien innerhalb der Fabrik einzurichten. Die Fabrik von

Arthur Koppel,
Berlin N. W. 7, Bochum i. W., Hamburg, Schwerin i. M.

befasst sich speziell mit der Herstellung derartiger Anlagen und
empfiehlt den Besuch eines ihrer Vertreter zu verlangen, sobald eine

Einen großen Poſten

Saatweizen
(Shiri e Square head) auf hohem,
kaltem Boden gewachſ., extra zur Saat
gereinigt, giebt ab 50 kg 9 größere
Poſten entſprechend billiger, in neuen
Säcken zum Selbſtkoſtenpreis.

Rittergut J Bilzingsleben i. Thür.,
2322) Station Heldrungen.

Eine bildſchöne
995jähr. Fuchs -Stute,

gut geritten und fromm, und ein 10jähr.
Fuchs -Wallach, ſehr ausdauernd, für
Diſtanzritt geeignet, beide für mitt-
leres Gewicht ſtehen preiswerth zum

Verkanf. (2404Sschnlz- Beuchlitz
Station Holleben bei Halle a. Saale.

Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiwerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [1193Domäne Schlotheim i. Thür.

Edle Rappftute,
für jedes Gewicht, 6 Jahre, militärfromin,
firm geritten und 2 eleg. kräft. branne
Kutſchpferde, 6 u. 7 J., ſteh. preisw. z.
Verkanf. Zu erfr. Reithahn, Barfüsserstr. 16

Saatg u t.
Jn beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich

Roggen: Prohbsteier A. 200
Squarehead u. begrann

Weizen: ter Squarehead A. 210
Rivett's Beardet 200

Alles per 1000 kg bei Abnahme von
kleineren Poſten per 100 kg 2 Mk. mehr
Der Verſandt erfolgt in neuen, zuw
Selbſtkoſtenpreis berechneten Drellſäcken
gegen Nachnahme oder Caſſaſendung.

Amt Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Telegraphen Station

A. Dietrich.
Guanos, Futtermittel,

Zuckerrüben ete-
unterſucht gewiſſenhaft und billig

L. Weise, öffentl. chem. Laborat.
Halle a. S., Lindenſtr. 55.



Martinsberg 9,
emphßehlt seine Dienste für alle Zweige des Bankgeschättes:

An und Verkauf von Werthpapieren,
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher, Check-
verkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren, Beleihung
von Werthpapieren, Vermiethung einzelner Fächer in der neuen diebes-

und feuersicheren Stahlkammer für jährlich MK. 10.
äft, Fernsprecher 453.Bulüeus Beclkk er. Bankgesch

Julius Becker, Bankgeschäft,

(2533

c

CGSG66 G GeaaaaeDie in meiner Stahlkammer befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten nnd die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Salle a. S. II. V. Lehmann.
1226) Bank- und Wechſelgeſchäft.
G GHermann Arnhold Co.

Bank-Commandit-Geselleschaft,
Alte Promenade 3.

O Grosser feuerfester und diebessichererAn- und Verkauf von

Werthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender Kechnungen, u mer

Amnahme von welche unter Selbstverschluss der
Mietber steben.Depositengeldern Verschlossene und offene

(Checkverkehr), Depötswerden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Spesen angenommen.

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte. 7

eG. H. Fischer, Pacht
Reichsbank Giro-Conto,. Fernsprecher 893,

empüehlt seine Dienste für bankgesch. Aausführungen,
besonders zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren.
Mündelsichere und erstklassige 45 Anlagewerthe

halte vorräthig.
W 3. Wohlfahrts-botterie Geld otter e

zu Zwecken der
Deutschen Schutzgebiete

Ziehung 25, 27., 26., 29., 30. Novbr. zu Berlin.

16,870 Geldgewinne, zahlbar ohne Abzug, im Betrage von

1 vauptgevinn 10 0000.4 100000

1 a 50000 50000.4
25009 m 25000
15000 m 15000
10000 20000
5000A4 20000

à 10004 10000
0 à 500 500001I150 1004 150004

1600 504 3000045 116000 1545240000
z ohlfahrts boose 8.30 ten
t IBud. Müller Co.

und in Hamburg, Nürnberg und München
I Telegr.-Adr.: Glücksmüller.

Den Herren Landwirthen empfehlen wir unexprobteſter pfeh unſer Lager vorzüglicher und

Landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe

als
Mähemaschinen, Heu- u. Ernte-Rechen, UHeuwender, Dresch-
maschinen, Lokomobilen, Göpelwerke, Häcksel- u. Grün-
ſuttermaschinen, Futterdämpfer, Schrotmühlen mit Walzen
und answechſelbaren Mahlſcheiben, neueste Milchentrahmer ete.

0. Doeger Spier, Trothaer Maschinenfabrik,
[1239Trotha, Bahnhof

Verein ſehetlaſſge

Landwirthſchaftsſchule

Dahme (Mark).
Einjährigen-Zeugniſſe. Fremdſprache nur

ranzöſiſch. Obertertianer können in
laſſe II eintreten. Aufnahme Dienstag,

den 17. Oktober, früh 8 Uhr. Auskunft

ertheilt der [1782Direktor Profeſſor Bosse.

Berliner Elektrotechnikum

„Elektra“
Prinzen-Str. 55. Berlin S.
Höhere Lehranstalt für Elekfrotechnik
u. Maschinenhau. Monteur- u. Werk-
meisterschule. Kurse für Einj.-Freiwillige.
Blektromechanische Lehbrwerkstätten.

Pigene Centrale u. Laboratorien.

Lehrhbrief. Diplomzeugniss.
Honovar müssig.

Beginn des Wintersemesters Anf. Oct.
Prospekte gratis. Auskünfte jederzeit.

Buchführung,
laufende, Monats- und Jahresa-
ſchlüſſe, Jnventuren, vollſtändige
Einrichtung der Bücher und Reviſionen
werden von ſachkundigem Kaufmann
übernommen. Offert. sub. T. G. 381
an Haasenstein Vogler A. G.,
Halle a. S. (2401

zur Capitals-Anlage
können wir ausser anderen soliden
Werthen auch

bis 1909 unkündbare

4 Pfandhbriefe
verschiedener solider

Hypotheken-Banken
empfehlen und vom Lager jeder-
zeit Kostenſrei abgeben. [2371
Ernst Haassengier (0,,

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

Empfehle
mein ſtets großes Lager größtes hier
am Platze) in

neuen und gebraucht.n

Möbeln
aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt:-
Mahagoni, Birke, auch desgleichen
imitirt, als

Büffets, Herren- und Damen-
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch n. Rips, Plüſch-
u. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfache mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- und Schreibſekretäre,
Kleider- u. Küchenſchränke, Tep-
piche u. v. a., wie bekannt

billig und reell.
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.
Telephon 1151.

A lte Möbel werden ſtets mit
in Zahlung ge-

nommen, auch
gegen Baar gekauft.

Zum Einmachen.

t Fruchteſſige,
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in em-
pfehlende Erinnerung. Verkauf in
einzelnen Litern und faßweiſe.

fliTh. fran2z, Gr Male ſraße

Bartwuchs
erzielt man raſch mit
Mustaches-Balsam
2.50 Hier H. Sioll-

berg, fris., Magdeburgersgtr.

CandſchaftlicheBanhder Provin Hachen

in Halle a. S., Martinsberg 10,
unter Aufſicht der Königlichen Staats- Regierung

eröffnet Kredite in laufender Rechnung und gewährt Vorſchüſſe gegen Unter-
pfand; kauft und verkauft Werthpapiere, ausländ. Noten und Geldſorten;
vermittelt baare Darlehen an ländliche Grundbeſitzer der Provinz Sachſen;
verwahrt und verwaltet Werthpapiere; übernimmt verzinsliche Geldein-
lagen mit und ohne Kündigungsfriſt; vermiethet Schrankfächer in feuer und
diebesſicherer Stahlkammer, giebt unentgeltlich fachmänniſche Auskunft über
Werthpapiere und Kapital-Anlage, unterhält ſtets einen Vorrath mündelſicherer
Papiere und weiſt Geldgebern

proviſionsfrei mündelſichere Ackerhypotheken nach.

S c

W oldemarr Thoss,
Bankgeschäft, Schulstr. 7, I.

Beständiges Lager sicherer Werthpapiere,
Pfandhbriefe kostenfrei.

Stadtgmrasium u Falle a. S.
Das Winterſemeſter beginnt Dieustag, den 17. Oktober mit

Aufnahmeprüfungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums und der Vor-
ſchule von 8--12 Uhr.

Die Vorſchule beginnt Mittwoch, den 18. Oktober, 9 Uhr; die
nach M. 3 aufgenommenen Schüler verſammeln ſich in der Aula.

Für Anmeldungen bin ich an jedem Wochentage von 12-1 Uhr

in meinem Amtszimmer zu ſprechen. [1533
Dr. V. Friedersdor f.

Staatlich genehmigte höhere

Privat-Knabenschule zu Halle a. S.,
Friedrichstrasse 24,

Vorſchul-, Gymnaſial- und Realſchulabtheilungen. Vorbereitung zum Einj.
Freiw.-Examen. Beginn des neuen Kurſus am 18. Oktober, Morgens 8 Uhr.

2284 Fr. Hütter. A. Zander.J Staate genehmigte Onterrichts- Anstalt

J J rzur Vorbereitung für das Pinj. reiw.-Examen, sowie für alle
KlIassen höhb. Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Abituriummn) von

Dr. H. Krause verPension. Programm. Schulanfang d. 16. Oktober.

war 13. Taushaltungeschule, ar 13.
Gründl. Unterweiſ. in allen Gebieten der einfachen u. feineren Küche
Kochen, Backen, Einlegen, Einſchlachten u. ſ. w.), ſowie in allen Zweigen
des Haushalts durch geprüfte Haushaltungslehrerin und andere bewährte
Lehrkräfte. Auf Wunſch Ausbildung zu Stützen, Hausdamen u. ſ. w. Sehr
günſtige Bedingungen. Beg. des neuen Kurſus den 10. 10. 99.
Halle (Saale). Frau Hir. Eyssell-Weidling.

Frauen Induſtrie und Kunſtgew.Schule,
akademiſche Lehranuſtalt J. Ranges

für moderuſte Damenſchneiderei und Wäſche-Confecrtion, älteſte und beſt-
renommirte am Platze.

Halle a. s., Alte Promenade 35, der Hauptpoſt ſchrägüber.
Proſpekte gratis und franko durch die Vorſteherin Frl. Clara Martini-.

Vorbereitungsanstalt
für die Einjährigen-Prüfung zu Weimar.
Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges Haus,

großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soergel. (1250

Landhwirthschaftl. Winterschule Wittenberg.
Die Anſtalt eröffnet am I. November d. Js., 3 Uhr Nachmittags in

den Schulräumen Lutherſtraße 1 ihren 29. Kurſus.
Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Reichhaltige

Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landwirthſchaftliche Ausflüge
unterſtützen den Unterricht.

Den 28. Kurſus beſuchten 54 Schüler im Alter von 14—23 Jahren,
zur Aufnahme genügt Dorfſſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können als
Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge getragen.
Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Kuratoriums. Der Direktor.
Landrath Frhr. von Bodenhausen. Dr. von SpilIlner.

ſandwirthſchaftlige Schule zu Ouedlinburg.
Die Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der König-

lichen Regierung und der ProvinzialVerwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang beginnt

Donnerstag, den 26. Oktober 1899
einen neuen Lehrgang.

Lehrpian und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt

1543) Dr. Richter Quedlinburg, Pölkenſtr. 19.
Berechtigte Lanchv. Schule Marienberg

met Roectab theil u FHelmstectt,
Herzogth. Braunſchweig.

Beginn des Winterſemeſters 17. Oktober. A. Landwirthſchaftsſchule:
eine fremde Sprache (Franzöſtſch); B. Realabtheilung (Franzöſiſch und Eng-
liſch). Abgangsprüfung Oſtern und Michaelis. Reifezeugniß: Berechtigung z.
einj. Militärdienſt und alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landw.
Schule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen ſchon
von 400 an. Jede Auskunft d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp- 0666

da e d a go g ü um n
zu Bad Sachsa am Ssüdharz,

R staatlich anerkannte Realschule.Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjührig-freiwilligen
Dienst. 1899: Ostern 15, Michaelis 13 Abiturienten.

e te kostenfrei durch Die Direktion
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Beachtens werth für den BinKauf ist die
Auestellung in meinen grossen Hohaufenstern.

s. Weiss
alle a. S.

T Tfür die Fferbst- und Winter Seit
sind in allen Artikeln in Massen eingetroffen.

Mein Geschäft, unübertroffen an
e bietet für die corpulentestenm sowohl wie für
(llie schlankestenm Figuremnm (ie feinste fertige

er ren wunnch e

Umfange und Ausw all.

P. P.

D. R. Patenterworben haben, wodurch wir in der Lage sind, zu jederMomentauſnahmen fertigen zu Können Gerade

hängig zu sein.
sich dureh grosse Natürlichkeit aus, da die Exposition selbst
Person in Bewegung ist stattüindet.
hötl. zur gefl. Besichtigung des Apparats einzuladen.

Poststrasse 19.

Dem geehrten Publikum, sowie speeioll unserer werthen Kundschaft die ergebenste
Mittheilung, dass wir für die Kommende Saison einen äusserst prakKtischen

Luvrtuu
ist es eine grosse Annehmlichkeit, vollständig von den jeweiligen Lichtverhältnissen unab-

Die vermittelst dieses neuen Apparates aufgenommenen Bilder zeichnen

Sobald die Aufstellung beendet ist, erlauben wir uns

Aöpfner FJieperſioſf
Atelier für moderne Photographie,

beliebigen Tageszeit
wäbrend der Wintermonate

während die aufzunehmende

Poststrasse I9.

Gegrüändet
18253. Arystall

Ausstattungs Magazin

J. A. Heckert
61 Gr. Ulrichstrasse 6l,

R nahe am Markt.

Jorgellan,

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. I ale- Flaſchen aus der

Branerei Wilh. Remmer,
Bremen. [1237

Wollen S e ſo einen ſhneidigen 5chnurrbart
Dann gebrauchen Sie den

Be berühmten Barterzeugungsbalſam

Fixolin

8

J

STapeten,
hervorragende Neuheiten

in besseren und billigeren Preislagen

Cinoſeum neten ne2 hraun, grün, roth etc. 8
Linoleum- Teppiche

Gardinen Portiéren Teppiche S
Tischdecken 4 läuferstollo Pellvorlagen, 9

G. Frauendorf
Schdlstr. 3 FPerns pr. 1066.

Adele
BDBampfwäscherei unchS Flättanstalt,

A Feruſpr. 1257. Karlſtraße 13.
De Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch

eigenes Geſpann und koſtenfrei.
am Man verlange Preis-Verzeichniß.

Germamia- Backpulver à
feinste Markelangjährig beſt bewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken.

Erhältlich in der bekannten Hefen-
und Backpulver- Fabrik von

Th. Franz,Wo ſlieſerant, Halle J S.,
Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in d e
zum Würzen der Suppen, wovon wenige Tropfen
genügen, ist eine hervorragende Prrungenschaft auf
dem Gebiete der Kochleunst. Zu haben in Original-
Fläschehen von 35 Pfg. an bei

Georg Vber, Drogerie, Gr. Steinstr. 6.
m Original -Fläschehen werden wit Maggi billig nachgefüllt.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87,
W
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Sountag,

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Margarethe“ von Gounod.) Mit

der Titelpartie in Gounod's „Margarethe“ hat Frl. Wenger
geſtern in der Gunſt des Publikums einen erheblichen Schritt vorwärts
gethan. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die reichtalentirte und
mit herrlichen Stimmmitteln ausgerüſtete Künſtlerin ſich bald zu
einer hervorragenden Vertreterin ihres Fachs herausbilden wird.

weierlei freilich bleibt zu wünſchen daß Frl. Wenger die
deigung zum Vibrirenlaſſen der Stimme zu beſiegen ſich bemüht und

daß die Darſtellung der vortrefflichen geſanglichen Leiſtung im
Werthe näher gebracht wird. Das Spiel iſt ſelbſt da, wo Fräulein
Wenger uns von echtem Empfinden geſchwellte Töne hören läßt, noch
gar zu konventionell. Dagegen war der Genuß ein ungetrübter, wo
es wie in der Gartenſzene auf ſchönen Geſang ankam.
Uebrigens muß Margarethe während des Schmuckwalzers
die Juwelen auch wirklich anlegen. Herr Heydrich, den wir bis-
lang nur als Wagnerſänger ſchätzen lernten, hat uns auch für ſeinen
geſtrigen Fauſt Intereſſe und Reſpekt abgenöthigt und zwar nicht
nur durch die geiſtvolle darſtelleriſche Ausgeſtaltung, ſondern auch
durch die im muſikaliſchen Part ſich widerſpiegelnde Beherrſchung
der Aufgabe. Hatte Herr Heydrich den für dieFauſtpartie wünſchenswerthen jugendlichen Schmwelz, ſowie

die leicht anſprechende und ausgiebige Höhe der Stimme geſtern auch
nicht immer einzuſetzen, ſo blieb ſeine großzügige Geſammtdarbietung

doch werthvoll genug, und die Cavatine bewies, daß der Sänger
ſeine Stimmmittel in echt künſtleriſcher Weiſe zu verwerthen und

unmittelbare Wirkungen zu erzielen verſteht. Außerdem ſchien Herr
Heydrich ſtimmlich nicht gut disponirt zu ſein. Der
Mephiſto des Herrn Brandes ſtand wieder ganz auf der
ſchon früher an ihm gerühmten Höhe; auch Frl. Metz ger war
wieder eine gute Martha Schwertlein. Herr Fanta ſang den
Valentin prächtig und fand für die Sterbeſzene packende Ausdrucks
mittel. Nicht ſehr glücklich war Frl. Hertling als Siebel; nament
lich dem „Blümlein traut“ mußte mehr Jnnigkeit mitgegeben werden.
Aus der unter Herrn Kapellmeiſter Gr im m's kundiger Hand bereits

u lobenswerther Rundung gelangten Orcheſterleiſtung trat beſonders das
Violinſolo in der FauſtCavatine hervor, welches von Herrn Konzertmeiſter

Beermann, dem von Prag und Kaſſel ein ausgezeichneter
Ruf vorangeht, mit techniſcher Sauberkeit und tonlicher Schönheit

geſpielt wurde. Weniger lobesbereit ſtehen wir dem Chor gegenüber,
der ſich noch viel beſſer einſingen muß. Anerkennung hingegen ver

dienten ſich das Ballet unter Führung von Frau Stahlberg-
Wieſt und die Regie, abgeſehen von der etwas verſpäteten Schluß-

Apotheoſe. R.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr wird als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen die komiſche Oper „Czar und Zimmermann“ wieder
holt. Abends 7/, Uhr geht die im Vorjahre ſo erfolgreich ge
wwieſene Opereite „Die Geiſha“ zum 25. Male in Szene. Da

einen großen Erfolg haben.
Dienstag: „Barbier von Sevi. la“, hierauf „Cavalleria rusticana“.
Miltwoch: 4. Vorſtellung im Goethe-Cyclus: „Torquato Taſſo“.
(Hofſchauſpieler Wiecke a. G.) Donnerstag „Der Freiſchütz“.
Freitag „Die Geiſha“. Mit Ausnahme von Sonntag und Mitt-
woch ſind alle Vorſtellungen im Farbenabonnement. Für die am Mitt-
woch ſtattfindende Aufführung von „Dorquato Taſſo“ hat
die Direktion den Kgl. ſächſ. Hofſchauſpieler Herrn Paul Wiecke
zu einmaligem Gaſtſpiel gewonnen. Herr Wiecke hat ſich durch
ſeine allem Theatraliſchen ferne und tiefempfundene Darſtellung des
Taſſo einen bedeutenden Ruf geſchaffen Gelegentlich der Goethe-Ver
ſammlung in Weimar im Mai d. K. ſpielte Paul Wiecke den Taſſo und
fand vor den zahlreichen Goethe- Freunden und der ſtark vertretenen
großſtädtiſchen Preſſe eine glänzende Aufnahme. Der Großherzog
Carl Alexander von Sachſen zeichnete ihn bei dieſer Gelegenheit mit
der großen goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am Bandedes Fiinterkreuzes vom „Weißen Falken“ aus. Billetbeſtellungen

zu dieſem intereſſanten Gaſtſpiel werden ſchon jetzt an der Theater
kaſſe entgegengenommen.

Aus dem Burean des Thaligatheaters wird uns geſchrieben
Jn der erſten Woche der diesjährigen Winterſaiſon, welche Sonntag,
den 1. Oktober, beginnt, werden zwei hervorragende Novitäten ab
wechſelnd zur Aufführung gelangen, und zwar das beliebte Repertoir-
ſtück des Königl. Schauſpielhauſes in Verlin „Auf Strafurlaub“,
Luſtſpiel von Moſer und Trotha, und Otto Erich Hartlebens hoch
intereſſantes Schauſpiel Ein Ehrenwort“, deſſen Premiere am
Dienstag, den 3. Oktober, ſtattfindet. Beide Stücke ſind durch zahl-
reiche Proben unter Leitung des Herrn Direktors Mauthner aufs
ſorgfältigſte einſiudirt. Wir wollen nicht verfehlen, nochmals darauf
aufmerkſam zu machen, daß an Sonntagen der Billetverkauf nur im
Bureau des Thalia-Theaters ſtattfindet, und zwar in den t
ſtunden von 10--1 Uhr und Nachmittags von 3--5 Uhr. Die
Abendkaſſe wird um 7 Uhr geöffnet. Die Vorſtellungen beginnen
um 8 Uhr. Die Zwiſchenaktsmuſik wird von der Kapelle des
Füſilier-Reg:s. Nr. 36 ausgeführt. Wie bereits bekannt, iſt das
Rauchen in dem unteren Foyer nicht geſtattet. Der Rauchſalon und
ein zweites Buffet befindet ſich im erſten Stock.

Städtiſches Muſenm. Vom Sonntag an iſt eine Kollektion
von 30 Gemälden und 6 Bronzen des Ausſtellungs-
Verbandes Berliner Künſtler für einige Wochen aus-

3. Beilage zu Nr. 460 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt etend Thüringen.

I. Oktober 1899.,

ombach, K. Dammeier, G. Engelhardt, Max Fritzz,R. Frieſe, B. Genzmer, E. a ri See
Georg Koch, die Brüder Leſſing, C. re
mann, A. Scherres, A. Gaul, O. Glauflügel und G.
Janenſch. Die Photogravüren nach Gemälden der Madrider
Gallerie bleiben nur noch bis Dienstag ausgeſtellt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Außer den bereits mitgetheilten Strafſachen kommen während

der jetzigen Schwurgerichtsperiode noch folgende Fälle zur
Verhandlung:

am Montag, 2. Oktober, wider die unverehel. Dienſtmägd
Emma Eisfeld aus Hohenleina wegen Kindes-
mordes

am Dienstag, 3. Okt., wider den Handarbeiter Karl Otto
Froemmig aus Merſeburg, den Bauarbeiter
Hugo Mortann aus Venenien und den Hand-
arbeiter Oswald Barth aus Merſeburg wegen

Nothzucht;
am Mitttwoch, 4. Okt., wider die Arbeiterin Chriſtine Ledwig

aus Loeberitz wegen Kindesmordes;am Donnerstag, 5. Okt., wider den Poſtaſſiſtenten Karl
Paul Frenzel aus Kloſtermansfeld wegen Unter
ſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder,
verbunden mit unrichtiger Führung der zur Eiptragung
Wege etrole der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten

ücher.
Er

Vermiſchtes.
Ueber eine Mafſſenfälſchung von r r rewird aus Budapeſt berichtet Der königliche Rath Alois Szabo,

welcher nach ſeiner Penſionirung als Mittelſchulprofeſſor in der Nähe
von Budapeſt ein Privat-Lehrinſtitut leitete, hat, wie jetzt entdeckt
worden iſt, eine Menge Maturitätszeugniſſe gefälſcht. Bis jetzt ſind
20 ſolcher Zeugniſſe ermittelt, deren Beſitzer bereits ſeit Jahren als
Staatsbeamte u. ſ. w. angeſtellt ſind. Der Mithelfer Szabo's war
ein gewiſſer Jgnaz Klein, welcher die Zeugniſſe für 400 bis 500
Gulden verkaufte. Beide ſind bereits verhaftet worden.

Streit um einen Millionennachlaß. Aus Poſen meldet
man Der Fiskus beanſprucht das Beſitzrecht an dem inländiſchen
Nachlaſſe des vor einigen Monaten verſtorbenen Majoratsherrn
Grafen Racynski-Oberſitzko. Der Nachlaß beträgt mehrere
Millionen Mark. Da ſich ein angeblicher entfernter Verwandter um
die Erbſchaft bemüht, iſt ein Prozeß zu erwarten. Geh. Juſtizrath
Orgler in Poſen wurde zum Verwalter des Nachlaſſes beſtellt.
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c IHerworrageme sohäbmneC

3 e z Sfertige Kleider, Blusen, Unterröcke, Morgenkleicder, Korsetts, Sohirme, Schürzen,

Kapotten, Handschuhe, Reisedecken, Sohlafdecken. S

S e SS S

entzückende Neuheiten, von einfachster bis hochfeinster Art. S
e T SS Gardinen, Möbelstoſre, Tisehdecken, Teppiehe, SS Stores, Rouleaux-Stoffe, Portièren, abgepasst und r gr. Ah r Qua n ale Spitzen, Vorhangstoffe, vom Stücex, in Gobelin, Tuch, Peluche, Grössen und Farbentönen, S

Reste, besonders villig. Läuferstoffe. Rips-, Crépe- u, Fantasiedecken, VFelle, Vorlagen. e

e Weisse Leinen Bettfedern, Tafelgedeeke, Normal-Unterkleider 5in allen Breiten und Arten, beste doppelt gereinigte Waare. Tischgedeeke, für Herren, Damen u. Kinder c
S Hemdentuche, Louisiana, fertige Betthezüge, inlets, m re hDamast ete. lLaken, Beticecken. neuesten Zeiehnungen Jagdwesten.

e Sehr grosse Auswahl in T S lHerren und Knaben-Angügen
L voUehberziehern Joppen Havelocks Schlafröcken.

e Verkauf zu anerkannt allerbilligsten, streng festen Preisen. e
F r n c cJeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit billigster Preisangabe deutlich versehen, hierdurch wird der Einkauf e

Seur grleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner vor Vertheuerung geschützt.

e S

e d
e5



n. Gramows
ardinen-, Wäſche und Schü

D Nenheit: Trirot-Taillen und Trirot-louſen.

j.

rzen-
9Ge

9 52

Gr. Ulrichstr. 3334, Veke Alte Promenacdle.

Inh

Grosser Billardsaal,

aber:

zeichen bekannt gegeben-

afé Monopol
Vis-à-vis dem Stadttheater

Otto Ebert.
Wiener Caure Fl.Vereins- u. Gesellschaftszimmer.

Münchener Bürgerbräu. Echtes böhmisches Libotschau. Kulmbacher. Reichelbräu.
Kalte Küche in reicher Auswahl. Feenhafte electrische Beleuchtung.

Empfehble mein Café unter Zusicherung aufmerksamster Bedienung.
Der Sehbluss der Vorstellungen im Stadt- Theater wird stets 5 Minuten vorher durch electrisches Klingel-

Fernsprecher 510.

Aufang: Abends S Uhr.

Bintrittskarten: Saal

Spieltage: 2., 3., 4.,

Die Hermanwſchlacht,
ein Drama von H. von Kleist, wird als

Festspifel Cin den Faiſerſälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in 11 Bühnen-

verwandlungen von ca. 120 Perſonen zum Beſten der Waiſenpflege aufgeführt.
S., 9. Oktober.Sonntag, den 8.: Nachmittagsvorſtellung.

n 1 Stunde vor Beginn des Spiel es.
I. Platz 3 Mk., II. Platz 2 Mk., III. Platz 1 Mk., IV. Platz ohne

Nummer 50 Pfg., Balkonloge 3 Mk., I. Rang Vorderreihe 2 t. I. Rang Hinterreihe 1,50 Mk.
Jm Vorverkauf: Muſi kalienhandlung II. Hothan, Gr. Steinſtr. a

S Eigarrengeſchäfte Franz Beecxk, Leipzigerſtr. 56, Telephon 829; Stein brecher e Fasper,
e Marktplatz u. Filiale Scharrenſtr., Telephon 84; Gustav Biehen, Alte Promenade, neben

Café Monopol, e 289.

14, Telephon 1045;

Facſfahrbahn 6iseſce,r Steinstrasse

2728.
Zu Lern- und Vebungszwecken zu jeder Tageszeit nach wie vor bestens empfohlen.

Reichhaltiges Lager

M Wegen vorgerückter s

orgtklassiger nie

Saison r nmeunue und gebrauchte

Inh.: Oscar

nager T zu sehr billigen Preisen abgegeben.

Otto Gisoke Machf,
Schiälf,

kirchlichen und Gemeindezwecken dient,

2524]

8 Anmeldungen in die Klassen 10-

Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß
1. für die Zahlſtelle Dammendorf der Ga wrts Richard Weiser

daſelbſt als Ortskaſſirer beſtellt iſt, und
2. für die Zahlſtelle Brachwitz, ſowie für die in Brachwitz und

Friedrichs- W wohnenden Mitglieder und Angehörige anderer
Zahlſtellenvom 1. Oktober d. Js. an Dr. Seiert in Wettinals Kaſſenarzt fungirt. [2551Halle a. S., den 29. Sebtemen 1899.

Der Vorſtand
der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. II. Neubaur, Vorſitzender.
Freundliche Einladung zum Bazar

des ſeit fünf Jahren beſtehenden kirchlichen Frauenhilfsvereins der Johannes Gemeinde.
Derſelbe findet Montag und Dienſtag den 9. und 10. Oktober in unſeren Räumen, Süd

ſtraße Nr. 62, ſtatt und iſt am Montag und Dienſtag von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
Abends zum Verkauf geöffnet. Eine Beſichtigung der ausgeſtellten Gegen tände iſt für

Sonntag den 8. Oktober von 4—6 Uhr Nachmittags angeſetzt. Da der Ertrag nur
ſo bitten wir recht dringend um allſeitige freund

liche Unterſtützung unſeres Unternehmens.

Der VorſtandHalle a. S. im Oktober 1899.
Frau Johanna Krajewski. Frl. Lidia Löfflad.Frau Emma Kindervater.

Frau Anna Rumpf. Frau Emilie Schöbel. Frl. Anna Wahle.
G. Faßmer, Paſtor.

Geſchenke jeglicher Art werden vom Vorſtande dankend in Empfang genommen.

Höhere Privat-Müädechenschule
von Emma Seydlitz, Karlstrasse 15.

Schulanfang des Winterbalbjahres: Dienstag den 17. GKtober.
-1 (Selekta, in dieser auch Theilnahme an ein-

zelnen Füächern) nehme ich während der Ferien täglich von 1I1--1 Uhr in meiner
Wohnung Gütchenstrasse S II entgegen.

Die Vorteheri Ew ma Jeydlitz.

M igen bahn Züge
vom T. OKtober I899 an.

Abgehende Züge An kommende Züge.
Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merse- Von Thüringen: 12.4 V. *3.54 V.

burg 2. b. 4. Kl. 3.22 V. 85.45 V. (von München). D 4.23 V.
(Uebergang auf. den Sehnellzug nach
Köln über Bebra findet in Weissentfels
statt). *7.50 V. D 9.59 V.

10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-
gart und Aünchen). *11.27 V.

5.38 V. (von Merseburg) 3. und
4. Kl. 6.40 V. (von Prfurt).
D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.
9.51 V. (von Bisenach). 12.28 N.

1.04 N. *2.32 N. 5.11 N.
1.18 N. 2.22 N. v4.00 N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg)) gart und München) 8.36 N. D
3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach Visenach 9.24 N.
und München). 9.46 N. (bis Kösen)
2. und 3. Kl. PD 10.38 N. (nach
Stuttgart u. Alailand). PD 11.31 N.11.59 (bis Erküurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. Von Berlin: 3.17 V. 4.42 V.
D 4.27 V. D 6.56 V. 7.03 V. 7.38 V. (von Wittenberg). D 9.55 V.
*9.08 V. 11.15 V. 2.00 N. 10.16 V. *10.44 V. 11.23
D 2.46 N. w5.38 N. 5.45 N. V. 2.00 N. D 3.52 N. 5.26

*8.24 N. 8.50 N. (bis Wittenberg). *7.32 N. 9.10 N. D 108C D'928 N. 11.18 N. D 11.27 N
Nach Leipzig: Von Leipzig: 12.1T7— V. 4.45 V.5.43 V. T.30 V. *7.47 V. 6.39 V. 7.2 V.

12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.

m 1--3. 7.46 V.9.15 V. 10.22 V. *10.48 V. 9.51 V. 10.40 V. 13. Kl.
11.490 V. 1.43 N. 3.26 N. *11.10 V. 1.10 N. *1.27 N.
*5.07 N. 35 N. 6.30 N. 3.37 N. 4.28 N. 5.30 N.7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1.-3. *7.10 N. 7.55 N. 8.41 N. 1--3.

FI1.5 N. 9.31 N. 10.24 N. *10.45 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V.4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.00 V. (von Cöthen v. '8. April g. 7.30 V.

*11.13 V. 1.32 N. 1.--3. v. Cöthen bis 7. April). *7.42 V.
3.45 N. 5.53 N. *7. 14 N. 9.50 V. F10.39 V. 1.29 N.

8.51 N. I. -3. *10.49 N. 1--3. 3.21 N. 55.03 N.7.00 N. 9.14 N. 1--3. *10.59 N
Nach Nordhausen- Kassel: 5.28 V. Von Norähausen-Kassel: 6.45 V.

6.50 V. (bis Sangerhausen). 9.14 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
*11.00 V. 12.00 V. (bis Eisleben). 4.16 N. (von Sangerhausen).2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N. PD 2.42 N. 5.23 7.32 V
9.30 N. (bis Eisleben). *10.40 N. (von Risleben). *8.4 N.
11.31 N. (b. Nordhausen). 10.27 N.

Gr. Steinstrasse S.
Fahrrad- und Nähmaschinenhandlung, Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar:

4.50 V. 7.55 V. 11.42 V. *1.33
N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37

Von Aschersleben-Halberstadt- Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags
v. 1./10.-29.10. u. v. 11.3. ab).

re
Die seit einer langen Reihe von

Ausfühbrende sind die Herren
Henri Petri, Hofkonzertmeist
Eg on
Bernhard VnKenstein,
Georg Wille,Die Programme werden das g

Jahren hierselbst veranstalteten

Kammermusik- Abende
sollen auch im bevorstehenden Winter im Saale der Vereinigten
Berggesellschart“ wieder stattſinden.

er in Dresden.
Petri aus Dresden (Sohn des Vorigen).

Mitglieder des Gewandhaus-
örehesters in Leiprig.

esammte Gebiet der Kammer-
musik umfassen und neben sorgsamer Pflege der klassischen Meister
sollen auch die modernen Komponiste n gebührende Berücksichtigung

finden.

Uothan ernspr. 1045) bewirken.
h eiben ihre Plätze bis 8. Oktober reseryirt.

Gefüllige Abonnementsbestellungen (4 Abende 7 AC) wolle
man baldigst in der Musikalienhandlung von Heinrich

Den bisherigen Abonnenten
(2098

Es c
e

Blankenburga, Har7,
Vorbereitung zum

Ein jährig Freiw. Examen
und zu allen Gymnaſialklaſſen.Penſtonat Matthes,

Kreuzſtraße 17.

vpYättansta)t
eiststrasse 2.vom uwerd Ken

Cravatten,
ſtets Nenheiten, in ßyrker Auswah]

empfiehl

Gustav Wehage,
15 Leipziger Straße 15.

N. (bis Halverstadt, von da ab Schnell-
zug). 6.45 V. (v. Cönnern v. 30./10. 10./3.

nur Werktags). 7.19 V. (v. Halber-
stadt). 10.10 V. 12.41 N.
4.57 N. *5.32 N. 9.8 N.
11.41 N

Von Cotthus-Guben: 6.36 V (von Torgau
im April 1900). 7.26 V. (v. Torgau

Nach Cotthus-Guben: *7.37 V. (b. Sagan)
7.50 V. 11.34 V. bis

*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N bis 31. März 1900). 10.20 V.
(bis Torgau). *1.2 N. 3.20 N. (von Cottbus).7.38 N. 10.17 N. *10.27 N.

(von Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof)
7.30 V. 12.25 N. 4.20 N. (von
Dölau bis 31./10. u. v. 1./4. ab täglich,
sonst nur Sonn- und FPesttags).
5.21 N. 9.05 N. Ausser Vor-
stehenden kommen an Sonn- und PFest-
tagen Nachmittags von Dölau nach
Bedarf bis 15./11. u. v. 15./3. ab nochfolgende zuge an 2.50 3.20

3.50 5.50 6.20 6.50
7.20 7.50 8.50.Zeichen: D bedeutet Durchgangssch nellzug I. a. II. Kl., nur gegen Wenn

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 AMK., über 150 km I. II. KI.

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof):
6.46 V. 10.00 V. 2.00 N.
3.00 N. (bis Dölau bis 31./10. u. v.1./4. ab täglich, sonst nur Sonn und

Festtags). 7.30 N. Ausser Vor-
stehenden fahren an Sonn- und Pest-
tagen Nachmittags nach Bedart bis
15./11. u. v. 15./3. ab nach Dölau noch
folgende Züge: 2.30 3.30 4.00
4.30 6.00 6.30 7.00 8.00.

2 MKk.). Schnellzug mit I. III. KI.
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mache auf nachſtehende Offerte ganz beſonders aufmerkſam. Ich empfehle:
Gardinenſtangen in jeder Länge per Stück 45 u. 60 Pfg.Zugeinrichtungen, für jedes Fenſter paſſend, per Stück

45 u. 60 Pfg.KRoſetten hell und dunkel per Stück 10 u. 25 Pfg.

Küchenrahmen per Stück 50 Pfg., 1,00, 1,50 u. 2,50 Mk.Gewiirz ſchrank von 48 Pfg. an bis 3,50 Mk.

III et II

eller in weiß, 22 em groß, per Stück 6 Pfg.
Ein Satz Schüſſeln, 6 Stück, nur 78 Pfg.
Ein Satz Milchtöpfe, blau Zwiebelmuſter, von 1,40 Mk. an.

Ein groſßzer Poften

Bitte meine 5 Schaufenſter zu beachten.

Zum Wohnungswechsel
Salz- und Rlehlmäſten, blau Zwiebelmuſter, per Stück 68 Pfg.
S per Stück 25, 38, 50, 95 Pfg. u. 1,35 Mk.iſchlampen von 1,25 Mk. an bis 9,50 Mk.
h p't Gabeln per Dutzend Paar 2,40, 3,00, 4,50, 6,00 bis

8,50Bvrit. Eßlöffeil per Dutzend 1,20, 1,80, 2,40 und 3,00 Mk.
Kaffeeſervire, neueſte Form, reizend vekorirt, von 2,90 Mk. an.
Kaffeemühlen per Stück 1,25 und 1,50 Mk.Reibemaſchinen, beſtes Fabrikat, 1,75 Mk.
Spiegel und Wandbilder in jeder Preislage.

Smaille-, Slas-, Joraellan-, Steingut-, Flols- u, FBürstenwaaren sSpottbillig.

Central-Bazar Adolf Berg, rege Uleidtrage 40.

(2521

E. Bitte meine 5 Schaufenſter zu beachten.

3

Ser und Garderobenhalter per Stück 25, 50 Pfg. u. 1,00 Mk.

G

G

8
S

D

s 9900000600

5

än.
S

e
S 5 v

F S

Jisaſicledſten Jortièren
nur in neresten Mustern und Farben,

Teppiche
mit Kleinen Webeſehlern

bedeutend unter Preis,
Hermann ömcke.

BPokece Leipae ger Strasse.

Er S n Grüm' s Weinrestaurant

fſempeſmann rause,
Halle a. S., Kleinsehmieden

ewpfehlen

ihr grosses und gutassortirtes Magazin von
Auüicſien- u. Aausgerätſien

numnä vesonders noen:Reinnickel, Wiekelplattirte Kochgeschirre, sowie cergl. Kaffee
unck Theeservice. Theetische. Theemaschinen in Kupfer und

Nickel. Feinste Präsentirhretter mit Fayenceplatten in Hol-
oder Nickelfassung. Blumentische. Garderobeständer. Wasch-
maschinen und Wringmaschinen bester Construction. Fleiseh-

hackemaschinen, Brotschneidemaschinen. Messerputz-
maschinen. Vorzüglichstes Fabrikat in Solinger Tischmessern
und Gabeln mit Ebenholz-, Knochen-, Elfenbein- und vVersilberten

Grifken, sowie Tasohenmesser in grosser Auswahl.

S Mängelampen Tischlampen-in vieriampen
in nur anerkannt vester Waare

GOtte igt, e tAnfertigung feinster ſern Garderobe und

englischer Damen-Costüme naen maass.

Frau Teske
S Zahnkünstlerin
De Gr. Ulrichſtr. 29 I.

e Seit 1892 in Halle.
e e

e

Rathhausstr. 7. Inh. Herm. Kahl. Rathhausstr. 7.

Alle Delikatessen der Saison.
ePrima Holländer Austern,

Diners zu 50 Mk. und höher.
S Nach Theaterschluss n g.
e eReineck's Wein- v
Mittelstr. 15. früh. Fr. Ehrenberg. Mitte l. 15.

Prima Austern 10 Stück 1,75 K.Dejeuners, Diners und Soupers 2u jecler Tageszoit
in und ausser dem Hause.

Die Wein-Salons, sowie den Saal bringe in frounäliche Er-
innerung. Auch halte mein Bierrestaurant, in welehem Wänehner
Kindl und Actien-Pilsner zum Ausschank gelangt, bestens empfohlen.

e h c

27e
J 7

von R. Albers.
G. II. SchulzePilsner S e le

an G. I. Schulze,Tafelbier Halle e
5 Ltr. Mk. 1,50.

S Spatenbräu“ nen
5 Ltr. Mk. 2,50.

mniggenFann See

Die u Georg Victor Quelle und Heienen- Quelle ſind ſeit
lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, Blaſen und Steinleiden,

Magen- und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth,
Bleichſucht u. ſ. w. Verſandt 1898-974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen
werden Salze gewonnen das im Handel vorkommende angebliche Wildunger
Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen
über das Bad und Wehnngen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hof er

Die J 2 Actien-fisohers Dampfhede- unckh

jetzt Gr. Ulrichstrasse 36,nahe Alte Promenade, im Garten rechts parterre.

Neues Bürgerliches Geſetzbuch
nebſt Einführungsgeſetz. Giltig v. I. Jan. 1900. Größter Maſſenartikel. 470 Seiten.
Nur in Poſtpacketen v. 25 Stck. à 25 Pfg. p. Nachn. L. Schwarz Co., Berlin C. 14.

cher2 Gothaer Lebensversicherunrehank.
Versicherungsbestand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark.
Bankfonds I. 1899: 242 Millionen Mark.Dividende im Jahre 1899: 36 vis 1379 der Jahres KSormal-

Vertreter in IIalle (Sanale): (9327
Dr. Wilhelm Fee. Ihrechtstr. 38.

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
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mit heutigem Tage an

käuflich abgetreten habe

Ich nehme gern

in unveränderter Weise

Hierwit beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, dass
ich mein seit 35 Jahren am hiesigen Platze bestehendes

Nähmaschinen u, Fahrrad-Geschäft

nebst Radfahrbahn

Herrn Oscar Scehilf
Wohlwollen und Vertrauen meinen verbindlichsten Dank abzustatten und.

bitte gleichzeitig, dasselbe auf meinen Herrn Nachfolger, der das Geschäft

e

Uebernahme des altrenommirten

Vertrauen auch mir zu schenken.
Indem ich mich bei Bedarf bestens empfohlen balte, bitte ich, davon

Vermerk zu nehmen, dass ich das Geschäft unter der Firma

Otto Giselke Nachf. h. Oscar Sehilf
Veranlassung, für das mir jederzeit bewiesene

fortführen wird, übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Otto Giselce-
weiterführen werde, und zeichne

n ]]n)jjh J cDie 25. ordentliche General Ver-
ſammlung der Eröllwitzer Aktien-
r findet Freitag, den7. Oktober 1899, Mittags 1 Uhr
in dem Hötel zur Stadt Hamburg
hierſelbſt ſtatt, zu welcher die Aktionäre
hierdurch eingeladen werden.

Laut S 26 des Statuts iſt nur derjenige
Aktionär ſtimmberechtigt, welcher mindeſtens
5 Aktien beſitzt. Die Hinterlegung der
Aktien hat bis 20. Oktober d. Js., Mit-
tags 1 Uhr, während der regelmäßigen
Geſchäftsſtunden außer bei der Geſellſchafts-
kaſſe in Cröllwitz

bei Herrn H. F. Lehmann in a. S.
oder bei der Firma Becker u. Co., Kom
manditgeſellſchaft auf Aktien in Leipzig
oder bei Herren Delbrück, Leo u. Co. in
Berlin zu erfolgen. Die Aktien ſind mit
einem Nummern Verzeichniß einzureichen,
wogegen die Aushändigung der für die
Generalverſammlung legitimirenden Ein-
triltskarten geſchieht. Der gedruckte Rechen
ſchaftsbericht kann bei den vorgenannten
Stellen vom 16. Oktober d. Js. ab in
Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung
1) Mittheilung des Geſchäftsberichtes und

der Bilanz über die Geſchäftsperiode
vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1899.

2) Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des
Aufſichtsrathes und des Vorſtandes
wegen der gelegten Rechnung des Jahres
1898,99.

3) Beſchlußfaſſung über die Gewinnver-
theilung.

4) Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder.
5) Ermächtigung des Aufſichtsrathes zur

Gewährung erner beſonderen Vergütung.
6) Aenderung des Geſellſchafts Statuts

nach Maßgabe des neuen Handels
geſetzbuches.

Halle a. S., den 27. September 1899.
Der Aunufſſichtsrath

der Cröllwitzer Aktieu-Papierfabrik.
un Lehmann,orſitzender.

AchAchtung!!
Wegen Krankheit ſofort zu verkaufen

ein ſchönes, bochrentables Eiſenbahn-
Reſtaurant, Nähe Leipzigs (2. Station)
gelegen, Tanzſaal neu, großer ſchattiger
Garten und ca. 1 Acre Gemüſe urd
Obſtgarten. Anzahlung 30 000 Mk.

Sehr empfehlenswerth
Off. u. U. 625 bei Haasenstein Vogler

A.-G., Leipzig. niederzulegen. [2564

Parkethbohner.

J r h 2St

e

Nen! Der Stielhalter drehbar, nach
jeder Seite klappbar und ſich ſelbſtthätig

feſtſtellend.
Schnellſtes und müheloſes Bohnen
der Fußböden. Praktiſch und leicht

im Cebrauch. Unübertroffene
Konſtruktion, empfehlen

A. I. Müller Co.,
Magazin für Haus und Küchengeräthe,

Gr. Steinſtraße 14.

Hervorragender

GelegenheiteKauf.

oſinun
sehr beacehtenswertla?

Folgende Waaren sollen, weil zurückgesetzte Muster,

Sehr hilf
Eine Partie Gardinen

in englisch Tüll, gestickt Spachtel, Vitragen und Stores, Weiss, eréme und bunt.

Eine Partie Portièren
und Vorhangstoſfſe, einfarbig und gemustert, abgepasst und Stückwaare,

Eine Partie Tischdecken
Tülldecken und Schoner.

Eine Partie Teppiche
in besten Qualitäten und verschiedenen Grössen.

Bettvorleger, Fellvorlagen und Lüäuferstoffe.

A. Huth Co., Halle a,

Gr. Steinstr. 87.

Ich gestatte mir hiermit, die mit heutigem Tage erfolgte käutfliche

Nähmaschinen u, Fahrrad-Geschäfts
sowie der grosse Steinstrasse 27 u. 28 belegenen

Radfahrbahn
des Herrn Otto Giseke, bier, bekannt zu geben, mit der hötl. Bitte,
das meinem Herrn Vorgänger in so reichem Maasse zu Theil gewordene

hochachtungsvoll!

Oscar Schiff

in Gobelin, Crépe und Plusch, einfarbig und bunt gemustert. Kommoden- und Nähtischdecken,

e
S S

S emaillirteNamenſchilder empf. S
A. L. Müller Co.,

Großer Laden
mit 2 großen Schaufenſtern nebſt dazu
gehörigen Niederlagsräumen in beſter
Lage von Bernburg iſt ſofort zu verm.
eventl. das Grundſtück zu verkaufen. An

II

Weise SACK LEIPZIG.
Stiefel und Schuhe Feft “ner
guten Zuthaten gearbeitet, wie bekannt,
empfiehlt zu billigen Preiſen nur
J. Sternlieht, jetzt Lilienſtraße 10.

Eleg. herrſch. Landauer, Halbchaiſ.,
Wisky, ParkPonywagen, 1- u. 2ſp. Ge
ſchirre, verk. billig Pommer, Leipzig,
Ranſtädter Steinweg 44.

S

Langbvein's Rrebs Extract
„Honopol“

giebt die beſten Krebsſuppen.
W Zu haben in allen Geſchäften der

Vahrungsmittelbranche. o
Central-Bureau:

Berlin W., Kalkreuthstrasse 1.

Särke! Sücke!
Gebrauchte, gut erhaltene, verkauft bill.

J. Sternlicht, Lilienſtraße 10.
Fernſpr. 1148.

Die ächten

von Obermann Sorgenfrei zu Kriyp (Rhein)
das Feinſte und Billigſte.

Zu haben in jedem beſſeren Geſchäft.

Gebrauchte Säcke
zur Kartoffel-Ernte, à Stck. 20

Plaut Sohn, Leipzigerſtr. 82.

Gut gekochte Weizenſchlempe

pro Hektoliter 100 Kilo 75 Pfg. hat
abzugeben Fiſcherplan 5.

Santweizen,
Strube's Sguare head, erſte Ab-
ſaat von Original Samen, proCentner 10 Mark. (12366

R. Rehfſeld,
Eismannsdorf bei Niemberg.

Druck und Verlag von Otto T hi e le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87-
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Eonntag 4. Beilage zu Nr. 460 der Halleſchen Zeitung 1. Oktober 1899,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
m

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Forkſetzung der Provinz- Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

K Erfurt, 29. Sept. (Berufung?) Die „Nat. Ztg.“
beachte bekanntlich die Meldung von der ev. Berufung des hieſigen
Regierungspräſidenten v. Dewitz zum Direktor im Miniſterium
des Jnnern. An hieſiger unterrichteter Stelle iſt von einem ſolchen
Plane nichts bekannt bezw. hat man keine Kenntniß von etwaigen
auf eine Berufung hindeutenden Anzeichen. Uebrigens hat Re
gierungspräſident v. De witz eben eine ſechswöchentliche Erholungs-
reiſe nah Jtalien und Siz.lien angetreten.

Aſchersleben, 28. Sept. (Neue Baugeſellſchaft.)
Geſtern iſt hier die „Aſcherslebener Baugeſellſchaft“ mit einem Aktien-
kapital von 500 000 Mk. gegründet. Die Geſellſchaft bezweckt die
Anlage von Arbeiter-, Beamten- und anderen Wohnungen und hat
zu dieſein Zweck Ländereien in der Größe von ca. 28 Morgen in der
Schrötenbreite eworben. Die Geſellſchaft wird auch Bauplätze an
Geſchäftstreibende abgeben, damit die Bewohner des neuen Stadt
theils ihre täglichen Lebensbedürfniſſe leicht befriedigen können auch
ſollen einige Geſchäftshäuſer zur miethsweiſen Abgabe an Geſchäfts
treibende eingerichtet werden.

r. Aken, 29. September. (Felddiebſtahl.) Ein fremder
„Handelsmann“ bot geſtern und vorgeſtern in den Straßen der Stadt
Kohlköpfe zum Verkauf. Mittlerweile tauchte das Gerücht auf, daß
die Feldfrüchte auf unreelle Weiſe ſeitens des Verkäufers erworben
ſeien. Verſchiedene kohlbauende Ackerbeſitzer hier und in der Umgegend
beklagten ſich nämlich, daß ihr Kohlgemüſe über Nacht von den Aeckern
verſchwunden ſei. Schließlich kam die myſteriöſe Angelegenheit zu
den Ohren der Polizei. Der Händler mußte jedoch von der bevor
ſtehenden Kriſis etwas gemerkt haben, denn er verſchwand, ſeine Ge
ſchäftstour plötzlich abbrechend.

X Klein Zerbſt (b. Kemberg), 29. Sept. (Neue Schul
ſtel le.) Da ein dringendes Bedürfniß vorlag, iſt in hieſigem Orte,
bis jetzt nach außen eingeſchult, eine neue ſelbſtſtändige Schul
reſp. Lehrerſtelle eingerichtet worden. Dieſelbe wird mit dem
1. Oktober er. beſetzt werden.

Weimar, 29. Sept. (Der Landtag.) iſt zum 6. No-
vember einberufen worden.

W. Jena 29. September. (Schlachthaus.) Jn der
geſtrigen Gemeinderathsſitzung wurde der Antrag der Fleiſcher
innung auf Beibehaltung des alten Jnnungsſchlachthauſes, zu deſſen
Vergrößerung auf eigene Koſten ſich die Jnnung bereit erklärt hatte,
abgelehnt. Der Gemeinderath beſchloß die Erbauung eines neuen,
ſtädtiſchen Schlachthauſes unter gleichzeitiger Einführung des Schlacht
zwanges. Die Koſten des neuen Schlachthauſes ſind auf
3--500 000 Mk. veranſchlagt. Es iſt bereits ein großer Komplex
nördlich der Stadt angekauft worden.

Oldisleben, 29. September. (Der Mörder) Hoffnann
hat ſich, wie wir bereits in voriger Nummer meldeten, der irdiſchen
Gerechtigkeit durch Selbſtmord entzogen. Von ſeinem Geſtändniß
wird noch folgendes intereſſant erſcheinen: Er verlangte weinend
nach dem Amtsrichter, um ihm wichtige Mittheilungen zu machen
als er dieſem vorgeführt wurde, erklärte Hoffmann reumüthig, daß
er den Raubmord als einziger Thäter begangen, die 4--500 Mk.
geraubt und den Mord ſchon 2 Tage vorher geplant habe. Nachdem er
noch am Abend vor der Unglücksnacht bis 11 Uhr das kleinſte Kind
auf dem Arme getragen, habe er ſich im Pferdeſtall ſchlafen gelegt.
Später ſei er auf einem niedrigen Dache entlang in das Haus ge-
drungen ſein Weg führte u. A. durch die Milchſtube nach der
Schlafkammer, hier habe er dann mittelſt eines Fleiſcherbeiles die
ſchreckliche That ausgeführt. Sein erſtes Opfer iſt Herr Müller ge
weſen, dann deſſen Frau und als das ältere Mädchen laut um Hilfe
rief, hat er auch dieſes noch hingemordet und zuletzt auch noch das
kleinſte Kind umgebracht. Hierauf habe er ſich das Geld
angeeignet, ſei nach der Stube gegangen, deren Fenſter auf die
Straße münden, habe hier ein Fenſter geöffnet und eine Scheibe von
außen eingedrückt, um augenſcheinlich den Verdacht von ſich abzu
lenken das Haus hat er hierauf in derſelben Weiſe, wie er ge
kommen, wieder verlaſſen. Nachdem er das Mordinſtrument in den
Brunnen geworfen und ſich hierauf gereinigt, habe er ſich wieder
ſchlafen gelegt. Um noch allen Verdacht von ſich zu wälzen, hat er
ſich am andern Morgen von dem Dienſtmädchen welches die That
zuerſt entdeckt, wecken laſſen.

W Katzhütte, 29. Sept. (Ueberfahren.) Der Kutſcher
des Kommiſſionsraths Kämpfe in Oelze, der mit einem mit
100 Ztr. belaſteten Wagen vom Bahnhof Großbreitenbach nach
Oelze zufuhr, kam derartig zu Falle, daß ihm die Räder ſeines
Wagens einen Arm und ein Bein total zermalmten. Er wurde heute
Morgen der Klinik zu Jena zugeführt.

Eiſenach, 29. Sept. (Hörſelregulirung.) Es dürfte
wohl nicht häufig vorkommen, daß bei Berathung einer ſtädtiſchen
Angelegenheit mehr als der dritte Theil des Gemeinderathes als
Jntereſſent in der Angelegenheit gilt und infolgedeſſen weder mitbe-
rathen noch mitſtimmen darf. Bei der geſtrigen Berathung der
Hörſelregulirung durch den Gemeinderath war dies der Fall. Da
nach Ausſcheidung der 12 intereſſirten Mitglieder aber die Körper-

die bei der letzten Gemeinderathswahl nach den Gewählten die höchſte
Stimmenzahl erhalten hatten, ergänzt. Die Stadt hatte auf eine
letztinſtanzliche Entſcheidung des Miniſteriums an dasſelbe die Bitte
gerichtet, die Feſtſtellung der Beiträge für die Hörſelregulirung,
ſoweit ſie die Stadt betreffen, auf anderer, für die Stadt günſtiger
Grundlage feſtzuſtellen. Die Vitte wurde abſchlägig beſchieden,
Da aber der Stadt anheim gegeben waurde,
auf dem Wege eines Ortsſtatuts die Angelegenheit zu löſen und
die Erreichung günſtigerer Bedingungen für die Gemeinde zu ver-
ſuchen, lehnte der Gemeinderath die beſagte miniſterielle Entſcheidung
ab und beſchloß ein Ortsſtatut, nach welchem zu den auf 265 000 Mk.
berechneten Regulirungskoſten die Anlieger 69 Proz., die Stadt
20 Proz. und der Slaat 20 Proz. bis zu einem Höchſtbetrag von
55 000 Mk. zahlen ſollen.

Altenburg, 29. September. (Neue Zahlſtellen der
Landesbank.) Eine für den Geldverkehr im Herzogthum wichtige
herzogliche Verordnung, die wohl auf den Zuſammenbruch des
Spar- und Vorſchußvereins in Kahla zurückzuführen iſt,
wird heute veröffentlicht. Sie beſtimmt, daß die herzoglichen Steuer
und Rentämter zu Kahla, Roda, Eiſenberg, Ronne-
burg und Schmölln vom 1. Oktober d. J. ab öffentliche Zahl-
ſtellen der herzoglichen Landesbank ſind.

Fraukenhauſen, 29. Sept. (Denkmalsbeſichtigung.)
Von der Generalverſammlung des Allgem. Sächſiſchen Lehrervereins
in Leipzig kommend, trafen 560 Lehrer hier ein und begaben ſich
zum Kyffhäuſer zur Beſichtigung des Denkmals. Ein Theil der Aus
flügler hatte vorher einen Beſuch der Barbaroſſahöhle unternommen.
Vom Denkmalsplatze erfolgte der Abmarſch nach der Rothenburg,
dann begab man ſich nach Kelbra, von wo nach dem Abendeſſen die
Rückreiſe angetreten wurde. Der Ausflug gewährte allen Theil-
nehmern reiche Befriedigung.

Saalfeld, 29. Sept. (Die Lokomotiven-Kom-
miſſion) der preußiſchen Staatsbahnen tagte hier, um die mit
den verſchiedenen Arten von Lokomotiven gemachten Erfahrungen
auszutauſchen.

Rötha (Kgr. Sachſ.), 29. Sept. (Von einem ſchweren
Unglüchk) iſt die Gemahlin des Kammerherrn Frhrn. v. Frieſen,
z. Zt. in Dresden, ereilt worden. Freifrau v. Frieſen wartete in
der Melanchthonſtraße auf einen Wagen der elektriſchen Straßen
bahn, als von ihr unbemerkt aus einer Nevenſtraße ein Motorwagen
angefahren kam, ſie umriß und eine Strecke fortſchleifte. Außer
einem Schlüſſelbein- und Rippenbruch hat Frau v. Frieſen noch
ſchmerzhafte Verletzungen im Geſicht davongetragen.

Dresden, 29. Sept. (Das königliche Ober-Hof-
marſchallamt) erklärt, daß dort abſolut nichts bekannt
iſt, daß König Albert am vergangenen Freitag durch einen
Eiſenbahnzug gefährdet geweſen ſei.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt ſind die Amtsrichte Bornemann in Mühl-

berg und Dr. Krauſe in Eisleben nach Erfurt, der Amts-
gerichtsrath Fritzſche in Oſterwieck nach Wittenberg, Dr.
Schultz in Mühlhauſen i. Th. als Landrichter nach Erfurt.
Der Amtsrichter Dr. Sternberg in Lützen iſt infolge ſeiner
Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft aus dem Amte geſchieden. Jn der
Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechtsanwalt Schoß bei
dem Landgericht in Stendal. Jn die Liſte der Rechtsanwälte
ſind eingetragen die Gerichtsaſſeſſoren Haſert bei dem Amtsgericht
in Wernigerode und Grötzner bei dem Landgericht in
Meiningen. Zum Gerichtsaſſeſſor iſt ernannt: v. Kauffberg
im Bereich des Oberl.-Gerichts Naumburg.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marnie. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.

„Habicht“, Kommandant Korvetten-Kapitän Graf von Oriola, am
28. Sepiember von Loanda in See gegangen. S. M.
S. „Falke“, Kommandant Korvetten Kapitän Schön-
felder, iſt am 28. September in Malta angekommen und
beabſichtigt am 3. Oktober die Heimreiſe nach Piymouth
fortzuſetzen. S. M. S. „Hanſa Kommandant Fregatten-Kapitän
Pohl, iſt am 29. Sept. in Colombo eingetroffen und beabſichtigt am
7. Okt. die Ausreiſe nah Singapore fortzuſetzen. S. M. S.
„Hyäne“ iſt am 27. Sept. von Norderney kommend in Wilhelms-
haven eingetroffen. Die II. und VI. Torpedoboots-Diviſion haben
am 28. Sept. außer Dienſt und in die erſte Reſerve geſtellt. S. M. S.
„Wacht“ hat am 27. Sept. außer Dienſt geſtellt und S. M. S.
„Jagd“ in Dienſt geſtellt. S. M. S. „Hohenzollern“ iſt
am 29. Sept. in Kiel eingetroffen.

Norddentſcher Lloyd. „Weimar“, n. Auſtralien beſt.
28. Sept. in Antwerpen angek. „Willehad“ 28. Sept. v. Balti
more n. Bremen abgeg. „Oldenburg“ 28. Sept. v. NewYork
n. Bremen abgeg. „„Mark“ 29. Sept. v. La Plata in Bremer-
haven angek. „Em s“ 28. Sept. 10 Morgs. v. Genua n. NewYork
abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“, n. NewYork beſt.,
28. Sept. 8 Morgs. Scilly paſſ. „Mainz“, v. Braſilien kommend,

Hamburg-Amerika-Linie. „Columbia“, v. Hamburg
über Southampton u. Cherbourg n. New-York, 29. Sept. 5 Vm.
Dover paſſ. „Fürſt Bismarck“, v. NewYork n. Hamburg,
28. Sept. 5 Nm. Dover paſſ. „Pretoria“, v. NewYork n. Ham-
burg, 29. Sept. 4 Vm. Cuxhaven paſſ. „Galicia“, v. Hamburg
n. NewOrleans, 28. Sept. 7 Vm. Dover paſſ. „Markomannia“,
v. St. Thomas n. Hamburg, 28. Sept. 5 Vorm. in Havre angek.
„Syria“, v. Hamburg über Havre n. Weſtindien, 27. Sept. Nachm.
in Grimsby angek. „Hungaria,“ von Hamburg nach Weſt
indien, 29. September 3 Vorm. Cuxhaven paſſirt. „Hel-
vetia“, von Hayti nach Hamburg 28. Sept. 6 Nachm. von
Havre abgeg. „Athaſia“ 29. Sepi. Vorm. in Hamburg angek.
„Bethania von Baltimore nach Hamburg 28. Sept. 2 Uhr
50 Min. Nachm. u paſſ. „Akaba“, v. Hamburg n.Montreal, 28. Sept. 7 Vorm. in Antwerpen angek. „Bosnia“
28. Sept. 6 Vorm. v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Arkadia“,
v. Boſton n. Hamburg, 29. Sept. 6 Vorm. Dover paſſ. „Deike
Rickmers“ 28. Sept. 4 Nachm. v. Philadelphia n. Hamburg ab-
gegangen. „Fürſt Bismarck“ heute 11 Vorm. in Cuxhaven
angekommen. „Graf Walderſee“ heute Morgen 5 Uhr in
NewYork angek.

Holland-Amerika-Linie, 29. September. „Staten-
dam v. Rotterdam n. New-York, geſtern Nachm. v. Rotterdam
abgegangen.

Caſtle-Linie, 29. Sept. „Tintagel Caſtle“ heute auf
Ausreiſe Madeira paſſirt. „Kinfauns Caſtle“ heute auf
Ausreiſe v. London abgeg. „Pembroke Caſtle“ geſtern auf
Heimreiſe v. Kapſtadt abgeg.

Vermiſchtes.
Eine geheimnißvolle Schwimmerin. Aus dem faſhionablen

amerikaniſchen Seebade Narraganſett auf RhodeJsland ſchreibt man der
„M. Z.“ unterm 16. September Seit vielen Wochen herrſcht unausge
ſetzt das prächtigſte Wetter. Der warme Sonnenſchein und die herrliche
klare Luft haben noch jetzt Hunderte von nervöſen New-Yorkern, die
während des Sommers nicht abkommen konnten, hierher gelockt.
Das intereſſanteſte Geſprächsthema der Badegäſte bildet
ſeit etwa zehn Tagen eine geheimnißvolle Fremde,
die täglich dicht maskirt am Strande erſcheint, ihr Bad
nimmt und wieder verſchwindet. Man weiß von der Dame nichts
weiter, als daß ſie eine ideale Figur beſitzt, die der aus ſchwarzem
Atlas gefertigte Badeanzug zur ſchönſten Geltung bringt. Lange
ſchwarze Handſchuhe, ſchwarzſeidene Strümpfe und eine das ganze
Geſicht verhüllende ſchwarze Atlasmaske vervollſtändigen den myſte-
riöſen Eindruck, den die Badende hervorruft. Sie langt ſtets in einem
von feurigen Rappen gezogenen eleganten kleinen Koupee an, läßt es bis
dicht an das Waſſer fahren und entſteigt dem Gefährt bereits im Badekoſtüm.
Wenn nicht am Halſe der maskirten Schönen ein ſchmaler Streifen blen
dend weißerHaut ſichtbar werden würde, dürfte man ſich veranlaßt fühlen,
in ihr ein Menyſchenkind von derſelben dunkelhäutigen Race zu ver
muthen, welcher der den Schlag öffnende Kutſcher angehört. So
große Mühe man ſich auch ſchon gegeben hat, aus dem ſtämmigen
Regerburſchen herauszubekommen, wer ſeine Herrin iſt bisher war
Alles vergebens. Ohne die Lippen auch nur ein einziges Mal zu
öffnen, hält der Sohn Afrikas die Zügel der unruhig ſcharrenden
Pferde und wartet auf die Rückkehr der ſchwarzverhüllten Nymphe,
die gar keine Notiz von den zahlloſen auf ſie gerichteten Augen
paaren und Operngläſern nimmt und weit ins Meer hinaus-
ſchwimmt. Nach etwa zwanzig Minuten taucht ſie wieder am Ufer
auf, läßt ſich einen weiten ſchwarzſeidenen Waterproof Mantel um
egen und verſchwindet im Jnnern der Equipage die im ſchnellſten
Tempo landeinwärts davonfährt. Die „jeunesse dorée“ von Narra-
ganſett breunt vor Neugier die Identität der ſchönen Unbekannten
endlich feſtſtellen zu können.

Als eine „reiche Arme“ ſtarb vorige Woche in Oranien-
burg in der Kanalſtroße die Wittwe Hülsberg, von der bekannt
war, daß ſie ſich mit ihrem Pflegekinde (ihrer Nichte) recht kärglich
ernähre. Jhr Mann hatte zu ſeinen Lebzeiten die letzten Jahre
keinen Pfennig in die Finger bekommen, das Grundſtück war ſtark
belaſtet, und nach außen hin verſtand die Frau den Eindruck der
Aermlichkeit vollſtändig zu wahren ſo drängte ſie etwa acht Tage
vor ihrem Tode noch einen Miether, ihr eine kleine Summe zu leihen.
Als ſie geſtorben war, fand man unter ihrem Kopfkiſſen 36 000 Mk.,
in einem Schubkaſten weitere 10000 Mk. in Papieren, außerdem
wurde bekannt, daß ſie in Mecklenburg werthvolle Grundſtücke und
in Berlin ein Haus beſitze, ſo daß heute ſchon der Werth der
geſammten Hinterlaſſenſchaft auf über 200000 Mark
geſchätzt wird. An hinterzogenen Steuern wird ſich da ein recht
erkleckliches Sümmchen nachträglich einziehen laſſen. Die Schweſter
dieſer „armen“ Wittwe muß ſich in Berlin kümmerlich vom Streich-
holzhandel ernähren.

Weibliche Stierkämpfer in Bordeanx. Ein neues, auf-
regendes Element iſt, wie uns aus Vordeaux mitgethellt wird, in
die dort abgehaltenen Stiergefechte hineingetragen worden. Kürzlich
erſchienen ſtatt der gewohnten „Toreadors“ ſechs andaluſiſche Ama-
zonen in der Arena, auf welche die Blicke einer tauſendköpfigen Menge

ſchaft nicht mehr beſchlußfähig war, wurde ſie durch 11 Herren,
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leiderstoſfen.
Durch eigene bedeutende Fabrikation (Fabrik in Gera mit circa 1000 Webstühlen), sowie durch vortheilhafteste Abschlüsse mit

den grössten Fabriken des In- und Auslandes für den Bedarf von 13 eigenen VerKkaufshäusern, sind wir in der Lage, dem Publikum in Bezug
auf Auswahl und Preiswürdigkeit ganz bedeutende Vortheile zu bieten.

Speciakität: Schwarzoeo Costuumme- Stoffe
W'eisse Kleſcierstoffe für Braut- und 6esellschaftstoiletten in reichhaltigster Auswahl.

Winter Unterröcke von 1,50 bis zu den hochelegantesten.

a. S. G. Ulrichstrasse 13 15.,
FMustereol

erwartungsvoll gerichtet waren. Die weiblichen „Matadore“
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zrgkere großen Muth imrillas (mit Fähnchen verſehene Lanzen) an den
Tag und verſtanden es ſehr geſchickt, den wüthenden Stieren
auszuweichen. Als aber der Moment eintrat, den Stieren den Todes-
ſtoß zu geben, zeigten ſie ſich der Lage denn doch nicht gewachſen.
An fünf ihrer Opfer hatten dieſe Barbarinnen ſchon ein wahres
Schlachten vorgenommen, und noch litten drei der bedauerns
werthen Kreaturen infolge der den Kämpferinnen mangeln-
den phyſiſchen Kraft und Treffſicherheit die entſetzlichſten Qualen.
Bis zum Wahnwitz erregt, rief die johlende Menge den
Mädchen zu, die Thiere doch endlich abzuthun, allein ſo oft jene auchihre Schwerter zum tödtlichen Streiche erhoben, ihre beſtändigen
Mißerfolge und das betäubende Lärmen des Publikums hatten die
Nerven der Stierkämpferinnen in dem Grade überreizt, daß ſie
weinend und zitternd die Arena verlaſſen mußten. Statt ihrer er
ſchienen zwei Toreadors auf dem Schauplatze und gaben den aus
unzähligen Wunden blutenden Thieren endlich den Gnadenſtoß.
Darüber aber herrſcht in ganz Bordeaux nur eine Stimme, daß die
Arena denn doch kein Ort für ſtümperhafte Experimente iſt.

Werfen der Bande Ein verhängnißvoller Jrrthum. Wie aus London geſchrieben
wird, iſt die Polizeibehörde des engliſchen Seebades Eaſtboure ſo
eben von einem außergewöhnlichen Unglücksfall in Kenntniß geſetzt
worden. Das Opfer iſt ein ſeit wenigen Monaten dort praktizirender,
junger Arzt Dr. John Dick. Vor ungefähr zwei Wochen erkrankte
eine zur Erholung in dem Badeort weilende Dame, die den ihr warm
empfohlenen Arzt konſultirte. Er verſchrieb ihr eine Medizin, die er
in ſeiner eigenen kleinen Apotheke ſelbſt anfertigte. Nachdem
die Patientin ganz nach Vorſchrift die erſte Doſis genommen hatte,
verſchlimmerte ſich ihr Zuſtand in ganz beunruhigender Weiſe. Sie
ließ ſofort einen anderen Arzt kommen, und dieſer gab ihr etwas
ein, was ſie einigermaßen wieder herſtellte. Aus beſonderen Gründen
hatte die Kranke es aber vermieden, dem zweiten Doktor ein
zugeſtehen, daß ſie bereits ärztlichen Beiſtand in Anſpruch ge-
nommen. Sie verſteckte daher die verdächtige Medizin, ſagte
aber dem im Laufe des Nachmittags vorſprechenden
Dr. Dick auf den Kopf zu, daß er ſie mit ſeiner Mixtur habe ver
giften wollen. Tief gekränkt erklärte der junge Mann, daß er voll
kommen nüchtern geweſen ſei, als er die Medizin gemiſcht, und um
ihr zu beweiſen, wie wenig Urſache ſie zum Mißtrauen habe, ergriff

er die Flaſche, nahm einen herzhaften Schluck und ſagte danf
„Es ſchmeckt allerdings abſcheulich, doch ſollen Sie nicht denken
daß es Gift iſt, Jch werde, bevor ich gehe, noch einmal trinken.“
Dies that er auch und fuhr dann auf ſeinem Zweirade nach Hauſe
Seine Schweſter, die ihm die Wirthſchaft führt, ſah ihn bereits von
Weitem kommen und ging ihm bis zur Hausthür entgegen
Wie ein Betrunkener taumelnd, todtenbleich und mit Schaum
vor dem Munde trat der Doktor ein. Obwohl er ſich nur
noch mit Mühe aufrecht halten konnte, ließ er ſich die Magenpumpe
geben und gebrauchte ſie mit einigem Erfolge. Die zwei ihn be
handelnden Aerzte wandten Alles an, um den Kollegen zu retten,
doch konnten ſie ſein Leben nur um Tage verlängern. Der Unglück-
liche, der ahnungslos eine anſehnliche Quantität Strychnin in die
verhängnißvolle Medizin gemiſcht hatte, ſtarb nach zehntägigem,
qualvollem Leiden.

Monte Carlo hat wieder ein neues Opfer gefordert.
Wie man aus Cannes meldet hat ſich dort der 72jähr. Kaufmann
Martin Joſeph Thomas aus Petit Juas ins Meer geſtürzt. Jn
eeenen Briefen bezeichnet er ſich als Opfer der Spielhölle von

onaco.

Henneberg Seide
Nur ächt, wenn cirekt ab meinen Fabriken bezogen!

ſchwarz, weiß u. farbig in allen Preislagen! zu Roben und Bloufen ab
Fabrik! an Jedermann franko und verzollt ins Haus.
Seiden-Damaste v. Mk. 1.35 13. 65 Ball-Seide v. 75 Pfge. --18.65
Seiden-Bastkleiderp. Nobe, 13.30—68.50 Braut-Seide Mk. 5 18.65
Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85Seiden-Tafft „1I.35 6.85
per Meter. Seiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse,
Princesse, Moscovite, Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken-
und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

der Schweiz. (1824G. Hennehberg's Seiden-fabriken, Zürich
(K. K. Moſlieſeramt).

5 9 JAn die Krieger-Vereine in Halle.
Für die Mitglieder der KriegerVereine und ihre Angehörigen iſt die am Dienstaqg,

den 3. OKktober, Abends s Uhr, in den Kaisersälen ſtatt-
findende Aufführung der Hermannsenhlacht zu erheblich ermäßigtem Preiſe für
alle Plätze, ſoweit der Raum reicht, zugänglich. Die Eintrittskarten können bei den
Herren Vorſitzenden der einzelnen Vereine vom Sonntag, den 1. Oktober an, abgeholt
werden. Dieſe Karten ſind an der Abendkaſſe umzutauſchen und dort iſt auch der Ein
tritispreis zu enlrichten. (2549) Der Feſtſpielansſchuſt.

Kanſmänniſeher Nerein.
Fortbildungsſchule. e

Beginn der Winterkurse.
Montag, 2. Oktober, um 2 Uhr: Rechnen II.

2 Doppelte Buchführung a.
21 Engiiſch II.

Dienuſtag, 3. Oktober, u 2 Engliſch I.
21/ Franzöſiſch I.

t 3 Franzöſiſch II.
8 Stenographie I.
8 Handelslehre.

Mittwoch, 4. Oktober, 2 R“echnen III.
3 Rechnen I.

Schnellſchönſchreiben.

Rundſchrift.
Stenographie II.
Turnen, Oleariusſtraße.
Deutſch J.
Handelsgeographie.

Donnerſtag, 5. Oktober,

8 Französiſch III.
Freitag, 6. Oktober, 2 Deutſch II.

8 Engliſch III.
8 Buchführung b.

Sonntag, 7. Oktober, 2 Lehrlingsheim.
e

Geſchäfts-Verlegung.
Einem geehrten Publikum und meinen werthen Kunden von Halle und

Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine Fabrik für Brückenwaagen
J und Windenbau von Forſterſtr. 42 nach Alter Markt 6 verlegt habe,

und bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen weiter zu bewahren.
Hochachtungsvoll

1899. Vriedriceh Be
c e

rger.
See

e
a

Soolbacdl Fürstenthal. Wintersaison.

Die irisch-römischen Bäder e e eund von 4--7 Uhr Abends.
Für Damen v. 1--4 Uhr Nachm.

2534] W. Gumprecht.

Zu miethen geſucht für 1. April 1899
in der Bernburgerſtr. oder deren Nähe ein

herrſchaftl. Haus
(10-12 Zimmer) mit Garten, oder zwei
herrſchaftl. Wohnungen in einem Hauſe

mit Garten. (2499Offerten unter Z. 12 499 a. d. E. d. Z.

MaſchinenOel
für Dampf Maſchinen und Motore
à Ltr. 50, für Bäckerei Maſchinen
Centrifug. à Ltr. 150 Pfg. in Cir. billiger

C. F. Jentzsch, Geiſtſtr. 70.empfiehlt

Stiefel u. Schuhe ſonen idrirt
wie bekannt, mit gutem gebrauchten
Riemenleder, nur bei
J. Sternlicht, jetzt Lilienſtr. 10.
2529) Fernſprecher 1148.

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a netitutegeider n
zu billigſten Sätzen

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Mark 40 000
S mit 50 Verziuſung, auch unter Bürg-
8 ſchaft, auf rentables Grundſtück in erſt

klaſſiger Lage innerhalb der Taxe,
mit Vorrecht vor dem doppelt großen
Ueberreſt, per 1. Oktober oder ſpäter zu
cediren geſucht. Offert. nur von Selbſt
reflektanten unter W. 649 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

k. 20zur zweiten Stelle, hinter Bankgelder,
populariſch ſicher, per I. Jannar

(2456oder ſpäter geſucht.
Adreſſe Robert Fasch,

werden billig be

große Steinſtraße 38, parterre.

Dekorateur,“
gr. Brauhaussbty. 14, Parterre u. Etage. e

Spezialgeschäft für feinere Wohnungseinrichtungen.

in jeder Stylart (hoch-
O feine Ausführung) Spec.:
I engl. Möbel in Alt-Mahagoni.

Grosse Auswahl im ö43
Gardinen, Stores, Spachtelzuggardinen,

S reizende Neuheiten in Seidenstoſſen, Gobe-
S lins sowie allen Möbel- u. Portièrenstoffen,

2
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Magazin für Herren-Garderohe

36 Leipzigerstrasse 36. her ri
zeigt ſeiner werthen Kundſchaft, ſowie einem. geehrten
Publikum den Eingang ſeiner

Ab II ſ
an und bittet möglichſt ſchon jetzt um gütige Ertheilung

der Aufträge. (2516e eeeereereeeeeeereere zen rene e re e e S
h n 5 alle a. S. RobertHarang's Einj.-Institut, an

x Aufsicht! begründet 1864!AVorbereitg. f. d. DBin j. -EBxamen, f. alle Klassen h öh. Schulen u. f. d.
Seit Ostern 1894 bestanden bis jetzt 1 Schüler

las Abiturient.-Bxamen, 114 die Eipj.-Prüfang, 8 f. Oberprima, 9 f. Prima,
I0 t. Obersecunda, 15 f. Sccunda u. 4 f. unt. Klassen. Pension. Prospeko

er re

Agrikulturchemiſche Verſuchéſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:
Geh.-Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8—-12, 3-6.

Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäologiſches Muſeunm der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.
Apollotheater, Merſeburgerſtr. 170, Anfang Abends 8 Uhr.
Bergmanunstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

Inſtitut iſt geöffnet für Herren 9-10, 5--6, für Damen und
Kinder

Bezirkskommando (Deſſauerſtraße 69).
von 8—-2 Uhr.

Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6--12, 1--6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhans, Mühlweg 7.
Franckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garnifonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien. 1) Lateiniſche Hauptſchule in den Franckeſchen Stiftungen,

Franckeplatz 1 (Direktor Dr. Rauſch, Sprechſt. 1--2), 2) Städti
ſches, Sophienſtr. 37 (Direktor Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12 1.

Harndel-Denkmal. Markt.

Hauplmeldeamt geöffnet

Oh

Vurß

Wegweiſe

den ganzen Tag,

Sonntags 10--11,

zilhelmſtraße 26, (D

Med
1; Halskranke beſonders 11--12,

täglich 24 Uhr Nachm.

r durch Halle a. H.
Kinderheilſtätte des Vater ländiſchen Frauenvereins

für chroniſch kranke Kinder, Ludwigſtraße 37.
Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22

(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8-9, 12-1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10 Uhr ab

Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Febling), Sprechſt. 10--12, 2--3;

iziniſche Klinik,
geh 7 Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden

klinik, Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig),
renklinik, Magdeburgerſitr. 22 (Direktor Geh.-Rath Prof.

Dr. Schwartze), Sprechſt. 8—-10 Wochentags, Zahnärzt-
liche Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner,
täglich 8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag bis

Veterinärklinik,irektor Profeſſor Dr. med. et phil. Diſſel-
horſt), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Laudgericht, Poſtſtr. 20.

Nr. 2 Blücherſtraße 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſtunden Wochentags 7--8, Sonntags 7-9 u. 12--l,
Hauptpoſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſt
amt 2: am Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17.
Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſenm, Domſtraße 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld Mon-
tag, Freitag 11-1.

Panoramg, Leipzigerſtr. 5, täglich von 10--12 und von 2-10 Uhr.
Realgymnaſinm. Franckeplatz 1 (Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-

ſtunden 11--12.
Reichsbankſtelle. Königſtr. 89, geöffnet 8--1, 34-5.
RNennbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.
Refſidenz, Domſtr. 5.
Niebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--61.
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.

Hagen-

Nerven-

Hauptſteneramt. Ankerſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen 1. Jn den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12
2) Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12 1).

Kaſerne I. Reilſtr. 128, Kaſerue II (Deſſauerſtr. 70 (h. d. Roßpl.)
Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,

für den Sa alkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Krankenhaus. Neue Promenade.
Kinder-Aſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der

Glauchaer Straße, St. Johannes, Canſteinſtraße,
St. Laurentii (Neumarkt), am Kirchthor, St. Stephani, am
Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich,
an der Leipzigerſtr. Dom, am Domplatz Katholiſche
Kirche, Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Glauchaer
Straße. Die Goltesdienſtanzeigen befinden ſich in jeder Frei-
tagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg.“

Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends
8--3; an den übrigen Wochentagen 8--1 und 3--6.

Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäfts
ſtunden 8--3, Kaſſenſtunden 9-2.

Landwirthſchaftliches Jnſtitnt. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband. Sophienſtr. 11, ge-

öffnet 84--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16 geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienftr. 11 ge
öffnet 84--1, 4--7.

MoritzburgRuine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße (Direktor

Dr. Schotten, Sprechſtunden 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von r ch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3-5, Sonntags 11-1.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireveire (Bureauſtunden 8-—1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

StadtbahnDepot, am Roßplatz.
StraßenbahnDepot, Trothaerſtraße, geöffnet von Vorm. 53 Uhr

bis Nachmittags 5 Uhr.
Städtiſches Muſeum. Im Aichamt, Großer Berlin 11. Freier

Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends im Sommer 3--5, Winter 2--4. Sonſt gegen
50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 6 --71.
u der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 3--4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Uniperſität 10.
Uniyerfitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.an für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.

olkmanndenfmal, vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhgllatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.



Gardinenstangen geschweift 42 P.

Portièrenstangen w. s Ringen, 2 Consoles u. 2 Rosetten,

I Küchenrahmen von 25 Pf. bis 5 MK. per Stück.
2 Wandspiegel von 10 Pf. bis 5 M.

Verstellbare 2ugrouleaux-Einriehtungen passend für jedes
Fenster, beste Qualität, mit Messingrollen Stück 55 Pf.

Gardinenstangen gerade, beste Qualität, 50, 75 P., 1 MK.

Foenster- u. Spiegelrosetten 2 Stück 25 Pf., Stück 15, 25 Pf.

Kleiderrechen 3 Haken 25 Pf., 4 u. 5 Haken 50 Pf., 1 M.

Zum Umzug empfehle:
Wäascheleinen von 25 P. Pis 2,25 MK.
1 Satz s Stück verschiedene Schüsseln weiss 75 Pfg.

99 79

8, 4 MK. o.
75

Teller weiss 24 em nur prima Waare 7 Pf.
Zwiebelmuster 12 P.

Waschservice 4- u. 5theilig von 1.,30 vis 10 MK.
Vorrathstonnen Delft, neu 4ekig 45 Pf.
Salz- u. Mehlmästen mit Holzdekel 42 u. 80 Pf.

blau Zwiebelmuster 1,10

Falſee Servico für 6 Personen
9theilig von 2,80 bis 10 Mk. Pfund 65 Pf.

Pmaillewaaren in grosser Auswahl Claswaaren in grosser Auswanl
10 Stück Wasserglässer 50 Pf.

2,25 Mk.
Weckubren Marke Baby Küchen-, Tisch-, Flur- und Hänge-Lampen

in grosser Auswahl. 2524
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S S Schnalle befeſtigt wird.
eignet ſich beſonders für Leute,

v oder

D.

rerer

erC V a W

n

loſe tragen kann.

Il

Sternbergs Sehnallenstiefel
iſt eine der vielen Neuerungen, welche die Firma einzuführen unabläſſig beſtrebt iſt.
Schnallenſtiefel iſt ein Stiefel, der nicht die läſtigen Schnüre hat, ſondern am Reihen durch eine

An und Ausziehen des Schuhes geſchieht ungemein leicht.
die Gummizug überhaupt nicht lieben oder ſich mit

Schnüren nicht befaſſen wollen, und hat den Vortheil, daß man den Schuh nach Bedürfniß

Für Alle, welche viel lanfen müſſen Für korpulente Perſonen u. ältere Leute
ſt dieſer Schuh beſonders zweckmäßig.

Goodyear Welt-

Sohuhwaarenhaus
Gr. Ulrichſtraße 3, part. und L Etage

r Eine Münchener Fleiſchwaaren-
Großhandlung ſucht für Thüringer
Wurſiwaaren noch leiſtungsfähige

Lieferanten.
Offerten erbeten unter A. EB.Der 24 92502poſtlagernd München. (2358

Derſelbe

Wir bitten
unſere geehrten Leſerinnen

und Leſer, bei Einkäufen c.
ſich gefl. ſtets auf die

Halleſche Feitung beziehen

zu wollen.
re

J StprDht D
——DZJ

Symphonie-Konzerte.
Vielfachen Anregungen entſprechend, beabſichtige ich im bevorſtehenden Winter

Mittwochs im Wintergarten“ eine Reihe
populärer Symphonie- Konzerte

der Kapelle des Magdeburg. Füſilier-Regts. Nr. 36 unter Berückſichtigung der
klaſſiſchen und modernen Orcheſtermuſik-Litteratur zu veranſtalten.

Anmeldungen zum Abonnement (10 Karten 4 Mark, 5 Karten 2 Mark)
können in der Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung Reinhold Koch),
Barfüſzerſtraße 20 erfolgen.

O. Wiegert, Königl. Muſikdir.

ntergarten,
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr

Grosses Concerrh
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Rgts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saale.Sonntag, den 1. Oktober 1899

Großes Extra Concert
ausgeführt vom Neuen Leipziger Concert- Orcheſter Günther Coblenz.

Pornehmes Programm. Auftreten verſchiedener
Soliſten J. Ranges.

Aufaug 38 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ende gegen 7 Uhr
Otto Stöckel.

Sonnabend, den 7. Ohrobor, 2 Abends T vnr,
in der St. Stephanus- Kirche

CONCERTder Concert- Vereinigung von Mitgliedern des
Königlichen Domchores zu Berlin

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Organisten Willy Wurfsechmidt,

Karten: Altarplatz 2 Mk., Ewporen 1.50 IIk., Schiff 1 Ak., Liedertexte
10 Pf. in der Musikalienhandlung von Heinrich Kothan, Gr. Stein-
strasse ernsp. 1045) und abe wäs in der Kirche zu haben.

Meere CAtcrtinstrasese. Beolee Ach
s Vor geelurke Publilſtim bestens empol len. G

7 u u Nacht gedner.
Frcue WVie2513)

Von der Reise
zuriüekgekehrthalte ich meine Sprechstunden, ausge-

nommen Sonntag täglich von 10 bis
12 Uhr Vorm.

Professor Seeligmüller.

Im Anschluss an meine Stellung als
Assistenzarzt meines Vaters, des Herrn
Professor Seeligmüller, habe ich mich in
Halle a. S. als Spezialist für Nerven-
Krankheiten

miedergelassen.
Meine Sprechstunden finden Wochentags
von 3--5 Uhr Nachm., Sonntags von
10--11 Uhr Vorm. statt.

Gr. Steinstrasse 34, I
(Fingang Margarethenstr.).

L weelgölle,,

in Kautſchuk,K Zähne Gold n
Aluminium, Plombiren nach be-
währteſter Methode, ſchmerzloſe
Zahnextractionen und Reinigen

der Zähne. (19 jähr. Praxis)-
P. Lebuhn, Gr. Ulrichſtr. 9, II.

gute Penſionx à Knaben whan e Beaufſich-finden

tigung derSchularbeiten
durch Philologen in nächſter Nähe
des Gymnaſiums und der Oberreal-
ſchule. Mäßiger Preis, beſte Referenzen.

X A. Friedrioh, Wilhelmſtr. 29.
W Nene Ofenrohre empfiehlt billig

J. Sternläeht, Lilienſtraße 10.

ad Pleisch wa are
rW Vupp,von

Ernst M oimkis
Halle a. S.

Leipz. Str. ll, Gr. Ulrichstr. 47,
empfiehlt täglich frisch gek.

SchinKen, gekochte selbstgepökelte
Zunge, Kalbsbraten, Roast-beef, russ. Salat. alle Sorten ſeiner
Wurstwaaren, mwildgesalz. rohen
u. LachsschinkKen, täglich frische

Süälze in Formen,
Breslauer Knoblauchwurst,

Wiener und Jauersche
Würstchen,

Jeden Kontag und Freitag frische
BRiut-, Leber- u. Schwarten-

Wurst.
Als Specialität:

Feinsten Aufſschnitt, garnirteSchüsseln in jeder Preislage.
Fernsprecher 1038.

Geruceh.

frei von

9 Jl Jgrohert

ar für Herrene 1191.
10 Gr. Steinstr. 10

im Bankbause Ernst Haassengier Co.
empfiehlt als ganz besonders preiswürdig

havelocks, Mäntel,
I Wetterkragen und Joppen m

aus feinstem
Steyrischen, auch Kamelhaar-Loden

(imprägnirt).
Anfertigung

engl. Promenaden-, Sport-
Anzüge, Reise- u.

Promenaden- Paletots
in tadelloser Abarbeitung

und anerkannt vorzüglichstem Sitz
zu mässigen Preisen-

a tat

Sp e z

s

Vngl. egen- Gummi Faletots

über 100 verschiedene Muster

Carl Schneider

Operngläser!!

Krimstecher!!
nur Ve ſte Fabrikate

empfiehlt unterGarantie für voriglichte Optit

in reichhaltigſter Auswahl

mit Leder Etui
ichon von 5 Mk. an

20O Große Ulrichſtraße 20.
Fernſprecher 1210.

T Z2epezialJnſtitut für Augengläſer. W
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Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: H. Richards.Sonntag, den 1. Oktober 1899,
Nachmittags 3 Uhr.

3. Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Czaar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten.

Text und Muſik von Albert Lortzing.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:
Peter I., Czaar von Ruß-

land, unter dein Namen
Peter Michgelow als
Zimmergeſell Joſeph Fanta.

Peter Jwanoff, ein junger
Ruſſe, Zimmergeſell Georg Foerſter.

van Bert, Bürgermeiſter
von Saardam A. Aumann.

Marie, ſeine Nichte Elſe Marburg.
Admiral Lefort, ruſſiſcher

Geſandter Robert Lohfing.
Lord Syndham, engl.

Geſandter Carl Brandes.
Marquis v. Chateauneuf,

franzöſiſcher Geſandter C. Lommerzheim.
Wittwe Brown, Zimmer

meiſterin Th. Paulmann.
Ein Offizier, Zimmerleute, Einwohner von
Saardam, Magiſtratsperſonen, Matroſen.
Im 3. Akt: Holzſchuhtanz, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt,

ausgeführt vom Corps de ballet.
Ort und Handlung Saardam in Holland.

Zeit 1698.
Kaſſenöffnung 28 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
16. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 4. Viertel.
3. Vorſtellung außer Abonnement.

S Zum 25. Male:
Die Geiſha

oder: Eine japau. Theehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones. Deutſch von
E. M. Roehr und Julius Freund.

Regiſſeur: Direktor M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Die Gruppirungen u. Tänze ſind von
der Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt

einſtudirt.
Perſonen:Wun Hi, ein Chineſe,

Eigenthümer des Thee-
hauſes „Zehn Tauſend

Freuden Frih Berrend.
O Mimoſa San Ottilie Metzger.
O Kitu San Fr. SpringerO Nana San Marie Stange.
O Kimkoto San S Elſe Seidel.
O Komuraſaki San S Luiſe Quirling.
Chryſanthemum S Hetty Bern.
Blüthe Thereſe Littke.
Goldene Harfe Wally Schwabe.
Blühende Roſe Lina Schlüter.
Lieut. Reginald

Fairfax F. Werner.Lieut. Bronville Rich. Romeicke.
Lieut. Cunningham Theodor Gießen.

Offiziere J. M. S. „Schildkröte.“
Lieut. Grimſton, Offiz.

J. M. S. „Schildkröte“ Theo Raven.
Midshipman Tommi

Stanley Cl. Lentzſch.Marquis Jmari, Polizei
Präfect u. Gouverneur

einer japan. Provinz Carl Stahlberg.
Lieut. Katana v. d. Kaiſerl.

japan. Artillerie Wilhelm Otto.
Lady Conſtance Wynne G. Arnold.
Molly Seamore Käthe Hertling.
Marie Worthington Jlſe Ortrun.
Ettel Hurſt. L. Blanienfeld.
Juliette, eine Franzöſin,

Dolmetſcherin Fritzi Niedt.
Rimtit Laura Heinze.Talemini, Polizei-Serg. Emil Lübben.

Kulil Otto Stange.Dienerinnen (Mousmés genannt), Kulis
Wachen, Käufer.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10!/, Uhr.

Moutag, den 2. Oktober 1899,
Abends 74 Uhr.

17. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 1. Viertel.

14. Abonunements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Novität! Zum 1. Male
Das fünfte Rad.

uſtſpiel in 3 Akten von Hugo Lubliner.

Perſonen:
Anton Geering, Fabrikant Fritz Berend.
Wilhelmine, ſeine Frau E. Diehl-Förſter.
Charlotte, ſeine Tochter Fritzi Niedt.
Robert Pohlmann, Fabrik. Fr. Träger.
Erna, ſeine Frau Jlſe Ortrun.
Georg Fichtner, Maler Richard Hahn.
Karl Eckersberg F. Werner.
Arthur Falke C. Stahlberg.
Sophie, Hausmädchen bei

Geering Elſe Seidel.
Ein Arbeiter Hugo Diehl.
Das Stück ſpielt in Berlin in unſerer Zeit.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 9 Uhr.

e9
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den 2. Oktober findet die Eröfunng meines Erweiterungsbanes ſtatt.

Meine Verkaufsräume haben durch dieſen Neubau eine ganz bedeutende Ausdehnung
erfahren und ſind ſämmtliche Abtheilungen meines umfangreichen Waarenlagers außerordentlich
vergrößert.

Mein Lager in

Kleiderſtoffen
bietet eine geradezu epochemachende Auswahl vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre.

Ganz beſondere Sorgfalt habe ich meiner Special- Abtheilung

Confeetion
für Damen und Kinder

Durch Neuaufnahme preiswerther Qualitäten hat mein anerkannt großes Lager in
gewidmet.

Leinen- u. Baumwollenwagren
noch weſentlich an Reichhaltigkeit gewonnen.

7

Streng Leipzigerreelle StraßeBedienung. g 6 94.
Apollo- Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.

Von Sonntag den I. Oktober ab

r Gänzlich
neuer Spielplan.

t Das Neueſte von Amerika.
(Zum 1. Male in Europa.)

Leo Morley's herrliche
„lata Morgana“

Die wunderbaren Farbenſpiele
und LichtEffekte dieſer ſenſa-
tionellen Attraction ſind von

zauberhafter Pracht.
Chriſtina's ausgezeichnet

dreſſirte Hunde und Affen!
Affe T o M M T als
Luftgymnaſtiker-

S The 3 Brooklyn
als muſikaliſche Scheerenſchleifer.
Truppe Belly, Bravourkurner am

ſelbſterfundenen BlumenApparat.

alley u. Sohn Kuvt,
Acrobaten in

I denkbar höchſt. Vollendung
Jamesson's ſtaunenswerthe
Prodnktionen am Verdikal-Seil.

e Seppi Werner G
der vorzügliche Humoriſt.

ERleonora Tandava, Konzert-
Sängerin.

Das urkomiſcheTaumaOuartett.
Gebrüder Milardo, Burlest-

Duettiſten. (25102 Sonntag
e W I

Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr.

Vorstellungen

ne ind freilVorſtellung ha

S ne ä2

S B.6. Okt. 6X L. U. I. Ber. Brm.
m

Dither- u, HMandolinenspiel,

künſtleriſch, lehrt [1221P. Adam, Magdeburgerſtraße 47.
S mne 2

den Fruchtpudding.

Hannover
h

We

7 e n ee Allerneueſte Delikateſſe. l
Rothe Grütre Ceres“s, à Pack 20 Pfg.

liefert einen ſäuerlich aromatiſch nach Himbeer- und Johannisbeer ſchmecken

Fruchtpudding-Saucrenpulver „Ceres“, à Packet 10 Pfg., liefert die
feinſte Eier-Vanillenſauce für Fruchtgelkes und Rothe Grütze „Ceres“.

Warnung. Da minderwerthige Fabrikate im Handel ſind, ſo
verlange man ſtets die Marke „Ceres“. s

t Hannover'ſche wo r „Ceres“,inſtraße 9.

(Ueberall zu haben.)

Walhalla- Theater.
Direktion Räch. Hubert.

Sonnabend, den 30. September
4Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler
Die Japanesen-Truppe Fu-

Kushiüma (acht Perſonen), Bravour
Gymnaſtiker und Equilibriſten. (Senſa-
tionell The Elionah's, Bra-
vour-Jongleure und Malabariſten.
Miss Julia Karén, Gymnaſtikerin
am ſchwebenden Trapez und an den
römiſchen Ringen. Messrs. Arco
und Riva, Excentriker auf dem Kabel-
draht. Mr. Jacques Nivens mit
ſeinen gymngſtiſch-akrobatiſchen Wunder-
Affen. Fräulein Lina Goltz,

OriginalGeſangs u. KoſtümSoubrette.
Fräulein Winna Felsäng, Lieder-

und Operettenſängerin. Herr Bern-
haräd Marx, Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Hermann Krueger's
„Elektriſch-muſtkaliſche Sterne“

mit neuen muſikaliſchen Vorführungen.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Morgen
Keine Nadmittags- Vorſtellung.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 Uhr

PFrei-Conpert.
Die nächſte Nachmittagevorſtelluug

re am Sonntag, den 8. Oktober
tatt.

Phalia- Theater.
Sountag, 1. Oktober:

Eröffnungs Vorſtellung.
Novität! Zum erſten Male! Novität!

Auf Strafurlaub.
Luſtſpiel in 3 Akten von Moſer u. Trotha.
Vorverkauf: Sonntags nur im Theater-

bureau von 10--1 Uhr u. 3--5 Uhr.
An der Abendkaſſe von 7 Uhr ab.

Anfang der Vorſtellung um 8 Uhr.

Montag Auf Strafurlaub.
Dienstag Novität! Zum 1. Male:

Ein Ehrentort.
Schauſpiel von Otto Erich Hartleben.

Answirtige Leiter.

Sonntag, den 1. und Montag,
den 2. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theater):
Hierauf:

Paracelſus.
Die Gefährtin. Zum Schluß:

Der grüne Kakadu. Montag: Geneſius.
Leipzig (Altes Theater): Martha. Mon-

tag Paracelſus. Hierauf: Die Ge
fährtin. Zum Schluß: Der grüne
Kakadu

Weimar (HofTh.): Der Widerſpänſtigen
Zähmung.

Coburg (Hoftheater): Fidelio.
Erfurt (Stadt Theater):

Karlsſchüler.
Montag

Nachm.: Die
Abends Fatinitza.

Zwei glückliche Tage.

[2526

zum
Schultheiss
Poststr. 5.

Sonntag, den I. Oktober

Menu:
im Abonnement 6 Couvert 5 Mark,

Bouillon mit Pinlage,

Seezunge geb. mit Remulade.
Pastete à la reine.

J Rosenkohl mit Hammelcotelettes.

Dammhirschbraten,.
Cassler Rippespeer,

Bisquit-Pudding mit

Frühstücks- u. Abendkartoe.

Pernsprecher 325,

2

4

w

J

J

2

r

x

à Couvert 1 Mark. T

Potage Tortue.
e

3

4

8
v

3
R

4

Salat. Compot,

Vanillensauce.
Butter und Käse.

Reichhaltige

en

Fritz Vrban.

en
Klaviere werden gut reparirt u. rein ge

ſtimmt v. Laue, Taubenſtr. 15.

Rothe Grütze

Zur

Hasenjagd
empfehlen wir

Rottweiler,
Walzrodoer,

förstoer,
Güttler,

Teschner,
Dreyse,

Troisdorfer
Spiralit

und

selbstgeſertigte
rauchlose

80 We

Schwarzeulvere
Patronen.

Garantie: Vorsagerfrei,

Rioh, Sohröder's
Nachfolger,

Inb. W. u. I. VUhIig,
Büchsenmacherei,

Halle a. S. Leipziger Str. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
m e

9 4Aufrichtiger Dank!
Wenn man Jahre lang gelitten und

alles verſucht hat, ohne Hülfe zu finden,
ſo iſt man doppelt dankbar, wenn einem
dennoch geholfen wird. Zeitweilig trat
das Magenleiden, das mich ſo lange plagte,
in faſt unerträglichem Maße auf. Appetit
und Verdauung fehlten völlig, Wühlen
und Drehen im Leibe nach jeder Speiſen
aufnahme, heftige Kreuzſchmerzen, Athem
noth, Angſtgefühl, Bruſt-, Kopf und
Genickſchmerzen, Mattigkeit und Schwäche
plagten mich, ehe ich mich auf Empfehlung
an Herrn A. Püster, Dresden,
Oſtra-Allee 7, unter Schilderung meines
Leidens wandte. Bei der einfachen Be
handlung trat ſofort Linderung ein und
es beſſerte ſich ſtetig, ſo daß ich in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit geheilt war. Jetzt eſſe
und trinke ich wieder wie jeder Geſunde
und mein Befinden iſt ein ſehr gutes.
Es freut mich, daß auch ich meinen
innigſten Dank öffentlich ausſprechen kann.

Heinrich Kern, Maurer inReden, Station Rethen a. d. Leine
(Kreis Hannover).

Gediegener Geſanguuterricht!
Nach eigener, auf der ital. Schule

von Prof. Lamperti (Mailand) ge
gründeter Methode ertheilt Unterricht
zur vollſtändigen Ausbildung für
Opern und Concert

Frin Erzsébeth Silväny,
Operuſängerin n. Geſanglehrerin,

Große Steinſtraße 33 II w.
Monatl. Unterricht wöchentlich 2 Mal

eine Stunde 20 Mk., monatl. Unter
richt 1 Mal eine Stunde 10 Mk.

Pamilienpension
von Frau Direktor Goedecke,
Halle a/S., Marienſtr. 25, für Schüle
rinnen u. erwachſ. jg. Mädchen. Gepr.
Lehrerin, Muſik, Mal- Unterricht im
Hauſe, desgl. Unterweiſ. i. Handarb.,
Haushalt und geſelligen Formen.

Beſte Empfehlungen. [1204

Halleſche

Puppen-
Klimts

Jnh. Herm. Poetsch,
Leipzigerſtr. 63, 1 Tr.

Goldener Hirſch.
Gebr. Champagnerflaſchen

kauft ſtets J. Sternlienht,
Lilienſtr. 10. Telephon Anſchluß 1148.
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